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Vorwort. 



Vorliegendes erstes Heft meiner kaschubisehen Studien ist 
die unveränderte Sonder-Ausgabc der Veröffentlichung im »Archiv 
flir slaviscbe Philologie« Bd. XVIH, pp. 321 — 408. Ich habe ihr 
an dieser Stelle nur folgendes hinzuzufUgen. Einmal möchte ich 
noch betonen, dass meine Studien natürlich die Kenntniss der 



schon vorhandenen kaschubisch-dialectologischen Arbeiten vor- 
aussetzen. Und zweitens benutze ich die Gelegenheit, auf zwei 
störende Druckfehler aufmerksam zu machen : p. 400 (80), Z. 6 v. u. 
lies statt »der Texte«: »dieses Textes« und p. 408 (88), Z. 5 v. u. 
lies statt »Aufzählungen«: »Aufzeichnungen«. 

Wie ich aus sicherster Quelle weiss, ist wieder ein Slavist 



an Ort und Stelle mit kaschubisehen Studien beschäftigt. Es 
wäre mit Freuden zn begrüssen, wenn der Herr sich die ein- 
gehende Darstellung des Lusin- Schön walder Dialectes zur Auf- 
gabe machen wollte. 

Das zweite Heft, eine Sammlung von Texten aus B'eloce- 
und anderen Dialecten, wird, wie ich hoffe, noch vor Schluss 
dieses Jahres erscheinen. 



Cottbus, den 16. September 1896. 



Gotthelf Bronisch. 
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Einleitung. 



Die folgenden Blätter enthalten die Resultate einer Studienreise, 
die ich in den Monaten August bis Oktober 1893 mit gütiger Subvention 
einer hohen Provinzial-Commission zur Verwaltung der westpreussischen 
Provinzial-Museen in den Kreisen Putzig und Neustadt unternahm. 
Durch die im Frühling 1893 erfolgte Publikation des Ramuit’schen 
Lexikons (Siownik j^zyka pomorskiego). welches die mittelkaschubisclie 
Sprache, den Kartbauser Dialect, darstellt, sah ich mich für meine 
Studien auf den Norden gewiesen. Und in der Voraussetzung, dass 
sich auf den abgelegenen Fischerdörfern der Halbinsel Heia sicherlich 
besonders interessante Mundarten entwickelt haben müssten, begann 
ich meine Forschungen in Putziger und Danziger Heisternest. Zu mei- 
ner Freude fand ich obige Annahme voll bestätigt, wie die unten ge- 
gebene Darstellung des Dialectes dieser Dörfer wohl erweisen wird. 

In ihr ruht dor Schwerpunkt meiner Arbeit, da ich mich in Heister- 
nest verhältnissmässig am längsten aufgehalten, auch im Mai 1894 
meine Aufzeichnungen dort geprüft und wesentlich ergänzt und er- 
weitert habe. 

Die übrigen Dialecte der BelSre sind im Vergleich mit dem Heister- 
ncster bei der grammatischen Darstellung bedeutend kürzer behandelt 
worden. Das liegt nicht nur an der kürzeren Dauer meines Aufenthaltes 
in den einzelnen Gebieten, sondern auch, und mehr an der geringeren 
Bedeutung, die sie für die kaschubische Grammatik zu haben scheinen, 
da ihre charakteristischen Unterschiede von . der Heisternester Sprache 
mit wenigen Strichen zu skizziren sind. Ohne daran zu zweifeln, dass 
sich im Einzelnen noch vieles Interessante in jedem Gebiete aufspüren 
lassen wird (wenn man sich die gehörige Zeit dazu nimmt), glaube ich 
doch das Wesentliche und Nothwendige bei allen Mundarten der Btlöce 
gegeben zu haben. Ein besonders glücklicher Umstand war es mir, so- 
wohl in Kussfeld wie in Schwarzau ausgezeichnete Märchenerzähler zu 

G. Broniacb, K&Fcliub. Dialectstudien. 1 
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finden , deren Geschichten ich fast sämmtlich in den Texten ver- 
öffentliche. 

Von den f-Dialecten, die ich kennen gelernt habe, gebe ich im 
Anhang einige Proben. Derjenige, dem ich eine ausführlichere Dar- 
stellung wünsche, ist der Lusin-Schönwalder Dialect, dessen 6 — *o 
keineswegs die einzige Erscheinnng ist, die ihn besonders interessant 
macht. Die übrigen /-Dialecte des Kreises Neustadt unterscheiden sich 
von der Sprache des Ramult’schen Lexikons nur in unwesentlichen 
Punkten. 

Um noch mit einem Worte die Stellung des Kaschtibischen im Kreise 
der westslavischen Sprachen zu berühren, so ist es mir im Gegensatz zu 
Ramult's Ansicht nicht zweifelhaft, dass Kaschubisch (Pommersch, Po- 
labisch) und Polnisch zusammengehören, da ihre beiderseitigen Laut- 
erscheinungen auf einen Sprachzustand zurflekführen. der ihnen ge- 
meinsam ist und sich gegen die übrigen westslavischen Sprachen als 
Besonderheit abhebt. Die Schleicher’sche Anschauung von Ost- und 
Westlechisch trifft das Richtige. Die blosse Aufzählung von Verschie- 
denheiten, wie Rainult sie bei der Vergleichung des Polnischen und 
Kaschubischen gibt, Slow. p. XXXI ss., kann nicht zu einem begrün- 
deten Resultate führen, da die Methode der Untersuchung ungeschicht- 
lich, also ungenügend ist. 

Schliesslich ist es mir noch eine angenehme Pflicht, allen denen 
meinen wärmsten Dank auch an dieser Stelle ausznsprechen , die mir 
während meines Aufenthaltes im kaschubischen Lande mit Rath und 
Tliat unschätzbare Hülfe geleistet haben. Nächst der hohen Provinzial- 
Commission, deren Subvention diese Studien ermöglicht hat, fühle ich 
mich Herrn Pfarrer Pelka auf Heisternest zu besonders herzlichem 
Danke verpflichtet. 



Schriftzeichen und Laute. 

Zur Wiedergabe der kaschubischen Laute benutze ich in mei- 
nen Dialectdarstellungen folgende Zeichen (vgl. Sievers, Phonetik 3 ). 

§ 1. Vocale . 

a) Einfache Vocale : a : kurzes | 

. ö : langes > offenes gutturales a. 

a : halblanges I 
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8 : 
e : 
e : 
f: 
S: 

i: 



kurzes | 

langes > offenes palatales e. 

halblanges I 

'meist) langes geschlossenes palatales e. 

kurzes geschlossenes guttural- palatal, e (Sievers 3 «*), z. B. bec, 
tr'ec — poln. byi, trui. 
kurzes offenes palatales t. 
langes geschlossenes palatales t. 
kurzes offenes gattural-palatales t {Sievers i -2 ). 
langes geschlossenes guttural-palatales i. 

kurzes \ 0 jy eneg g U tt ur alea o. 
langes ) 
kurzes ^ 
langes I 

(meist) langes verengt-geschlossenes o. 

langes geschlossenes dumpfes ö, dumpfer als das ö in deutsch 
schön (Sievers ce '). 

kurzes offenes palat. ö — deutschem ö in »Völker« (Sievers »*). 
langes geschlossenes palat. ö = dtschem ö in «01« (Sievers :> *). 



geschlossenes gutturales o. 



gutturales u. 



ü : kurzes offenes 
ü: langes geschlossenes / 1 
ü: kurzes offenes palatales ü — dtsch. ü in »Schütz« (Sievers y 2 ). 
ü : langes geschlossenes palat. ii = dtsch. ii in »Uber« (Sievers y 2 ). 
y. fast nur in den Verbindungen tcy- und -uy, klingt dem ä sehr 
ähnlich, doch etwas dumpfer. 

b) Mischlaute : a) Mit betontem ersten Componenten : ui}, üö. 
Einem geschlossenen gutturalen u lässt derselbe Exspirations- 
stoss ein ganz kurzes e. resp. ö sehr rasch nachfolgen. Nuancen 
der Anssprache werden bei den einzelnen Dialecten vermerkt. 

e : Dieses Zeichen deckt einen, mir nur im Lusiner und Schön- 
walder Kirchspiel bekannt gewordenen, Mischlaut, der bald »*, 
bald & klingt. Der erste betonte Component erscheint bald als ge- 
schlossenes t (Sievers i *) , bald als geschlossenes e (Sievers e ’) , 
der zweite ist ein ganz kurzes offenes palatales e (Sievers e 2 ) . 

ß) Mit betontem zweiten Componenten : ui>, tic, «e, uö, uä, ua. 
Diese Mischlaute könnte man ebenso richtig durch yö, yc etc. wie- 
dergeben, da der erste Component durchaus halbvocalischen Cha- 
rakter hat. Im Anlaut und in gewissen Fällen des Inlauts schreibe 
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ich dafür w», we etc., wobei tc den Laut des engl, w bezeichnet; 
z. B. Kussfeld: treda, jZxce = poln. %coda,jego. 

Die mannigfachen Nuancen dieses Mischlautes finden bei den 
einzelnen Dialecten ihre Besprechung. 

uy, ui (letzterer im Dialect von Polzin b. Putzig) sind gleich- 
falls steigende Diphthonge = yy, yi (s.Sievers 3 § 19. l.b. Anm.4). 

c) Nasalvocale: q, ?, i, y, o, y, ij. — Näheres s. bei den ein- 
zelnen Dialecten. 

§2. Consonanten: 

a) Der Laut des p, b,f, c , m\ t, d, s, z, n\ k, g,j\ c, dz, s. 
z, c, dz: r ist im Kaschubischen der gleiche wie im Polnischen 
(v = poln. w). 

b) Das Zeichen w hat die Geltung des engl, w ; h ist gleich 
deutschem h. 

c) Der Spirant % {— poln. cli] ist palatal vor i und e, z. B. 
yjitri, muyxi — guttural in allen übrigen Fällen. 

d) Der Spirant §, z. B. in $dze u wo« ist stimmhaft guttural = 
Sievers g '. 

e) Der Laut des l unterscheidet sich in den Gebieten, die ich 
kennen gelernt habe, gar nicht von dem des w (= y). 

f) Der Laut des l ist weder bei den Bflore (Bylaken), die nur 
dieses eine l besitzen, noch in den sonstigen von mir erforschten 
Gebieten gleich dem des polnischen {hellen oder mouillirten) l, son- 
dern entspricht unserem gewöhnlichen deutschen l. Ganz vereinzelt 
begegnete mir im Gebiete der Bylaken die Aussprache l/älka mit 
dunklem, annähernd russischem l- Laute. Und einige Male trat mir 
auf demselben Gebiete auslautendes spirantisches l entgegen, z. B. 
y 6 du Ix (Putz. Heistern.) = ySdolx, godülx (in Kussfeld); d'olx (Cey- 
nowa). Jedenfalls muss ich die Bemerkung Ramult’s, Slownik 
p. XXVII, Uber ein »weiches« l als unzutreffend bezeichnen. 

g) Dagegen trifft die Beschreibung des kasch. r-Lautes, wie 
Kamult sie ibid. gibt, mit meinen Beobachtungen zusammen. »Die 
Kaschuben sprechen diesen Laut so aus, dass man ein z (resp. i) 
hört, dem ein leichtes Vibriren der gehobenen Zungenspitze vor- 
hergeht.« Das kasch. f steht ungefähr in der Mitte zwischen dem 
cech. und dem poln. f. 

h) Die Laute 6 und dz, die je nach den Dialecten, aber auch 
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an einem und demselben Orte, ja bei einem und demselben Indi- 
viduum mit c, d£, kx, i% . ß, resp. gj, dj, g wechseln, entsprechen 
ungefähr dem polnischen c, dz. Oft glaubte ich vor 6 einen leichten 
Ansatz zu k, vor di einen solchen zu g zu hören. 

Auf der Halbinsel, der Schwarzauer Kämpe und in Putzig und 
Polzin ist in der Sprache der mittleren und jüngeren Generation 
kein Unterschied zwischen c, dz = poln. cz, di und c, dz = poln. 
k, g (vor e und *j. Die ältere Generation spricht noch z. Th. kx, 
Ix, resp. gj, dj. 

i) DieZeiehen p, !>, f, »; ß, g, x, d\ *», » bedeuten mouillirtes 
p, b,f u. s. w. 

Für ß, g ist aber fast durchweg kx, gj zu schreiben, da die Er- 
weichung dieser Laute fast überall eine sehr energische ist. 

Ebenso ist p und f unten vielfach durch px und fx vertreten ; 
im Heisternester und Kussfelder Dialect spricht man dafür sogar 
fast durchgängig ps, fi. 

Im Allgemeinen ist zu sagen, dass die Erweichung im Kasehu- 
bischen eine energischere ist, als im Polnischen und Sorbischen. 
Ha muh hat — vielleicht aus diesem Grunde — j als Ausdruck der 
Palatalisirung gewählt, ausser bei mouillirtem n, das er durch n 
wiedergibt. Vor i lässt er, da er das harte l durch y wiedergibt, 
die Erweichung unbezeichnet. Im Inlaut nach Vocalen — als zwei- 
ten Component eines Diphthonges — und silbenanlautend vor Vo- 
calen schreibe ich für j : j, z B. röiäine ; jä(ö, g6dä\ö. 

k) Das im Auslaut bisweilen auftretendc Zeichen j soll den 
stimmlosen palatalen Spiranten bezeichnen, als welcher j, resp. j 
im Auslaut bisweilen erscheint; z. B. möj ^meus«. 

§3. Accent. 

Zwei- und mehrsilbige Wörter, die kein - tragen, sind nach 
polnischer Weise auf der Paenultima^ zu betonen; z. B. bälka, 
gädüla. 

Sonst ist der llochton durch - bezeichnet; -• bezeichnet den 
Nebenton (Vorton oder Nachton); z. B. pttäle-sö, co-be-möl; nümg- 
dreist. 

§ 4 Quantität. 

Sie ist überall, soweit sie mir sicher zu constatiren war, durch 
- und ^ bezeichnet; vgl. die Vocaltabelle. 
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§ 5. Phonetische Zusammengehörigkeit zweier oder 
mehrerer Wörter, die sich in der Veränderung des urspr. tonlosen 
Endconsonanten des ersten Wortes unter dem Einfluss des tönenden 
Anlautes des folgenden Wortes zu erkennen gibt, wird durch das 
Häkchen - bezeichnet; z. B. %löp s bälkö ■. yföb-zJialkö (P. Hei- 
sternest; . 

Wörter, die eine aecentuelle Einheit bilden, sind durch - ver- 
bunden, z. B. zäcene-jö tOpiic, pre-se. do-dom. 



Die Sprache der fiälöce. 

§ 6. Diejenigen Kaschuben Westpreussens, in deren Sprache 
die beiden ursprünglich von einander verschiedenen slavischen 
/-Laute, das dunkle (barte) / und das helle (weiche) l, in einen, 
unserem gewöhnlichen deutschen l gleichen Laut zusammengefallen 
sind, führen den Namen BilSc'e. Eine Bezeichnung, die ohne 
Zweifel von dem typischen Beispiel für diese, die ganze Dialect- 
gruppe charakterisirende Thatsache bela, belö für sonstiges bela, 
beiö ihren Ursprung genommen hat. 

§ 7. Das Sprachgebiet der BÖl&ciS umfasst folgende 
Gegenden : 1 ) Die Halbinsel Heia — ausgenommen natürlich das 
deutsche Dorf Heia; die wenigen dort lebenden kaschubischen 
Frauen sind aus dem Beloc'e - Gebiet eingewandert. 

2) Die ganze Schwarzauer Kämpe. 

3) Die Stadt Putzig und das Dorf Polzin auf der Putziger 
Kämpe. 

4) Das Mechauer und das Starsiner Kirchspiel. 

5) Die ganze Oxhöfter Kämpe incl. die Ortschaften Gdingen 
und Casimirs. 

§8. Eine zweite, allerdings nicht so hervorstechende, aber 
meines Wissens im ganzen fic/orc-Gebiet herrschende Eigen- 
thümlichkeit ist die Behandlung von urspr. *ö und *vd: poln. 6 
und wo. Das Gesetz ist folgendes: 

a) Im Anlaut und im Inlaut nach Vocalen erscheint in der 
Sprache der Beloce für *ö und *eö (poln. 6 und wo) 5 (in einzelnen 
Dialecten auch ho ) ; 

b) Nach Consonanten bleibt *oö erhalten : vö. Die Sprache des 
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Ramuh’schcu Lexicons weist in beiden Fällen für *ö wie für *eö) 
wö auf. — Allgemeinkaschubisch ist gö für *ycö in gösc = poln. 
gwoidi. 

Beispiele : ad a) Anlautend: ösmi: poln. ösmy — 5/s: p, otvies 

— 5/sni: p. owsiatiy — ölska: p. *ohzka — 5s: p. voöz — 51: p. 
wol — 51 : p. tcöd (g. pl. zu woda) — ötka: p. wodka. Daneben 
auch hösmi, höfs , hölika. h5s, hol, hot , hötka. 

Inlautend: hk-öt = p. niewod ; he- 5t, g. pl. dazu — ro-o/", 
g. pl. zu röf: p. rowöw — rqkö-öf, g. pl. zu rqköf: p. rgkatoow — 
xlk-öf (neben xlgvöf), g. pl. zu %tif: p. chlewöio. 

Dagegen ad b): dvör : p. dwör — dvörc: y.dworzec — dv5%ka : 
p. dwöjka — dvöittk : p. dwöjny — tvör: p. ticör — stvör: p. slwor 

— scöi (svöf'j : p. swoj — zvön, zoönk. zvönc : p. dzwon. 

Anm. 1. Dagegen heisst es: uniesme, wueza, wuela , wuiide\ hk~ 
wuede, dwuera, sttvuöra, sioueia, zmiena. 

Anm. 2. Ob auch vor « (nicht uy) der Laut to im ganzen Gebiete 
der Beloce schwindet, resp. nicht auftritt, habe ich leider nicht con- 
statirt. In Putz.Heisternest heisst es: üt, üda, üdovi u.s. f. mit durch- 
gehendem «-»Schenkel«, in Kussfeld: iij, d. i. *ü( »Onkel«, g. wyia, 
dat. wyiövl etc. 

§ 0. Innerhalb des oben bezeichnetcn Gebietes der Beloce 
lassen sich folgende Unter-Dialecte erkennen und sondern. 

1} Die Mundart von Putziger und Danziger Heisternest. 

2) Die Mundart von Kussfeld und von Ceynowa. 

Anm. Die Bewohner dieser vier Fischerdörfer auf der Halbinsel 
Heia nennen ihre Sprache nicht kaschubisch, auch nicht bylakisch, son- 
dern sprechen » pue-rebäckuy* , den Fischerdialect. 

3) Der Dialect der Schwarzauer Kämpe. 

4) Die Mundart von Putzig und Polzin '). 

5) Der Mecliau-Starsiner (nasalirende) Dialect. 

6) Die Sprache der Oxhöfter Kämpe incl. Casimirs und 
Gdingen *). 

') Ausser diesen beiden gehört keine Ortschaft der Putziger Kämpe zum 
Sprachgebiet der lieWcf (gegen RamuR) I 

2 Gdingen, das zum Oxhöfter Kirchspiel gehört, ist also der einzige Ort 
des Neustädter Kreises, der nur l hat. 
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Zusatz. Die Sprache des Kirchdorfs Rahmel ist ein Misch- 
dialect, in dem fllr sonstiges l sehr häufig, aber ohne allgemein 
geltende Regel, l zu hören ist; doch scheint die Strömung dahin 
zu gehen, die im übrigen kaschubischen Gebiete bestehende Schei- 
dung von f und l regelrecht durchzuführen. — Uebrigens heisst es 
auch hier ösmt, höfo , öl, hös. 

§ 10. Auf Grund factisch vorhandener lautlicher Nuancen in 
der Sprache der einzelnen Ortschaften könnte man einige dieser 
Gruppen noch weiter in Unter-Dialecte zweiten Grades zerlegen . 
Zum Beispiel ist die Mundart des zum Mechauer Kirchspiel ge- 
hörigen und zum Mechau-Starsiner Dialect gestellten Dorfes Darslub 
durch ihr uä (= *ö) gegenüber dem Mechauer ue charakterisirt. In 
Starsin klingt die Vertretung von postgutturalem und postlabialem 
*o wieder etwas anders als in Mechau, nämlich uä. Die Wahrheit 
des Wortes »quot villae, tot linguae« tritt dem Dialectforscher auf 
kaschubischem Gebiete mit wahrhaft erdrückender Fülle von Be- 
legen entgegen. Die Leute kennen diese Thatsache auch selbst 
recht genau und machten mich wiederholt auf solche feinen Nuancen 
in der Mundart der ihnen benachbarten Dörfer im Vergleich mit 
ihrer eigenen aufmerksam — sich selbst oft lediglich zur Belusti- 
gung, mir immer zur Förderung meiner Beobachtungen. 

Im Allgemeinen darf man den Satz aufstellen, dass jedes 
Kirchspiel — als eine in beständiger gegenseitiger sprachlicher 
Beeinflussung befindliche Verkehrsgemeinscbaft — einen einheit- 
lichen Dialect repräsentirt. Die isolirten Kämpen, so die Schwarz- 
auer und Oxhöfter, haben natürlich jede ihren besonderen sprach- 
lichen Typus entwickelt. Dass die Ortschaften der Putziger Kämpe 
nicht einen einheitlichen Dialect aufweisen (s. ob. Anm. 1), obwohl 
sie auch alle zum Putziger Kirchspiele gehören, scheint mit ge- 
schichtlichen, wirthschaftlichen und exceptionellen Besiedelungs- 
verhältnissen dieses Gebietes in Verbindung zu stehen, auf die ich 
hier nicht eingehen kann. 

I. Der Heistemester Dialect. 

§ 11. Die Sprache der beiden Fischerdörfer Putziger und 
Danziger Ileisternest auf der Halbinsel Heia wird durch eine 
Reihe ihr eigentbümlicher Erscheinungen scharf von der sonstigen 
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Äc/orc-Sji rache geschieden. Die relativ grösste Entfernung und 
Abgeschlossenheit vom kaschnbischen Festlande hat einerseits 
altes sprachliches Erbgut stark conservirt, wie andererseits Ncu- 
entwickelnngen ermöglicht, wie sie zum Theil allerdings auch in 
den zwei anderen — dem Festlande näheren — Fischerdörfern 
Kussfeld und Ceynowa zu beobachten sind, in solchem Umfang aber 
nur hier, im Heisternester Dialect Vorkommen. 

Ich bespreche zunächst: 

A. Oie wichtigeren Erscheinungen des Lautaystems. 

I. Zur Qualität und Quantität der Vocale. 

§12. «. Der offeue «-Laut erscheint a) gedehnt: ä (Ham ult ä), 

a) fast ausnahmslos in der Tonsilbe; z. B.: äle, mäiö, päsc, tätk, 
mätka , bälka, bärzo, gädac, täk , tarn, bädomuesc, psisärk, tldnä 
gen. s. zu tidzBfi) , gödäle, tidnarrii, brcbämt, zä-sefca, nä-noc. 
Ausnahmen mit u in der Tonsilbe b. sub b] . 

(S) Vor oder nach dem Ton in offenen inlautenden Silben: 
z. B. : däl'i , tänoc, pfejüxälS , veprovädzele , stälän&wue, bäloidcu ; 
— gödäib (1. sgl.), wyväre (2. sgl. impv.), sklmälö, knöpämi, Bäl- 
käml, wüebezdräla , Mprejäcel, satärii. In enklitischen Wörtern 
findet auch Kürzung statt; z. B. : jö-väma neben li-näma. 

b) Kurz: a: a) ausnahmslos im geschlossenen Auslaut mehr- 
silbiger Wörter; so im Inf. auf -dc\ gädac, cctä-r, deptäc, zeskac, 
gligüetäc, däröväc, wuetgadövüc. — Die einsilbigen Verba (simpl.) 
haben -äc z. B. spüc, stäc, Igäc, rväc, zdäc, dbäc, tkäc\ ihre Com- 
posita theils -äc, theils -äc i. B.: dostäc : wüHttäc, presläc, vescäc. 
Ferner im Loc. Plur. auf -ä%, mag derselbe betont oder unbetont 
sein; z. B. unbetont: kndpäx, mästäx, gefsäx, bösöläx, drSbqtäx, 
promönäx ; betont : stäx, brebäx, tidndx, nozdrdx- 

ft) In einzelnen Wörtern in der Tonsilbe: drbäta, pdnna, mä- 
mdzetna, vd-mdzeta, icuisnä-mdze ; 

in Fremdwörtern: päk,ßäx, jäxta, tr&pa — aber farca. 

c) Bald lang, bald kurz erschien mir a in folgenden Stellungen : 
a] in geschlossenen inlautenden Silben vor und nach dem Ton; 
z. B. cämokfizmk, skärnö, aber: ebardij , tärgü, tärgof\ näläzla 
neben näläzlo, tcymärla neben dodzärlv. zämärla : Jästärna, zä- 
bälkö. 
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ß) In offenen auslautenden Silben; gen. sgl.: vroblä, güezdzä, 
sblÜä , do-teräzä neben zdüna, drözdä, skfidlä , jasöträ, drtvecä; 
n. sgl. fern.: liälkä aber: gdöcä, icüedvägä, arbälä, farm, kuyynä, 
pl. nentr. : mästa, közänä , kucrinä aber: puednobä , promonä, 
kämenä ; — vliklä neben plollä, mala, distälä, dräpälä, plökälä , 
# imdlälä , zapf ata, aber pltälä-sö. 

In den meisten Fällen dieser beiden Stellungen a) und ß) gebe 
ich dem a kein Quantitätszeichen; man mag cs als anccps oder als 
halblangen Vocal auffassen. 

§ 13. e (R. e). Das offene palatale e ist a) gedehnt: e in der 
weit überwiegenden Mehrzahl der Fälle, mag es vor, unter oder 
nach dem Ton , in offener oder geschlossener Silbe stehen. Bei- 
spiele: pleces. plece, ceno, püele, maule (loc. Sgl .), jozefe, nbpre- 
jacel, ferhösel , Adel , cedzedla, vrÖbel ; sedzec, sidzcle , fekla, pre- 
fekla, dredzeiöc , dozdrelelä u. S. w. ; 

b) kurz: £ in Verbindung mit r, f in folgenden Wörtern: 
cerpk"Öc »leiden«, cüfpUvi etc. — cüfti- für cSfn- z. B. in Puecernino 

(»Hohensee«) : poln. eiern cüriöni, ctriöAOc : poln. ezericotiy — 

dzirgngc »reiben, scheuern« (cf. russ. d'brnut) — päsifba , gen. zu 
päsSfp, und pasefBica »Stiefsohn, -tochter« — sSrtce »Herz« — itr&l, 
gen. strSle »Wolle, Fell« (für sSrsl). 

Ferner ist e stets kurz in: %t£s »wer«, etb, ciS »was«, ytbren, 
yttrne »wer von mehreren « und in der zweiten Silbe von tercs »jetzt« 
und zäris »gleich«. 

An merk. Vielleicht scheidet man ad a) besser zwischen über- 
langem — unter dem Ton stehenden — und langem e — in den übrigen 
Stellungen. Halblanges e war ich oft geneigt in unbetonten geschlosse- 
nen auslautenden Silben anzusetzen, wie in sldel g. pl. zu sidlo, zäreti, 
g. pl. zu zärna, Väter »Wind« u. s. w. Jedenfalls ist festznhalten, dass 
auch in diesen Fällen e länger ist als in den Fällen sub b). 

§ 14. e (R. e) ist der geschlossene, unter dem Ton immer lange 
e-Laut. Im Vor- und Nachton steht dafür häufig t, das in offenen 
Silben lang, in geschlossenen oft kurz ist. vecSrbs, 2. sgl.: oedräiö, 
1 . sgl . : veciräid, 3. pl. — vlek: vmebUk — novtj: döbry — novemuy : 
dibrimtty u. s. w. 

Ueber den bei R. nicht erwähnten Wechsel von e und S im 
Verbum s. u. C. II. 
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§ 1 5. e (R. <!; , das geschlossene guttnral-patatale e (Sievern e'}, 
ist stets kurz. Es repräsentirt a) ursprgl. «, b) ursprgl. y , 
c) ursprgl. g. d) », t und hat in allen Geltungen denselben Laut- 
werth. Ramuh schreibt für e = *u (offenbar unrichtig) e. 

Besonders anzuführen sind : berngc : poln. brnqc — mergnoc 
(p uekumergnonim »im Augenblick») — plevdc ( pleco ), plengc = 
plevc , RamuH, p. 139. — ScSväc (scevö) = kcevac , Kam., p. 208. — 
kl'cnb, klenos etc., Präs, zu kllc — poln. klnqi — treväc, trevl = 
poln. trwac — dergac — poln. drga6\ d'ergni/c (?) = poln. drgnqc — 
dreiöc, Präs. 3. Sgl. drezi = poln. driei, dril — biremüc , bremi 
-- — p. brzmieö, brzmi — gremöc, grürhl = p. grzmiei, grzmi — skle~ 
nie, sklehi, sklenälo »glänzen». 

Ferner: brSvß, breci etc. : poln. breto’, brtoi — kref, krevt etc.: 
poln. kreut’, krwi. 

Ferner: serota (nicht serota’.) = poln. sierota — geriet (nicht 
seröcil) = poln. szerokt — sir , sera — poln. ser — und noch 
bestrfj = pstrSf »gefleckt«. 

Zusatz : Das -e des Gerundiums fehlt in Heisternest nie : i-ekgee, 
gödäiqce, paneigee etc.; nur: yege hö%cgc »nolens volens«. 

§ 16. » — geschloss. palat. — ist, wenn es hart ist (= li.y), 
immer lang, ausser in Fällen wie xcüeblik neben wueblek , dältk neben 
dälek, und in Fremdwörtern, wie princ,fiinta u. ähnl. 

An m. Auffällig ist 1 für zu erwartendes e in ctsdf = Kam. cesör: 
p. cesarz, cisärci und iutnica »das Wochenbett« vgl. sese. 

Das weiche t (») ist in Putziger Heisternest nach meinen 
Beobachtungen immer lang, in Danziger Heisternest wechselt seine 
Quantität t; J nach demselben Schema, nach welchem z. B. « und e 
oder hartes » und e wechseln. 

Beispiele: a) für hartes i: buydink, dz rsci [= poln. dziamki ) 
möti (maby) , sil [szylj , orocil, wiiezil, lesin u. s. w. 

b) für weiches V: P. H. jic; jidö, jidzeb; jidze — DU. jxc ; 
jtdq , ftdzes ; jldze ; P. H. v nix, z htttü. D.H. v m%, z /timt cfr. 
dobrex , döbremi — P. H. rirnc (verwunden), rinil, ret'dla : D. II. re nie, 
rentl, renila, vgl. vrOc'ec, vröcil, vröcela. — Ebenso : D. H. : kripkic, 
kröpiil , kropkila; puegämc , -ganil, - gänUa ; Imperativ, zataii, 
-tä(Ua, -ta{ice. P. H. viskäc, visco, olsköl, vlkce ; I). H. vjtskäc ’), 

') bj, vj, weil die Erweichung von b und tt in Dnnz. Hoisternest vor i 
sehr energisch ist, viel stärker als in sonstigen Fällen. 
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vjiscff, vjlsköl , vj'iice; vgl. zeskäc [*zjiskac ] , ziscy, zisköl, züc'e — ; 
ebenso: pSUäc: pSisq etc. Ferner vgl. spsisoväc D.H. mit preslö- 
Xiieväc (T und 8). Wie «ec , ie'Zo, Seit: Sil so bjtc, bjtla , i/lfi: 
bjil. 1 ) (bjtiq, Imp. bjii, -ta, -ce). — P. H. v’dzec, iidti, vidzöl, 
vidzäla, b\dze\ D. H. zjtdzec, vjidtf, vjtdzöl, tjxdzala, vjidze. — 
Leider vermag ich ein genaues Gesetz dieses Quantitätswechsels 
von V in D.H. nicht aufznstellen. 

§ 17. o. Der offene gutturale o-Vocal erscheint a) gedehnt: ö 
in der Tonsilbe; z. B. : yjöpa, kröva, rasdme, söstra, mono , dbiimc, 
ndploto, 1 . sgl., aber höplotö, 3. pl., rözeznäc aber rösiöpsdc u. s. w. 
Ausgenommen sind einsilbige Wörter wie to, co \ äc-to »was ist das?« 
In der accentuellen Einheit aber heisst es: dö-höwue aber dö-nas ; 

Anm. 1. Besonders zu nennen sind die beiden Infinitive ploc — 
poln. pled (Kam. ?) und mloc = poln. mlec Ram. mlec). 

Anm. 2. In Danz. Heistern, klingt o bisweilen wie ö“, d. h. leicht 
geschlossen. — Die kaschub. Frauen in Heia, die aus P. H. und D. H. 
stammen, sprechen für o einen dem deutschen au fast gleichen Lant: 
oo z. B. naoc, saostra. 

b) kurz: 8 in allen übrigen Stellungen; z. B. : na-drögo (aber 
dröga) krolovi, dörösce (aber 2. sgl. imp. dirösce ) , prbmdzela, 
döbrö. 

§ 18. 6 ist der lange geschlossene o-Laut = dtsch. oh, oo in 
Sohn, Moos; z. B. : g6daiö t gödäiö, zeläzni, kueoble, türk, köret nc 
u. s. w. — In D. H. hörte ich für 6 auch die Aussprache «, eine 
Verbindung von geschlossenem u und geschlossenem o, z. B. vor 
n : psisänt, wueböcüni ; ebenso knüpsi, n. pl. zu knftp. In geschlosse- 
nen Silben vor und nach dem Ton erscheint 6 bei schnellem Sprechen 
sehr häufig als ü. besonders vor r und l, z. B. : kürvinc {= körvtne ) ; 
gödül, döslül, wyrvül. tcydiil (= -öl) . 

Diesem Heisternester 8 (= ursl. *ö, *e: poln. a, (i')a) 
stellen alle anderen UeZoce-Dialecte d gegenüber; z. B. 
Heistern, dör : Kussf. dor (= Kamult’s 8). 

§19. ö (R. 8) ist der verengt-geschlossene o-Vocal. Unter dem 
Ton ist er immer lang, z. B. : kr öl, kön glöfka, plöl, mlöl (zu 
plöc , mlöc = poln. plec, mlei).. Im Vor- und Nachton erscheint 
häufig die Aussprache ü\ z. B.: zä-kräla, gödüme, kröluf, ledzitm, 
prehtis neben pfenot, trudle = tröctle. — Besonders zu beachten 
ist, dass die »Steigerung« zu o vor n und m nicht 8 , wie sonst und 
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bei Ramutt auch vor diesen Lauten, sondern 5 ist; z. B.: pön, toni 
(billig) (Comp, tä%nii), stönö, stön, plecönka (poln. plecianka), — 
mSScön, n. Sgl. u. rhökcön, g. pl.: mökcäna , g. Sgl. — Sätön: Satan 
— puegön : pü'egön — scön : scäna — kuelon : küetano — pön : päni ; 
bön: bana — közön: közüiii — f stönö, fstonöS etc. präs. : fstäc. — 
Aber die Ptepia auf -nl der Infin. auf -ac, -6c. -ec haben -ini ; 
z. B. : dörii, dözdöni, velörii, vesonl, sedzdni, c&rpsöm u. 8. w. 

-um in: nöm, vom ( nam , vam); söm (sam); möm, möma, möm'e\ 
döm, döma, döme; rtödöma , t'wdüme : lörhäio : tämäc\ üdr'iom, sklöm, 
krölöm, ledzöm u. 8. w. 

Aber bei den Verba auf -ac bleibt das aus Contraction ent- 
standene <5 (= *5) des Präsens auch vor m\ also gäduc: giidöma, 
godöme : movac: möcöma , tnöcöme ; auch pxäc: pyjima, pyfime: 
gröma, gröme u. s. w. 

§20. ö. Das palatale — kurze offene resp. lange geschlossene — 
ö, wie deutsches ö in »Völker« und »01«, repräsentirt im Heisteraester 
Dialect — und meines Wissens in ihm allein — nach erweichten 
Consonanten urspr. (weiches) S, e ; z. B .joden: 'p. jeden — jizörö : p. 
jezioro — BöreS: p. bierzesz — möx' p .miech — völe: p. i viele — vös : 
p. wies — vöcör: p. wieezör — nödzela: p. niedziela — nömöcci: p. 
niemiecki. Schon bei diesen Lautgruppen : jii, Bö, vö, mö, nö stellt 
sich zwischen dem erweichten Consonanten und dem ö (mag es 
kurz oder lang sein) ein «-artiger Uebergangslaut (ganz kurzes ge- 
schlossenes palatales y l , Siev. 3 p. 95) ein ; sodass die genaueste 
Wiedergabe von jöm »ich bin« eigentlich j ü öm wäre; ähnlich: j*ö- 
gla, i ü cildii , v*ö8eli, v ü vpr, B"ögle, 6*öre, n ü öm'“ürci , n*6dzelä 
(acc. sgl.), m*öc: p. miei, m*öc: p. miecz u. s. w. 

Ich schreibe diesen Uebergangslaut bei j, b\ tn\ »' nicht : 
wohl aber bei der Vertretung von urspr. p',f, k\ g\ yj in Verbin- 
dung mit *e. Dafür repräsentirt der Heisternester Dialect: ps*ö, 
fS ü ö, 6*0, dz*ö, S*ö. — Die ursprüngliche Erweichung ist hier ganz 
verloren gegangen, da das auf ihr beruhende s und £ ebenso wie 
in den Gruppen: psi,fSi, ci, dzi, ki aus pi,fi u. s. w. durchaus 
harten Lautcharakter angenommen haben. Es ist das wohl die 
merkwürdigste phonetische Erscheinung, die unser Dialect bietet. 
Beispiele: v grepk*ö »zusammen«, itr6/S*ö »der Strafe«, töc ü öl 
»Mühe«, jö<l£*öl, g. pl. zu jögla , kuyk^ön, g.pl. zu kuy%na, märiPöf 
— p. marchew. 
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Eine ganz sichere Regel Uber die Quantität dieses Lautes 
vermag ich nicht zu geben. Sicher scheint mir folgendes zn sein : 

«) Lang ist er unter dem Ton: z. B. c ü oda »Kette«, c ä or, g. pl. 
zu kro und zu kra , dz”or, g. pl. zu gra, zdz*ol, g. pl. zu zglo, bc*ol, 
g. pl. zu sklo, pk ü osria »Lied«, ps ü Öklo = poln. pieklo ; ferner in 
smoväc = poln. smietcac, veSoräc = poln. wybierai, kamönb\ö = 
poln. kamienieje, iocör = poln. tcteczör. 

(i) Kurz ist ö resp. a ö regelmässig in folgenden Wörtern: 
pi A örse »Brust«: poln .piersi — p& ü ürsi: p .pierusszy — ps*örscin: p. 
pier Seien — smörc : smieri — ciörc : dwierc — börba : teierzba — 
börcäc, tbördzec , tbördzac u. s. w. 

Aum. Kamuit’s Siuwuik hat in diesen Wörtern statt -'ör- regel- 
mässig -Vr-, z. B. ptrse, smirr, vir c ec, evirdzee (siel) u. s. w. ; aber 
auch P. H. dzirici = poln. dziarski und scir, scSra, vgl. poln. ict- 
erwo »Aas«. 

Ferner im Auslaut: loc. streps ü ö zu strep »Grind«, touerpi ü ö 
zu wuerp »Pfahlkopf«, slrö/b ü ö zu strofa (ebenso auch dat. sgl.); 
n. pl. skärp$ ü ö zu skärps »Karpfen«. 

Personalendungen: dcigtwi, dvignö, dv'ignötnS etc. — skri- 
ps A ös, -pb*Ö. 

Zusatz: In der Sprache der alten Generation, welche für 
ps, fs, c, dz noch px<fx > ( 0 sprechen, ist dieser Ueber- 

gangslaut “ gleichfalls vorhanden; es heisst also z. B. v grep/pö, 
f str6fx* 'ö, tx ä ude, dj ü ör. 

Diesem o resp. '*ö des Heisternester Dialectes steht 
bei allen anderen Beloc'e 'e ['S, "e ) gegenüber. 

§ 21. «, geschlossener guttur. «-Laut, ist überall lang, ausser 
wo es für 6 oder 5 steht, s. ob. S. 332; z. B. tü, tlük, iukäib (bükül), 
mür, gbür, kür, dzüru, trüpa\ stlükä{5, sükäla, püscäla\ doküpsbl, 
vesüköl, v dü yjü, smqtörü, dredzesü, bätoztscü. — Es wechselt in 
der nominalen und verbalen Flexion mit e — hinter allen, ausser 
gutturalen und labialen, Consonanten — und mit uy — hinter gut- 
turalen und labialen Consonanten. Beispiele für letztere Erschei- 
nung: mür : muyra; kür : kuyra ; gärguyla : gargül (g. pl.) — 
kürb : kuyrec\ pui/scec : püsco u. s. w. 

Auffälliges ü für zu erwartendes 5 findet sich in müsk (Kuss- 
feid: müsk), -kuy = poln. mösg und in plüsk »Platzregen«, cf. poln. 
plosko/ty (doch serb./>f«4uÄ), ferner in sürbäc= Rain. sw bac — mrüzec. 
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Diesem u des Qeisternester Diaiectes stellen alle 
anderen .Bc/oeä-Mundarten 5 gegenüber. 

§ 22. y nur in der Verbindung mit u, y: -uy, wy- (R. schreibt 
um-) ist immer kurz; z. B. wy-rhö, wyyv6c%l, puyscec, bttyfec, 
fuyl »voll«, tnuySec »müssen«; kuypc, gärguyla , ’/uytkue. 

Diese Verbindung uy findet sich also nur im Wort- (bezw. Sil- 
ben-) Anlaut und nach Labialen und Gutturalen. 

§ 23. ue (R. «). Die Dauer dieses Mischlautes ist die eines 
kurzen Vocals. Der Ton trifft im gegebenen Falle den ersten Com- 
ponenten; es bandelt sich also um einen fallenden Diphthongen 
(vgl. Sievers 3 p. 145 Anm. 4). — Der zweite Component, das ganz 
kurze e wird dem u noch mit der «-Stellung des Mundes ange- 
schlossen. Dem ungeübten Ohre erscheint die ganze Verbindung 
mit der eben besprochenen uy gleichlautend: doch tritt der Unter- 
schied zwischen beiden schon bei genauer Berücksichtigung der 
verschiedenen Accentstellung: üe aber uy hervor. 

Dass dieser Mischlaut im Kaschubisehen ursl. *o nach Guttu- 
ralen und Labialen vertritt, ist bekannt '). Ramutt bezeichnet ihn 
mit w. Von einem o habe ich aber nirgends — soweit meine Be- 
obachtungen reichen — etwas zu erkennen vermocht. Jeder Ka- 
schube, der polnisch schreiben kann, gibt diesen Mischlaut durch 
le wieder. Ich kann mich der R.’schen Schreibung nicht an- 
schlicssen. 

Anm. In der Verbindung uS, z. B. wüSc »Vater« (= vm'eic) hat 
das e einen bedeutend dunkleren Klang als sonst; es liegt zwischen 
geschlossenem e nnd ö, und man thäte wohl gut, für diesen Fall das 
Zeichen e zu verwenden : also teuec. 

Auch dieser Mischlaut ue eignet dem Heisternester 
Dialect unter den BelocS allein; die übrigen /-Mund- 
arten stellen ihm theils ye, theils yu, tbeils uö u. ähnl. 
Varianten entgegen. 

§ 24. Die Nasalvoeale. 

a) Zur Qualität. Die Qualität der Nasalvoeale wird im 
Heisternester Dialect durch die Natur des folgenden Consonanten 
beeinflusst. Vor Dentalen hört man oft </n-, on-, yn- , vor Labialen 

l ) Beachte besonders den Infin. puSrc = poln. proi-, prui. Praes. pu’erü 

(Ram.?). 
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qm-, qm-, qm-, vor Gutturalen hatderNasalvocal gutturalen Klang. 
Der Einfluss der Labialen ist besonders stark; von älteren wie 
jüngeren Leuten hörte ich zump, dump. Doch ist die Entwickelung 
der Nasalvocale zu Vocalen -)- Nasalen (dentalen, labialen, guttu- 
ralen je nach dem folgenden Consonanten) hier noch keineswegs 
eine allgemeine, während in Kussfeld undCeynowa dieser Process 
bereits abgeschlossen ist. Im Participium auf -ön, -ena etc. (— poln. 
-ql, -gla etc.) ist von einem Nasalvoeal nichts zu hören, wenigstens 
nicht in Putziger Heisternest; in Danz. II. glaubte ich vereinzelt 
im msc. sgl. ein q, q herauszuhören. 

In scenslevi : poln. szczqiliicy, piinc, dzevxnc, dzäsinc ist gleich- 
falls von einem Nasalvocale nichts zu hören. 

In P. H. herrscht die zu erwartende regelrechte Vertheilnng 
von q und q, die sich im Grossen und Ganzen mit dem poln. Wechsel 
von g und a deckt (zu dem im Kaschubischen noch der Wechsel von 
q und o im Verbum kommt, vgl. Rarnult, p. XXXIV f. 44.), z. B. 
P. H. rqka, g. pl. rok : poln. rgka : rqk — P. H. zgp : zqha : poln. 
zqb : zgba (P. H. sqdzec , sqdze : sodzo, sodzil : poln. nqdzid, sqdz. 
sqdzitj, sadzil). 

Im Auslaut ') hat q sich zu ö und o sich zu 5 entwickelt; z. B. 
nusc »tragen«: 1 . sgl. noso, 3. pl nosä: güra »Berg«: acc.^örö, instr. 

gär 5: rolö »Acker«: acc. rolä — instr. rblo. ? tritt allein noch auf 

in sq »sunt«, gespr. s$. 

In D.H. gehen dagegen q und o im Inlaut wie Auslaut regellos 
durcheinander. Ich sprach mit Personen, die lediglich q gebrauch- 
ten, und hörte z. B. roka, acc. rgkg , instr. rgkg — zqp, gen. zoba, 
Pl. zgbii — ksgga, ksgzec, glgbuök — j'6 ftdg s ylöpo e z-Bälkg u. s. f. 
Ich fand aber auch Leute, die nur q sprachen; z. B. in tnqdri, 
mqka (==poln. mqka und mqka), glqbtiek, güiilqps, gu'elabö, tq rölq, 
acc. sgl. = tq rolq, instr.; zqp, zqbe; dqp, dqbe — j6 jxdq und 
tctteni julq ; slqpitc, slqpsi : stqpSq. stqpsil (P.H.: Stqp&n, stgpkil). 

Es ist nicht zu sagen , wohin der Gang der Entwickelung 
führen wird. In den unten folgenden Proben des Dialectes von 
D.H. schreibe ich nur q, obwohl die Erzähler q und o regellos 
durcheinander gebrauchten. 



■; Im Inlaut wird sonstiges q (so bei Rarnult und Ceynowa) nreb o ver- 
treten in remoslo — poln. rzemiuslo. 
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Noch ist zu bemerken, dass o stark nach tf neigt und oft 
geradezu als solches auftritt, in, wie ausser der Tonsilbe; « hat 
nicht den Klang des frz. en in enfin, sondern klingt viel dumpfer 
nach <f hin. In der Tonsilbe könnte man seinen Klang am besten 
durch q° bezeichnen. 

b) Zur Quantität: q wird durch den Accent gedehnt: ä {—q°), 
z. B. zäbii, tqca, sqdzec. Dagegen übt der Ton auf o (tf) keine deh- 
nende Wirkung aus. Allerdings hört man bisweilen z. B. rgmBo, 
zomp, sofort aber auch zqp , riip, sodass solche Dehnungen indivi- 
duell erscheinen. Ich bezeichne sie unten zuweilen, wo sie untrüg- 
lich auftraten, durch </. 

I ist gedehnt in c M\dze »in Weichselmün de«. 

II. Besonderheiten im Consonantismns. 

§25. Erweichte k,g',p'%f erscheinen in der Sprache der 
älteren Generation als ky, tx — gj, dj — px, fx, während die mitt- 
ere und jüngere dafür durchweg 6, dz, ps, ß sprechen ; z. B. 
Bülkyi, Bültxi, bätet — ky^öda, ty a oda, c ä uda — tqgji , tqdji , tqdii 
— ßgj*°l, jödj^öl, jöd£ ,, öl — pyüro , psüro ; psiwue ; drüpy, drüps 
(gen. dröBi) — tefyi, leßi (n. pl. zu lef »Löwe«); slrö/y'‘ö, 
Str6fs"ö. 

Anm. Das x ist in diesen Fällen natürlich durchweg palatal. Zn 
bemerken ist, dass ursprüngliches py-, z. B. in pyel (g. pl. zu pylä 
»Floh«) auch bei der jüngeren Generation unverändert bleibt. 

§ 26. x wird nur in folgenden Fällen vor urspr. *y und hartem 
*e za i: 

Nom. Pl. bftbl, grSsi, ktiüzeSt, möSi , pleti, ptösi, muyhi zu 
brex, gr&x, kuezey, möy, pley, ptöy, muyya. 

Ferner: tnärs ü öf, n.sgl. u. g. pl. = poln. marcliew, kuy^lin, 
g. pl. zu ktiyxtia »Küche« 2 ). 

Zusatz : In Fremdwörtern (aus dem Deutschen) wird g vor *e 
verschieden behandelt; es heisst einerseits : xp8i<il, «pögla »Spie- 
gel«, faüiör, svägra »Schwager«, zeiör, zegra »Uhr, Secger« — 
andererseits: kr{d£ a öl, krigla »Kringel«, z'edz ü öl , zegla »Segel«. 



') Beachte das praet. zu prec : piär, piärla, piärlo, piärUi , d. i. *pari : 
poln. pari ; Ram . pur ; dagegen mfic : praet. topmar. 

Diese Erscheinung findet sich in denselben Fällen anch in Kussfeld, 
Ceynowa, sowie in Festlands-Dialecten, wie z. B. Polzin. 

Q. Bronisch, Katchub. Dialectsiudie». 2 
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Die ersten drei Wörter sind wohl direct aus dem Niederdeutschen 
in das Kaschubische gedrungen, die letzten beiden wohl auf dem 
Umweg Uber das Polnische. Oder jene sind später, diese früher 
entlehnt worden. 

Auffallend ist die Behandlung des g in rega »Reihen (nieder- 
deutsch liege) ; esflectirt: rega, rSzi, reit, rffgü. rüie, rSgö ; PI. 
riii, rSx, rSgöm, reit, regäx, regamt. 

Wir haben die Parallele zum Wechsel von x und i, s. o. ; der 
gen. pl. zeigt, dass *reja (nicht reia ) zu Grunde gelegt werden 
muss; dann bleibt aber das g vor a, o, 5 noch immer auffällig; und 
für reze sollte unser Dialect r£z“ö bieten, entsprechend märs ü öf. 

§27. Verlust der Erweichung findet sich in P.H. undD.H. 

a) Ausnahmslos in der Endung -tni des Instr. Plur. der nom. 
und pronom. Declination. z. B. knüpämi, ktietiämi, güescami, sl6- 
vämt, Balkämi ; lexemi, toneml, tSmi u. s. w. — Neben -rrii hörte 
ich oft -me. 

Anm. Mir ist im ganzen uordkaschubiscben Gebiete ein Fall mit 
-tili nicht begegnet ; Ceynowa dagegen schreibt ausnahmslos -mj, d. i. -mi. 

b) In der Sprache des jüngsten Geschlechtes, welches n un- 
erweicht lässt, ausser in tiö-, das stets erweicht bleibt; z. B. 
wu'eni , nie , nimöm, nös = poln. tiösl, jagno, jödzenö, g. sgl. des 
subst. verb. — * hat in diesem Falle guttural-palatalen Klang = 
Sievers t 2 . 

c) In folgenden Wörtern: mi/wc ; dzevinc »neun«; dvire (Rain. 
dvjere) : poln. drzvn : dvigäc, deigtwe; svitia, svino (demin.), sviti&i ; 
gvizdiic, gmzdio , gvizdöl, gvizdze: ntädeie, mudmdza etc. »Bär«; 
ferner durchgehend beim m von kämen , gen. katnena, dat. käme- 
tiovi u. s. w. Andere Fälle sind mir nicht bekannt geworden 1 ). 
Uebrigens stimmt D. H. in manchen Wörtern nicht mit P. H. über- 
ein ; so heisst es in D.H.: drjtgnqc, dv/igäc durchgehend mit dvji - ! 

Zusatz ad a). Der Verlust der Erweichung des n ist, um das 
gleich hier zu erwähnen, in Kussfeld und Ceynowa am weitesten 
durchgedrungen. In Kussfeld ärgerte sich mein 85 jähriger Ge- 
währsmann und Erzähler Uber Formen wie Jane, voc., nedtim, die 



Es heisst hier röid%nc, (ee)xuSvaync, puiMync otc. (=-a»e), bei Ramuit : 
rüzi'mc, vi'x uifaänc, B. d. Lex. ; ferner : kwir (spr. köfttc ) — Kam. könc. 
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er als schlecht und falsch bezeichnete, obwohl Männer von 45 Jah- 
ren sie sprachen. Beispiele: Ceynowa: riigde, nijäk, nixt, nidtim, 
cerio, acc . ceno, cenä, loc. eene, t uegnil »im Feuer«. Kussfeld: 
Jane, voc., ntmüm, nedüm, storna »Flunder«, instr. stornü; klnei, 
2. sgl., klnü, 3. pl. u. s. w. In anderen Gegenden ist mir diese, 
Erscheinung nicht begegnet. 

§ 28. Assimilation. 

a) sc zu sc, z. B.: icarnic , bcSrvöAöc, & cörnfiscö »mit 
Schwärze«; kc*or, g. pl. zu skra, ic”orka — poln. skierka ■ sc ü ol, 
g.pl. zu sklo ; — bäp8c&i'. p. babski — buekeij : p. boski — dsirici: 
p. dziarski — prikei : p. pruski — desci : p. deski (g. sgl. u. n. pl.) 
— terSkci »jetzt« (*tcraski). 

zdz (’zg-) zu £d£ . z. B. : idiic = segnqc (*sgic), zdztnqc : 
p. zglngc, zdz ü ol, g. pl. zu zglo : p. zgiel. 

esc zu cc in ccä, bei, cbä, gen. dat. loc. instr. sgl. zu cesc, 
plur. bei !, cbä, ccüm etc.: poln. eseii, czci etc. (Ramutt: cesc, tbi); 
aber das comp. Verb, wytlec, nach IV, mit durchgehendem -tb - ! 

-tc- zu -cc-: thibcS = mitbS : p. miekki — lecce = letcS : p. 
lekki; macht = mittet : p. mütki. 

-tc- zu -cc-'. mäcce — mätce. 

spk- zu spi-: ipbi — spei : p. spi: ipso = spkä : p. spiq. 

Am. 1. Die drei letzten Assimilationsfälle sind nicht allgemein 
nblich. 

Anm. 2. Beachte auch Assimilationen wie ledzba ans lebba, ceiba 
aus ceiba, psindzesqt, kezdzesqt u. ähnl. 

b) s — & zu i — i, z. B. iizen, iizena etc.: poln. sqiett. 

s — s zu s — s, z. B. itril ans siril, cfr. poln. sierchl, Kam. 
seryl, serfla, p. 192; seiet == seiet : ie-ktefema = se-sterema. 

c — i zu c — s, Z. B. besele = ce Säle , bqikue = cqikue, 
c&k = eis. 

sc — r zu sc — r: icib, gen. hbera etc. : poln. krierwo. 

z — c zu b — c, z. B. vbqcni = vzqcni. 

£ — s zu f — s, z. B. loz’ii — frz. logis — ndd. lozis. 

Zusatz: Der einzige mir bekannte Fall von Dissimilation mag 
hier Platz finden: cösäe : Praes. cöbb, cekek, ccke, 3. pl. ceiä und 
cesöl Ger. ceigce ; ebenso: skäkdc : Praes. 2. sgl. sköceb. Ich weiss 
aber nicht, ob dieser Fall allgemein durchgeführt ist. 

2 * 
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§ 29. Metathesis beachte in folgenden Fällen: 

a) -rö- = poln. -ar - : Ram. -6r-: in grbsc — poln. garte, Ram. 
gbfc, grönk (dem. grönukk ) = poln. garnck. Vgl. auch yrbst = 
poln. yrost, neben yäH »Strandhafer« (s. Ram. s. v.). 

b) rz == poln. ir \ Ram . zr- in: riic »fressen«: rio, rzes, 3. pl. 
rzö (Ram. zrq (r£q); Impv. rze, rzeta rzece ); zar, zärla , zärle; zärti. 
— rodle »Quelle« (aus "rzbdlol): poln. irzbdlo, irbdlo: Ram. zr-ödio, 
zdfödio. 

§ 30- Einschub von Consonanten meist wie bei Ramuit; z. B. 
-t- in: ströda, stribro, strCbnu ; -d- in: zdrüc, zdrelöc; beachte 
besonders: rbzdervac, rözdernoc = poln. rozerwac , rozerznqc : 
Ram . rozervac , rozernoc ; -g- in : zgfsBo ; ferner -k- in: cest-k-Si, 
Compar. zu ctsfi, zältksi, Comp, zu zbltej (-61-1 — p. -bi-), lelksi, 
Comp, zu letcS (doch kann -k- hier, wie in cenk&i zu cencSj, auch 
aus dem Positiv her eingedrungen sein); ohne -k- hörte ich gfat&ej, 
mitief. Ferner -y- in den entlehnten Wörtern: syrbc »schräg« und 
ityrüea »Schraube«; und -l- in klüz/iö »Schmiede« = pol. kuinia. 

§ 31. Sporadischer Consonantenwandel. 

a) Sonstigem anlautenden vd- entspricht hier (auch in Kuss- 
feld) gd- in gdöva, gdöfc = Ram. vdova, vdöfc. 

b) P. H. -rl- = Ram. -ry- in sbrsl = seryl, cfr. ob. 4. b); 
bSrsk — vjery (k ) : pbortskac = poln. pierzchaö. 

c) sitmS aber södmi und sedmöräci (Ram. setme, sddmy, setmjo- 
rabi) . 

d) P. H. sgtop&Bf »Fledermaus« = Ram. iqtopjer = poln. 
nietoperz. 

§ 32. Analogiewirkung tritt auf: 

a) im Nomen: z. B. in lef (= poln. lew ) Flexion: Ufa, lefuevi, 
Ufa, Ufs"ö, Ufo; Plur. Ufsi (Uföf etc. (Ram. Iva u. s. w.). Ebenso 
in j'öic (poln. jaidi) , jbsca , jSscovi, jöscü, jöscb u. S. w. (Ram. 
jözdl , jaldza ) ; müsk, -ska : poln. mbzg ; kuecel, kuecla, ktieclovi 
u. s. w. mit -cl-\ wuef-el, tcuerla, toüeflo-bi u. s. f. mit -rl- (Ram. 
-tl- und -rl-). 

b) Im Verbum: Die ursprünglich den stammschliessenden Con- 
sonanten nicht erweichenden 1. sgl. und 3. pl. folgen in Classe II 1 ) 
durchweg, in Classe I (soweit diese hier in Betracht kommt) häufig 



>{ Mslecki's Eintheiluug. 
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dem Analogiedruck , den die übrigen Formen mit ihren den be- 
treffenden vorhergehenden Consonanten erweichenden Personal- 
endungen auf sie ausüben. 

Z. B.: II. 1. sgl. dvigno, 3. pl. deigiw, bernö , bernö, wtjsno, 
toysnö u. s. w. 

I. 1. rösrö, röscö neben rbstö, röstö. 

I. 5. veznü, veznö; t'ezino , oezmö ; zäcnö, zäcnö ; zäpnö, zäpnö ; 
wytno, tcytnö u. s. w., hier regelmässig n. 

I. 6. puefS, puefü zu puerc\ Boro , Borö zu bräc. 

I. 8. Regelmässig bei Igäc, rräc, sväc, zväc, zdac : IzÖ, US ; 
rvö, riö ; zvö, zvö; z6i>, ziö ; zdzfi, zdzö. 

Aehnlich das Gerundium auf -gc'e: 

I. 1. plocgee, roscgce, buedzgce, jidocii neben jidzgc'e, jödzgc 'e 
neben jödgce. 

I. 3. tlöcgce neben fekgce\ strezgee neben mueggee. 

I. 6. Borgen, puerfce, aber beachte guergei »heiss«. 

I. 8. zvgee, ligc'e u. s. w. (hier ausnahmslos). 

Und der Imperativ der auf Gutturale endigenden Stämme hat 
die Präsenserweichung (wie im Polnischen) fece , fccita , fecöce ; 
stf'ezö, streiöta, strezSce. 

§33. Einzelheiten: 

wtccdelcknqc = Ram. weedeckngc ; xoytärgngc = Ram. wutar- 
inqc, so toyiisnge »sich verwickeln«; skübnac = Ram. skxibac\ 
t6c*öl, m. »Mühe« aus *tläkh: *(l6hh : *tl6iel , vgl. poln. tloka 
»Frohndienst« (?). 

III. Uebersicht über die Heisternester Laute nach »Weich- 
heit« und »Härte«. 

§ 34. Vocale: 

a) Absolut hart sind und infolgedessen nur nach harten Con- 
sonanten stehen: e, IS, 8, ue, uy. 

Anm. Nur durch Wirkung der Analogie ist das e z.B. in svinö %, 
svinümt, töxiiix, iöneml und in ähnl. Fällen hervorgerufen worden, vgl. 
(ex, terrii, döbrex, döbr'emx, cvardvx, cvardtmi. 

b) Hart und erweichbar sind : a, 8, i, o, 6, 5, ö resp. “ö, m, q, q. 

Bern, 'ö schreibe ich nach erweiohbaren , “ö nach solchen Con- 
sonanten, deren ursprgl. Erweichung im Heist. Dialect verloren ge- 
gangen ist; z. B. : jo, thö, nö- aber ps“ö. fs A ö, s A ö, c“ö, dz*ö. 
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§ 35. Consonanten. 

a) Absolut hart und unerweichbar sind: r, l, to; s, z, c, dz, s, 

z, c, dz, SS, zdz, f. 

Anm. si- nur in der Composition wie: sfic, «j’ön, u. ä., di- in 
diöbel (Fremdwort aus der poln. Schriftsprache) . 

b) Hart und erweichbar sind: p, b,f, v, m, n, k, g, %• Aber 
die Erweichung von p, f, k, g, % hat sich bereits zu einem harten 
(tonlosen resp. tönenden) «-Laut entwickelt; nur das alte Geschlecht 
spricht noch p%, fx, kx, Ot, gj, dj; die Übrigen Generationen: ps,fs, 
c, dz, S. 

c) Absolut weich ist nur: j. 

IV. Uebersicht über die Vertretung der urslavischen 
Laute im Heisternester Dialect unter Vergleichung mit dem 
Polnischen (und dem Posener Dialect 1 ) ). 

§ 36. Vocale: 

t. ursl. a: Hst. a, 6: poln. a, « (alt und dialect. o*); z. B.: 
*raeb\ H. rös, räza: poln. räz, raza (dial. ro u z, raza). 

ursl. a vor n und m: Hst. ön, öm: poln. «, dial. un, um-, 
z. B. *samz : söm : sdm, sum\ *pam : pön\ pan, pun u. s. w. 

Andere Entsprechungen zwischen dem Heist. Dial. und dem 
Poln. der Prov. Posen s. Leciejewski §§ 15 — 23 und vgl. unten C. 

2. ursl. o: a) Hst. ue (nach Labialen und Guttural.), o (nach 
den anderen Consonanten): poln. o; z. B. *bo : buc : bo (dial. ä“o); 
*to : to : to. 

b) Hst. 5 : poln. 6, z.B. göra-.göra-, bök, bu'ega : bog, boga; bör, 
buera:bör, bora u. a. m., vgl. Leciejewski, § 24 ff. und unten C. I. 

3. ursl. or + Cons. : Hst. a) ro + Cons. b) 6r, ar -f- Cons. : 
poln. ro + Cons., z. B. a) *porgi , : Hst. prok, pröguy : poln. präg, 
progu; *korva : Hst. krova : poln. krowa ; aber b) "koroimcb : Hst. 
körbtnc : poln. krowieniec-, *skorni : skarn6 : skron. 

4. ur s 1. ol + Cons.: Hst. Io Cons. : poln. Io + Cons., z. B. 
*moldb : Hst. mlodii : poln. mlody — *dolbto (russ. dolotö »Meissei«) : 
Hst. dlöto : poln. diöto. 

5. ursl. u: Hst. a) u nach /und den erweichten Consonanten, 
b) uy : u nach Labialen und Gutturalen , c) e : u nach den übrigen 
Consonanten : poln. u. 

i) Vgl. Leciejewski, »Gwara Miejskiij Gorki i okolicy«, Kozprawy IX. 
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Beispiele s. C. I — III. 

6. ursl.«: Hst. a) t nach j nnd den erweichbaren Consonanten, 
b) e : i nach den harten Consonanten : poln. V resp. y. Beispiele 
s. C. I u,. U. 

Anm. Ural, -ir- in Iterativbildungen: Hst. -iör- : -’ör-, resp. 
-er- : -Sr- : poln. -ier-\ z.B. *birati : Hst. horac : böräio : poln. bierai 
u. ähnl. Fälle. Aber *sirota : Hst. serota : poln. sierota. s. A. I. 4. 

7. ursl. y : Hst. 'e : » : poln. y. Ursl. y fällt im Hst. Dial. mit 
hartgewordenem ursl. *» zusammen. Beisp. s. C. I. II. III. 

Nach ursprgl. k und g bleibt * ohne Wechsel mit e z. B. civac: 
ci/:ciia; dünge, diiprS — poln. gibki: nödii pl. zu noga. Nur 
geldzec IV »kitzeln« hat gi--\ und neben dzibac V. 1. »falten» kommt 
di'ebae : db\bn{o etc. auf = *gybati. 

Nach ursprgl. %- tritt y auf 1) als « z. B. feb a : poln. chyba; 
X&ra : poln. *chyra : russ. %iryj »krank, siech», v gl- russ. xütua 
»Hütte«, — 2) als i z. B. xifri, xi/ttetac, — 3) *-%y als -ii z. B. g. 
sgl. muybi, n. pl. muf/bi, ptösi, küeiSbi etc. 8. A. II. 2.). 

8. ursl. e: Hst. a) 'ö resp. e, b) ’a resp. a\ '6, 6 : poln., a) (t)e 
b) («)o : d(o*)\ z. B. a) ’ö, e : im Auslaut: *rybb : Hst. re6ö : poln. 
rybie ; *lese : Hst. lese: poln. lesie. 

Im Inlaut, wie im Polnischen, vor Labialen, Gutturalen und 
vor allen noch jetzt oder ursprünglich weichen Consonanten: z. B. 
*slepb : Hst. slepi : poln. ilepy. *nemi : nömS : niemy ; *snegz : snSk, 
snögttp : bnieg : *smechz : smSx '■ kmiech. 

m beliti : bol'ec : hielte ; *imeU : möle : mieli ; *mestili : moscec : 
miescic; *sgsedl : sgsedze : sqsiedzi u. s. w. 

b) a, a : ’A, 6 vor den ursprünglichen harten Consonanten: 
*mesto : mästo : miasto ; *sqse'dt : sgsdt, sgsada : sqsiad (dial. sqsidd ) , 
sqstada; *$tem : scana : scon, g. pl. : scenö, loc sgl. : poln. Iciana : 
iciän : iciente; Partcp. : *-eh, - *ela , pl. -*eli : H. -AI, -’ala, -'öle : 
poln. -iäl, -iala , -ieli, z. B.: *smch : *sme1a : * smeli — H. smAl : 
stnäla : smöle, — poln. stniäi, bmiala, imieli u. s. w. 

9. ursl. e: Hst. a) Ö resp. e, b) o resp. o : poln. a) ie, e, 
b) io, o. 

a) ’ö resp. e wieder, a) im Auslaut, ß) im Inlaut vor Labialen, 
Gutturalen und den noch jetzt oder ursprünglich weichen Con- 
sonanten. 

b) o resp. o vor allen anderen harten Consonanten. 
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Also ganz wie im Polnischen. Beispiele: 

*jezero , loc. 'jezerc : Hst. jözoro, loc. jozere : poln. jezioro, 
jezierze. — *vezq , *vezet i : Hst. vozo, voze : poln. voiozq, wiezie. 

Aber *pekq : ps A ökö : piekq — *nebo : nöbue : niebo u. 8. w. 

10. ursl. er + Cons.: Hst. a) re -f-Cons. : poln. rze 4- Cons.: 
z. B. *bercp> : Hst. brük, breguy : poln. brzeg, brzega — *dervo : 
Hst. drewue : poln. drzewo. 

b) ro -(- Cons. = poln. rzo + Cons., z. B. *berza : Hst. b'roza : 
poln. brzoza. Der Wechsel -von re und ro beruht auf derselben 
Grundlage, wie der von o, e und ’o, e. 

11. ursl. el + Cons. : Hst. a) le + Cons. [le : lg) : poln. le 
[le : le), z. B. *velk- : Hst. Inf. vlSc, vlekb : poln. tclec, tolekq. 

b) lo -f- Cons. : poln. le + Cons. in *melti : Hst. mloc : poln. 
mied und *pelti : Hst. ploc : poln. plic. In diesen letzten beiden 
Fällen weicht der Heist. Dialect und so auch das ganze Nord- 
kaschubische vom Polnischen ab. 

12. ursl. *? : Hst. q : poln. <?; z. B. *mqdn : mqdri : mqdry; 
*tnt ka »Mehl« : moka : mqka ; *dvignqti : dvignoc : dzwignqc. 

13. ursl. *q : Hst. q: poln. z. B. : *mqkd «Qual« : mqka : 
poln. mqka\ *rqka : rqka : rqka\ *gqsb : gqs : gqi. 

14. ursl. *$: 1) Hst. o, q : poln. iq, q; z. B. *pqfa :piqli : 
piqty. 

15. ursl. *?: 2] Hst. * : 8, poln. iq, q; z. B.: *jqti : Hst.y»c : 
poln. jqc ; so alle Infinitive von Classe I. 5. Ferner: *q:*q = Hst. 
* : 8 in *prqg-ti, pfic, poln. przqc : *prqgq, prego, poln. przqgq-, 
ebenso *sqg-ti : *sqgq = Hst. sic : segö ; *lr?sli : *trqsq = Hst. 
tfisc { tresc ) : tr'eso ; *vqz-li = Hst. eise. 

Aber *prijd-ü : Hst. pi-esc: poln. przqhi. Vgl. unten die Flexions- 
lehre zu diesen Verben. 

t resp. 8 : i = ursl. *<?, ferner noch in cignqc = poln. tiqgnqd; 
redzöc : Hdzo = poln. rzqdzii , rzqdzq ; zip : zeba — poln. *ziqb, 
*ziqba. 

16. ursl. q: 1) Hst. ’q, q : poln. q, ?; z. B. : *jqzykb :jqzek : 
jqzyk. 

2) Hst. in : poln. iq in: pkinr = poln. piqc = ursl. pqlb, ebenso 
dzevinc, dzesinc. 

3) Hst. ’i resp. 8: poln. iq ; z. B.: viel — poln. vyiqcej\ so zlekngc 
= poln. Iqknqc siq ; zebnqc — poln. ziqbnqc; so legnqc = poln. 
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Iggttqi; klekngc = poln. klgknqi ; dzifceca etc. : poln. dziewczgcia, 
vgl. Ram. XXXIV, Nr. 35. 

Im Auslaut werden in Putz. Hst. ursl. ’q, ‘ij durch ö, o, ursl. 
q, g durch o, 'o vertreten, vgl. I. 13. 

17. ursl. i und b werden im Grossen und Ganzen im Hst. 
Dialect so behandelt wie im Polnischen. Bemerkenswerth sind fol- 
gende Besonderheiten: 

1) t als e im Auslaut in sltmS »sieben«, tmtesme »acht«: poln. 
siedm, obm. 

2) b resp. b als 8 im Inlaut, z. B. in bemoc == poln. brnqc, s. 
andere Beispiele oben A. I. 4. 

3) Zwischen Consonant und auslautendem k, c und s fällt * 
resp. b aus, bezw. tritt kein Hilfsvocal e, wie im Polnischen, ein; 
z. B. : mai</tk, puiisläinc, öft\ mätk , wuefc (poln. otciec) u. s. w. ; 
vgl. Ram. p. XXXII f. Nr. 7 — 13. 

4) Dagegen tritt zwischen auslaut. -tr ein Hülfsvocal e : bäter, 
Photer , cfr. Ram. ibid. 14). 

18. ursl. w 4- Consonant: Hst. ar : 6r : poln. ar : är; z. B.: 
* bbrzo : Hst. barzo : poln. bardzo — *<p,rbb : görp , gärba : garb — 
*gbrlo : gdrdzel : gardlo — *kbrcma : karcma : karcma — m hrgb : 
törk, targa : targ, targa u. 8. w. 

Auffallend sind Hst. grösc = poln. garsc = *gbrstb und Hst. 
grönk = poln. garnek = *gbrmkb. 

19. ursl. br -f- Cons.: 1) vor Labialen, Gutturalen und noch 
jetzt oder ursprünglich weichen Consonanten: Hst. or resp. <?r:poln. 
tcr; z. B.: *smbrtb : Hst. smörc : poln. -smierc : ’pbrsb : Hst. ps ü örs : 
p. piers ; *pbrwb : Hst. p's ü örsi : p pierteszy. *cbrwom : Hst. c&riöni : 
p. czerwony s. I. 2. b). — Ram. hat in diesem Falle tr, ir, wie das 
Altpolnische tr , irz. — Auch im Hst. Dial. heisst es seif {bcefa} , 
vgl. poln. scierwo : ursl. stwvo. 

20. ursl. br + Cons. 2) vor allen anderen harten Consonanten : 
Hst. ar, 6r : poln. ar, dr; z. B.: *cbrm : Hst. cörni (carnejJsi !) : p. 
czamy ; 'cetvbrtb : Hst. cbörti : p. czwarty ; *mbrh : Hst. mar, marla : 
p. marl (vgl. Hst. har , car , dzar ; aber psar = *par (Ram. par ): 
*8bma : Hst. sarna : p. sarna u. s. w. 

lau. In einzelnen Fällen hat der Hst. Dialect erweichtes or; so 
ebardi cfr. poln. Iwardy; ccörti : poln. czwarty (aber auch poln. 
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cwiartka : Hat. cibrtka ) ; psar, psarla (d. i .pari, parla) : poln. pari, 
-la; dzar (aua "dar ) : poln, darin, a. m. 

21. ursl. tl Cons., bl + Cons.: Hst. 1) dl + Cons. und 
cl -f- Cons. : poln. el; z. B.: : Hst. mölhö; *pblm : Hst. 

pölni, pölnö »Vollmond», pelnic »füllen« : poln. pelny, peihic. 

2) Hst. lu : le : poln. iu\ z. B.: *dbli>- : Hst. dlebac : poln. 
dlubac ; *dbltp> : Hst. dlüdii, dlei'i, comp.: poln. d/ugi ; *tblk, - ti : 
Hst. tlüc, tleko : poln. tlukg. 

3) Hst. öl : al : poln. ol; z. B.: ‘zbltb : Hst. zöltc, zält-k-h : 
poln. zoity ; *ct,ln- : Hst. cöltio, edlen : poln. czoino\ *cügati : Hst. 
cölgac : poln. czolgac. 

4) Hst. i7:poln. il; z.B.: "tiblkb : Hst. vtlk : poln. vnlk ; * mblcett : 
Hst. rnilcec : poln. milczec. 

Anm. Ram. hat in 1), 3) und 4): Sl; z. B.: mölnö; zelty ; velk. 

§ 37. Consonanten (vgl. Bam. XXXV f.). 

1. ursl. tj = wcstslav. c = Hst. c : poln. c, 

ursl. dj = westslav. (d]z— Hst. dz : poln. dz, 

ursl. kt = westsl. c = Hst. c : poln. c, 

ursl. stj = westsl. sc = Hst. ic : poln. bc, 

ursl. zdj = westsl. zdz = Hst. zdz : poln. Mi. 

2. ursl. ky, kb : poln. kt, kie : Hst. t% i, tx ü ö, ci, c A ö ( c ist 
hart), 

ursl. gy, gz : poln. gi, gte : Hst. dji, dj ü ö , dii, dz A ö [dz ist 
hart), 

ursl. X* '■ poln. chy, che : Hst. ii, b*ö in einigen Fällen, 
s. II. 2., sonst x‘ : X<-\ *Z® = *X h ist m i r nicht bekannt geworden. 

3. Die ursprttngl. weichen Consonanten ursl. c, c, s, ( djz , i, di 
sind im Hst. Dialect wie im Polnischen hart; ebenso auch r = 
poln. rz — ursl. r vor pal. Vocalen. 

4. ursl. t, d vor palatal. Vocalen: poln. c, dz : Hst. c, dz (hart) ; 
z. B. : *dati : poln. dac : Hst. dac, ’sedelt : poln. siedztei : Hst. 
sedzec. 

5. ursl. s, z vor palatal. Vocalen : poln. i, i : Hst. s, z (hart) : 
*osb : poln. os : Hst. wues — *dölo : poln. dziafo : Hst. dzalo. 

6. ursl. I : poln. I vor harten und t vor palat. Vocalen : Hst. I 
(hart). 

7. ursl. b, v, m, » vor palat. Vocalen : poln. b, v, m, h: Hst. 
5, c, m, ti. 
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8. p, (/) vor palat. Vocalcn : poln. p',f : Hst. px, fx, ps, ß ; 
z. B.: ’pxti : pii : pxic, pkic, *ßgle :ßgle ’.fxigle, fiiglc. 

9. ursl. c vor o, u : poln. vo : Hst w (d. i. #). 

10. ursl. *-tbc- : poln. *-ic- : -je- : Hst. -je - ; z. B. : *otbca : 
poln. ojea : Hst wuSica: vgl. tmieieüzna == poln. ojezyzna. 

Aber poln. dojrzec (aus *doirzei) = Hst. dbzdrec. 

11. ursl. *«r-, *zr-, *ir- anlautend vor palat. Vocalen: poln. 
sr-, ir-, ir- : Hst. str-, zdf-, ri (r) ; z.B.: poln. sroda : Hst stroda ; 
poln. *irec (cfr. irenica) : Hst. zdrec; poln. irSö »fressen« : Hst. 
rzlc; poln. irodlo »Quell« : Hst. rodlo; vgl. Ramutt, p. XXXVI, 

Nr. 72 und 76. 

B. Die Heisternester Accentuation. 

§ 38. Wer den zum Theil recht alterthümlichen und jedenfalls 
hochinteressanten echten (exspiratorischen) kaschubischen Ac- 
cent kennen lernen will, muss ihn in Heistemest studiren. 

I. Betonung der Ultima findet sich hier — wie z. Th. 
auch noch in Kussfeld — ausser allen bereits von Dr. Ceynowa, 

Entwurf p. 11 ff., und Ramuh, Slownik p. XXIX, fllr das ganze 
nordkaschnbische Gebiet verzeichneten Fällen noch in folgenden 
Kategorien : 

§ 39. 1) Im Snbstantivum : 

a) Der Loc. sgl. msc. und ntr. endigt sehr häufig auf -ü (Kuss- 
feld -ü); z. B. 

Mscl.: -kü in: bu'ekü, btkä, karkä, kuelkü, muestkü, paku, 
paikü, rakü, rokü, sqkü, sokü, slekü, statkü , strqktt, tätkü, iökt'i, 
zarkü (»Sarg«) ; » 

-gü in: buegü, dlegü,prqgü, rogü, snögü, sps u ögü, stogü, targü\ 

-Xii in : blaxji, bi-exü, de%&, groxii. grSxß, me jrß, möyä, pixji, 
plexü, smSyß, stra%u ; 

-da in: drozdü ; 

-«öin: besü, zu bes »Hollunder«, casü, glosü, kvasü, krepsü 
(»Krebs«;, pasi(, vqsü, vlosü ; 

-zu in : mrozü, xemezü ; 

-cd in : guescä, kuescü, lokeü, nokeie, iefcü, strölcä, krifett ; 

-dzü in : guezdzü, ksqdzft, sledzü ; 

-hü in : kuesü ; 

-iü in : kf izü, tioiü, vqzä ; 
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-cm in : klübü, möcit ; 

-Scii in : descii, yvö&cü, ^roscö, kleicü, pliscti, pri'scü ; 

-rü in: buerü , darü, fendrii, kütrii, Psotrü (d.i . P’otrü), prqtrü, 
seril, svidrii , zegrä , zäkrti , ( iac*örl »Jacke«), Svagrü »Schwager« ; 

-lü in: d'öblii, kryglü, puyklti, stqplu (Stempel), truzlü (Kanin- 
chen), icuelä, xmieflii, wueslti, ttqglii, tqzlü, zeglü, kavlü, kuiitlü, 
Jcuezlü, celü, ipSglii ; 

-yii in: bö{ü (böf »wollenes Zeug«), kräiü, loyü, räyu, sloyfi; 
kuenü, tidnü , wuilgnu ; kölpsu (d. i. kölpu), skarphii (d. i. skarpu 
»Karpfen«. 

-mü nur in: domü »Flur.« 

Neutra : touekü, wyxti. japk ü, vjy'skü. 

Dagegen heisst es : klöbuykuy , buydinkuy, körcincü, xuöväinc «, 
losösü, dredzesü u. 8. w. ; ferner : svoce, triidze, muesce ; biieBö, 
skUps ü ö, lefs ü ö (loc. zu lef »Löwe«). 

b) Der Gen. plur. msc. endigt sehr oft auf -of ; die Wörter 
mit -ü im Loc. sgl. haben meistens auch -of im Gen. plur. Bei- 
spiele: pqkof, paykof, rekof, sqkof ; ebenso bilden diesen Casus 
folgende Wörter: 

Stämme auf -k : sok, vilk, bok, zark, zömk. 

Stämme auf -g: bök ( buegof ), dlük (dlegof) , krok (krqgof), 
prqk ( progöf ), rök ( rogöf }, slega , stök, Spsek ( sps H ögöf ), tbrk 
(targif). 

Stämme auf du.% (dexof), möx, plex- 

Stämme auf -t: hart, kvat, lest, mast, muesl, plöt [plötof ), sbat : 

Stämme auf -d: drozdof, bxdof, zedof (zu zit »Jude«), üdof 
(zu üt), vrodof (zu vröt). 

Stämme auf -p : cepe, sklep, snöp ( snopof ), slrep »Grind«. 

Stämme auf -b: dqböf dzoböf zqböf, zloböf. 

Stämme auf -s: glös, nös, kväs, päs, vqs. 

Stämme auf -z: 5s »Wagen« : wu’ezof. 

Stämme auf -c: guesc, nokc, p6lc, sefc, strelc (aber besser: 
guesci, nokci). 

Stämme auf -dz: guezdzof (besser: gu’ezdzi), auch ksqdzof 
hörte ich. 

Stämme auf « : kuesof. 

Stämme auf -I: noiof, vq&of. 

Stämme auf -c : gröc, Mac, möc. 
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Stämme auf -ic : j'äsc [jöscöf ) tjaidi « , jpäkc (»cAtooszca«), 
AfeÄc »Fischart», plökc, priic. 

Stämme auf -irfi : j6kc s. o. 

Stämme auf -r: dör ( darof ), dcSr [dtcuerof), kitr (kuyröf ) , 
prqter [pratrof), sir (sih'of), svider (svidrof), tätet- (ratröf). ia- 
c*ört ( zakrof ). 

Stämme auf -r: seif [ki-erof] , zier (zrSruf) . 

Stämme auf -l: d'öbel , rfityc/ [-blof, -yluf), kavel, krid£ u lil 
(; kriglof ), Bl (xcuelof), tcttirel ( tmterlöf ) , t cu'esel ( wueslof ), puyc*öl 
( puyklof ), stül ( stolof ), e<jze/ (cqzlof), kuezel (kuezlof), zedz v öl (ie- 
glof), truzel ( truzlof ). 

Stämme auf -j: Xrö/ (kraiqf ) , slöj [sloiof) , kölps, skarpk. 

Stämme auf -e : rö/ (roBf). 

Stämme auf -m : gräm, dom , Aörm [gromöf , domo/, kBrmöf). 

c) Der Instr. sgi. fern, endigt bisweilen auf -o (D.H. -o) ; so: 
brodö, drogö, gqbo, görö, gqsq, glovö, mgkö (»Mehl« aber mqkö 
»Plage«), nogö, rqkö, strono, sos/rö, zemo, vmedö: ebenso auch: 
tobo, sobö. 

d) Der Gen. dual, geht auf -8 aus: rakit , tmtecü, wykü 
(aber nök) . 

e) Der Gen. plur. von -jo-, -ja- und -«-Stämmen geht häufig 
auf -* aus: so: muer'i zu muere »Meer«; ded, tiiödzi, rözl, jjäcl, 
tqci ; guesci, ledzl, dzed, nokci. guezdd; gqd, kuesd, droidzl , masci, 
mued, mesli, meki, nod, umed (Achse), ps*örd (d. i. perd), red, 
sani, sleni, cb'ord , zdld. 

Ausserdem auch: led, vlod, rad zu den o - Stämmen lös-, 
clos-, raz-\ 

f) Der endungslose Gen. plur. (die urspr. Endung -z, -t ist 
abgefallen) ist stets auf der Ultima betont ; so 

Masc.: nööt »der Netze« zu nSöt, n. sgl., spuesop zu sptiesöp 
»Wind, Wetter«, sgsit (neben sgsadöf] zu sgsöt »Nachbar«, puegdn 
zu püegön »Heide«, katon zu katan »Satan«, Sizön zu sizen »Klaf- 
ter« isqien ’) , ps u örsdn zu ps u orscm »Ring«, jödn zu jSsin »Herbst«, 
mökcön zu moscön »Städter«, Puycön zu Puycön »Putziger«, Bue- 
robön zu BueröbBn »Einwohner von Danz. Heisternest«, prejäcöl 
zu prejäcel »Freund, Verwandter«, nöprejäcöl zu iidprejacel »Feind«, 
kuSttil zu küevöl »Schmied« (vgl. döl zu döl »Thal«, göt zu guede 
»Weihnachten«). 
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Anm. Die Nom. pl. zu obigen Gen. sind durchweg auf der ersten 
Silbe betont, die Einwohnernamen tragen den Accent im N. pl. auf der 
drittletzten Silbe, also : nSwuede, spüesöbe , sosedze , püegänt, iätdr'n, 
Oizetiö, ph“6rscena (I), pftjacele, näprejaeele , kuevöle, — rhSscätn, 
Puycani, Buer6vani, Mexettncani, Kuysvelcanl etc. 

Femin. : carnin zu cärnina »Blutsuppe«, groyui'tin zu groyüe- 
vine »Erbsenstroh«, medlin zu mMlene »Seifenwasser«, ebenso: 
wyrodzin, guedzin, lesin, käfin, pa(bin [ päicena »das Spinngewebe«, 
touekrSsin; trecizn zu trtcezna »Gift«: guespttedin zu guespuedtni, 
no&ic zu noltce »Scheere«, skiepsic zu skrepslce »Geige«, nocnic zu 
nöcntca »Nachtmütze«; ebenso: jaloikc , nogabic, rqkarlc, pasMic, 
kazalhic , naiömtdc, kroph^ölnic (die Nom. Sgl. und Plur. sind alle 
Proparoxytona) , ferner : palte zu päleca, sestfec zu sestfeca, böbce- 
ftc zu bötcefSca »Eidechse», weiter: stiyuet zu siiyuete »Schwind- 
sucht«; seröt zu strota »Waise«, cenmit zu cemnöta, pl. cemnote, 
zöplät zu ziplafxi ; ba-iil zu bäwyla = kum, gargül zu garguyla 
»Drüse«, kuebil zu küebela »Stute«, märdzil zu mardzela, nudzil zu 
nödzela (ace. nidzelö) . skuvrep zu sktierepa, wuetrl/p zu vmetrqbe, 
vmeglot zu wueglqde , bölguetip zu bölgüereba »Walfisch«, jösor ZU 
jbsora ; jagöt zu jagueda; nödzii (-dzif) zu nödzeia , guescij zu 
güesceiö »Pocken«, ps A öcönk zu ps u 6cönka »Braten«. 

Ferner von «'-Stämmen : puesctl zu puescel, pl. -le, zipsis zu 
zöpiue »Testament«, wuetpsls zu xoüetpsu »Abschrift«, zöpuevosc 
zu zdpuebösc »Befehl«, yuürhsc zu %üörosc »Krankheit«. 

Neutra: jozor zu jozoro »See«, kuertt zu ktiereto »Krippe«, 
pi-edzön zu pftdzono » Gespinst u, kuelon zu küelänö »Knie«. 

Anm. 1. Die neutralen n -, die t- und «-Stamme tragen im Plural 
den Ton durchweg auf der letzten Stammsilbe : 

n-Stämme: cJmo, vitiwna: Pl. virhöna, -mön; rimö, remona: Pl. 
remöna, -man; simb, semona: Pl. semöna, -mon; pts/smue, psismöha: 
psismöna, -mön: zu primSA, pröihona hörte ich den Gen.pl. promon, 
und zu küeren, kuerena den Gen. pl. kueron'; dagegen : kameni (ohne 
Erweichung des ml), plomonl , retrioni. 

f-Stämme: celö, celeca: Pl. celqta, celct; scekö, bcenica : Pl. 
heenqta. scenqt. 

s-Stämme : nur mbue : Pl. nöbisa, nöbos. 

Anm. 2. Ebenso legen die im Nom. sgl. als Proparoxytona be- 
tonten Neutra auf -übe, -'ebbe, -’idlo, -edlo im Plural den Accent auf 
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die letzte Stammsilbe : wuegni'sce, -ritica : PI. umegnlica, -Ai sc ; batö- 
zehce : PI. batoz$sca, -iSsc\ kqp'sidlo : PI. kqpHdla, kqpsidl ; strä- 
sedlo: PI. slrabedla , strasedl. 

Anm. 3. Nur scheinbare Ausnahme zur Hauptregel sub f) bilden 
die ein »euphonisches« e enthaltenden Gen. plnr. wie: 

Neutr.: remösel, bösel, sldel, skridel , plöten , zören, vöder. 

Fern. : jödz u öl, cidel, kuyi u ön, Silicon, mb teig, skaren , klüzen’ 
n. m. a. 

g) Einzelheiten : o) Das Masc. tidzin wird folgendermassen 
flectirt und betont: Sgl. tidzin', -dnä, -dnovi, - dnü , -dAo; PI. 
fid/'id, - dtmf , -dnöm, -dnay, -di'iämi. 

/¥) Femin. auf -6 haben folgende Flexion und Betonung : z. B. 
Sgl. klüzno »Schmiede«, -Ai, -Ai, -Aö, loc. -ne, instr. -wo; PI. klü- 
zni, klüzen, klüzAöm, klüzAay, klüznämi. 

Ebenso: skarAö »Schläfe, Wange«; pölnü »Vollmond«, roli 
»Acker«; von nozdrh »Nasenloch, Nüster« gab mein Gewährsmann 
mir folgende Pluralformen : nozdfi, -dH, -drom, - dri , -dray, -drämi ; 
ebenso von möh'd »Blitz«. Von tcueströ »Schneide« erhielt ich den 
Plnr.: wüestre , rmiestr, vnt'estfüm, miesträy, umesti'ämi. 

Der Plnr. zu ksoc, ksqdza heisst nom. ksqiö {te}, gen. ksqli, 
dann weiter: ksqdzöm, ksqdzäy, ksqdzäml ; der Plur. zu brät ') : 
te bräcö, gen. bratöf, dat. bratöm u. s. f. ; »die Mühe« heisst prOcö, 
das flectirt, als ob der nom. pröca hiesse, nur der acc. heisst prücö; 
»der Richter« heisst nicht, wie man erwarten sollte, sqdzö = poln. 
sgdzia, auch nicht sqdza, wie bei Ramult p. 191, sondern sadzi{{) 
und flectirt als Adjectivum; »die Wölfin« heisBt vilkuecö. 

y) brer-6 »Augenbraue« und kref »Blut«; Sgl. br'evö, brebi, 
br'eci, br'eiö, brebi, breiö ; PI. brebi, br'eci, br'eiom , breväy, bre- 
faml ; Sgl. kref, krevi, kr eil, kref, krevi, kreiö. 

§ 40. 2) Im Adjectivum: Folgende Adjectiva betonen die 
stammbildende Suffixsilbe: blade, buyri, b'estri 2 ), caU, c'eyi, cezi, 
cvarde, cörne, cesti, drodzi, dredii, dzevi, gqsti, gleyi, gr'ebi, 
yueri, yromB, yuydi, kreyi, krevi, leyi, mlodS , muedri, Aötni, novi, 
nadii, puedli (!), prosti, seri, sevi, scyi, slabi, slepi, spueri »gut«, 
srodii, sbqti , sadi, sari, sceri, tqpi, Iqdii, zloti, ievi, iölti; 

*) Neben brat wird auch bracin gebraucht. 

2 ) = pntrl. 
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blezn h, buysnh, casne, cemnv, (lerne, dleint, drobnh , dzecne, 
dzevnh, glodnh, glosnh, grecnh, gvesnh , Neubildung zu gres = dtäck. 
g(e)wiss, ho\ne, jifdrne, xnlni, ykdnk, yvmyrnh, pueylapne »ge- 
frässig«, /term?, kvasnh, laksni (= zgntli ) , mailte , muecnh, ritodne , 
mqsnh, pehte, piqknh (d. i. pqkne), plodnh, rozemne, sqdnS, skqpnß, 
slonh, smacnh, smuytnh, z'emne, zernh, iecnh; 

bfetch »brzydki « , cqsce » deiki« , cench »denkt«, dixpch tgibki «, 
gueirch »gorzki«, yuytci »rhutki«, krölch, letch tlekki«, malch, milch 
» migkki « , slesch » iliski« , toset »wqzkx « ; jach, lach »jaki, taki«. 

Anm. Für -ich in obigen fünf Wörtern sagt man häufig -hch\ 
z. B. lecch, fern, letkd, ntr. leche — br'ehcS, br'etkh. 

bapsce » babski «; lonhch »lonski«, muürhh » morski « (*morski), 
puelsch »polski«, preici, reich. 

Anm. Das i dieser Wörter ist durch Assimilation an das folgende 
6 entstanden; die Feminina endigen auf -skö ; zu muerch lautet das 
Femininum muerkd. 

bdbh, guelqbe, rebe, trepsB (d. i. treph » Irupi «), krorsB, Karbe, f., 
krbsAB • Erdmann«, sarnö, seine, vrone\ döblB: gif sh, trech ; laich, 
mröfhd, pajcB, srobß, wuefcS : ptöih, mehß; ksqzh, buehh : ktiyrß; 

drevänh, glenünh, gnbcänh, japcänß » jabfezany « , kreväbäne 
• krtmtmy «, krüzänh «kraus«, slomänh , stälane »stählern«. 
Paradigmata der Accentuation in der Adjectiv-Flexion : 



a) 


o-, a-Stamm : 






Sgl. 


noch, m. 


noch, n. 


novö, f. 




novhwue 




nove 




novhmuy 




novh 




novhwue 


novh 


novö 




loc. novem 




novh 




instr. ttoehrn 




novö 


PI. 




novh 








novex 








novem 






novex, m. 


novh, n. 


novh, f. 






novBx 








novemx. 




b) 


-io-, -ja-Stamm: 






Sgl. 


svinh, m. 


seine, n. 


seine, f. 




sdnhwue 




seine 
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svihimuy 




svihi 


svihitmte 


svihi 


svihö 


loc. ivinöm 




svihi 


instr. seinem 


seine 


svihö. 




sein ix 

svihim 




er inix, m> 


svihi, n. 
svihix 

srihimi. 


svihi, f. 



Anm. In den arspr. auf -j ausgehenden Formen, wie nom. sgl. 
msc., tritt das ursprgl. -i öfters noch als consonantischer Ausklang -j 
auf : novij, dredzij u. s. w. 

§ 41. 3) Im Zahlwort: 

a) Das Masc. von »vier« heisst Uterij neben il&f&f, den Gen. 
dazu hörte ich auch st&rix neben kerex und den Instr. auch ite- 
rema betonen neben kteiema ; z. B. se-Stefemä ylopämi neben se- 
sterema xlöpärni. 

b) Die Ordinalia für »zwei« und »drei« heissen dredzi[j) und 
tfecy, fern, dr'egö und trecö. 

§ 42. 4) Im Pronomen: a) Die Instr. tobo und sobo. 

b) Die adject. xlörni, jaci, taci : fern, %temi, jaki, takö. 

c) Die indefin. mit le zusammengesetzten: höxtoli, höcoli ; 
jücile, jaköle : xtörenle, xternali, xternole. 

Dagegen: belextb, beleyteren, belejaci ! 

§ 43. 5) Im Adverbium: 

a) Die adverb. Comparative -i (vgl. Kam uh, p. XXIX. Cev- 
nowa, p. 12.) wie: jinaci, viel, veM, doli, lepii 'd. i. lepi), hiz'i , 
reyh, ffueri, x^ijici, hzi »leichter«, u. s. w. 

b) Einzelne Formen: feer 6 » gestern« ; tamüe »dort«, proemuy 
»entgegen«. 

§44. 6) Im Verbum: 

a) Infinitive mit Ultima-Betonung (vgl. die Angaben bei Cey- 
nowa und Kamult a. a. 0.). 

a) Die Infinitive: di- ec, mröc, prße, trSc, vföc, rzöc (aus *£>■&•) 
(poln. -rzec, altblg. -reti : nrsl. ~erti), ferner: jlc, etc, die, 

ö. Bremisch, Kaschub. Üialectetudieu. 3 * 
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ktlc *) , mic, p&tc (d.i. pic), cic, iic, dzic = polu./oe, ciqc, dac, klqi, 
miqc, piqc, -czqc, zqi, giqc ; ferner: pric, sie = poln . przqc, süfe ; 
ferner: dz6c, gric, Iic, p&ic (d. i. pic), sic, sthöc so, erbe, iic 
(= poln. -iai (dial. -äi ) : ursl. -ejäti); und sritöc, pric (def.) = poln. 
imiec , przec, behalten in der Zusammensetzung mit Präpositionen 
den Ton; z. B.: wymfSc, narzic, zapric, ve-jic, nadic, wuitpuecic, 
veiic, presic, zapric , zav'öc, velic , zapsic, tesmieso, dovröc , nöstnöc 
»nicht dürfen« u. a. m. 

Alle anderen einsilbigen Formen dieser Verba legen in der 
Composition den Ton auf die Präposition. 

ß) Der Infinitiv der Verba incohativa auf -\ic — *-efi ; so: 
blednic, cqzic, dredzecic »verrosten«, ylopsic, karhönöc, muedric, 
rostopsöc » zerschmelzen « , rozthic » verstehen « , zemhoc » kalt wer- 
den« u. v. a. m - = poln. - iei. 

y) Einzelne Infinitive meist primärer Verba, die im Poln. auf 
-ec endigen und im Präsensstamm -i- haben (ursl. Inf. -eti, Prä- 
sensstamm -t-); es sind im Heisternester Dialect folgende: camic 
»sich quälen«, gueric, zgueric »brennen, versengen», intr. [erbe? 
irnpv. crij, ptep. vrgei), sapsic = poln. sapiec , yrapsöc = poln. 
yrapiec, Sernic ( to sthhl !) , sklenöc »glänzen« (to »klein), giethic 
(grethi 3. s.) = poln. grzmiei, brethic [bfSmi] — poln. brzmiec, 
drezic »zittern « (dessen Präs, fiectirt : drezo, drezii, dreii, dreüme, 
drezlce , drezo; neg. iiodrezö , nodrezik u. s. f. 3. pl. nödrezÖ) — 
poln. driei. 

Zusatz: Zu camic erhielt ich den Imp. 2. sgl. cathy, zu 
yrapsic und sapsic auf -apsi, zu drezic : drtze. _ 

Im Praet. heisst es drelil, -zala, aber br8möl, biemäla , -lo, 
ebenso gremälo. 

ä) Wie drezic zu poln. driei, so verhält sich dergäc zu poln. 
drgac, trecäc zu poln. trwac und dergnqc zu poln. drgnqc. Die 3. 
sgl. präs. lautet zu den kaschub.-heistern. Wörtern: dergi, Ir cd, 
der giß ; z. B. : gösc-so dergnS f scenö »der Nagel steckt in der 
Wand«. 

b) Präsens- und Präterital-Formen mit Ultima-Betonung sind 
sub a) bereits aufgeführt worden; s. die Anmerk, zu klic, s. «) und 



*) Dazu dag Praes. kifnt, kleiifl i, -tii, kl'eubme, -nbee, -tin, Imp. klrni, 
Praet. klon, klina, klSno. 
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besonders y) und d ) ; sie gehören alle zu Verben, deren Wurzelsilbe 
ein aus ursprgl. b oder i entwickeltes e enthält, während im Poln. 
der Halbvocal ganz geschwunden ist. 

c) Die 2. sgl. imperat. der Verba auf -äc, deren Präsensstamm 
-aie- ist, geht, auch wenn sie negirt ist, auf-d't, -'if aus : so: gadij, 
nögadöj zu gädac, veraBAj, Aöverabftj zn cerüöäc, napav6( zu napä- 
väc »tränken« Abzazevöj zu zazecuc »schnupfen«. 

Zusatz: In den übrigen Formen des Imperativs bleibt der 
Ton auf der Stammendungssilbe: gadöita, gad&ice, veraböima, 
veraBöime: ebenso auch in den negirten Formen: AözazevÄice. 

d) Contrahirte Formen wie g&dü, darovä, puezna (vgl. Ramult, 
p. XXVIII f.) existiren auf der Halbinsel nicht; sie traten mir zu- 
erst in Grossendorf entgegen. 

§ 45. II. Die sonstigen Accent-Erscheinungen in der Flexion 
des Nomen substantivum lassen sich in folgende Regeln zu- 
saumenfassen : 

1) Die im Nom. sgl. betonte Silbe behält in allen Casus den 

Ton: 

a) Bei den (primären) einsilbigen Masculina, Feminina uud 
Neutra, wie kr öl, knüp, guHc, pyla, skra, noc, masc, zglo, Jcro, und 
den (primären) zweisilbigen Masc., Femin. und Neutr. mit be- 
tonter Paenultima, wie: wuedzen [ogieri), tic ü öl, gen. tikle »Mühe«, 
nenka , müera, grä{nca, zema, tlowuv. kölo, müefe, püele u. s. w. 

Ausnahmen — Betonung auf der Endung — sind häufig, s. o. 
I. 1) a) bis e). 

Anm. Nom. wie: miedzSn und t&c*öl sind, da sie auf 'ognb und 
*läkh zurückgehen, eigentlich nicht anders zn beurtheilen als krül, knöp. 

b) Bei den zwei- und mehrsilbigen , im Nom. sgl. auf der Ul- 
tima betonten , Masculina auf Consonant + k und Consonant + c, 
wie: rözäync , dobetk, buydink, slsnöfc u. a. m. , s. Ceynowa, p. 11, 
Ramult, p. XXIX. 

Ausnahmen mit Ultima-Betonung in den Casus gibt es bei diesen 
zwei- und mehrsilbigen Wörtern dieser Bildung nicht; wohl aber 
bei den einsilbigen, wie: stfelcu, strelcof, krdfcü, kröfcof u. a. m., 
s. I. 1) a) und b). 

c) Bei drei- und mehrsilbigen msc. u. fern, a-, (ä- u. nenfr. 
o- und jo-Stämmen, welche im Nom. sgl. die Paenultima betonen; 
so z. B. : starösta , kalika »Krüppel«, krikala »Schreihals«, tnpdrcda, 

3» 
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Xitfela ; puezSrca »Menschenfresser«, rodzice , macexa, ferscenö, 
bible{6, rebac^iö, fam(lc{6, guespuedeiti, ipizärnö ; celiftkue , zören- 
kue ') , cöteli, puetnoSi »Gaumen « , kueloväzi »Geleise«, möskätn, 
kdzäni, setrioni, stqpseni. 

Zusatz: Mehrere Feminina auf -5 ta, wie cemnota, yröxü eta, 
robüeta, sobucta , sowie nödzila » Sonntag < ziehen den Accent im 
Acc. Sgl., sowie im Nom. Acc. Plur. auf die Antepaenultima zurück: 
cemnäto, röbuete, nSdzelb, -le. Paradigma : robüeta , robüete, -büece, 
röbueto, robuece, robüelö ; röbuete, robü'et, robüetöm , -büetüx, -biie- 
tätrii. 

2) Folgende Casus betonen auch in allen übrigen Nomina die- 
selbe Silbe, wie der Nominativ Sgl. 

Im Sgl. : a) der Voc. sgl. z. B. cl&iöce zu clövök. 

b) der Gen. msc., fern, und nentr. msc. jgzeka zu jqz'ek, ume- 
braza zu wüebrös, rqköva zu rqköf » Aermel«, guelqba zu güelops, 
nStvaSü zu Mteöps »Seide«, sotipsSra zu sgtöpser »Fledermaus«, 
pfejäcela zu prcjacel , niprejäcela zu noprejäcel , joseiia zu jotin, 
rSmöna zu remin, kärhöna zu kämiii \-mSn !), Bueröväna zu Buii- 
röbön. 

Fern . jistebe zu Jisteba, umekrÖSene zu vmekresena , püescele zu 
püescel, scroti: zu scrota , mötelci zu mötelka , jalöbice zu jalöbica, 
märdzöle zu mardzSla , sbezosce zu siSzosc , bädömuesce zu cäd'6- 
muesc. 

Neutr .jozora zu jozoro »See«, femosla zu remoslo »Handwerk«, 
kqpstdla zu kqpsidlo, sträsedla zu sträbedlo, batozesca zu batözesce, 
drözüsca zu drozeSce, celeca zu celo »Kalb«, semöna zu sethö »Same«, 
vimöna zu cinio »Euter«. 

Anm. : zu döbico »Vieh« heisst der Gen. dobüceca. 

e) Der Dat. msc. 2 ) und neutr. auf -e resp. -uy (*-«) , sowie der 
Dat. fern, auf -j[ö, -e, 

Neutr. ciliice zu celo, bliznicii zu btizno , dobicece zu döbico s. 
Anm. zu b). 



<) Die Deminut. auf -tue sind durchweg Paroxytona; aber zclVskuH, 
albnSikui'. 

2) Im Msc. ist die ur9prg1. Dativendung fast ganz ungebräuchlich, 
im Neutr. sehr selten, dafür in beiden Genera -oft'; Uber die Accentnation 
bei dieser Endung s u. 
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A nm. Diese Endung -ce des Dat. sgl. der <-Stämme kann sowohl 
dem poln. Suffix -du dieser Stämme, als auch dem altblg. und nrslav. 
-tl entsprechen, letzteres ist wahrscheinlicher. 

Tt'em.jhteBö ZU jistrba, wuekrtieüö zu tcuekrebena , muedlelvü 
zu müedletca , seroce zu scrota , möte/ce zu rhStelka, mietvädze zu 
umütvaga »Mut«, jalörict zu jalövica, märdzeli zu märdzela, pites- 
ceU zu püescel , srdosct zu siezosc , iddomuesci zu r adomuese. 

d) Der Acc. fern, auf -8 (= *o) : z. B .jistebö, iöicPreco, cär- 
nirio, märdzelb. Ueber Zurückziehung des Accents iu diesem Casus 
s. Zusatz zu 1) c). 

e) Der Instrum.msc. und neutr. auf -8, -jß : msc. stö/äf 6 zu ntb- 
lör , vtfgueirö zu rtjgör, wüebloko zu wiieblok. prejäcelo zu pitjäcel : 
ebenso: sqtöpserb, noprijäeclö. Sf ienio 'poln. sqiniem), tömiinÖ, Buii- 
rovänö, bewyi'6 u.S. w. 

Neutr. jitbrb, femostb, ktgmdlb , cedzüdlö, topüefebco, gro- 
X« eviscö, bcdticö (doblceco zu dobico ) , zbSfiicb, semönö , pbUthönö. 

f) Der Loc. msc. und neutr. auf -{ö, -e, -e (diese Endung nur 
bei den Neutr. auf - 'übe, - ebee ) : msc. rqköbö zu r<jk6f, nmcuedze zu 
ndöl »Netz«, miegrodze zu wüegröt »Garten«, sfaedze zu sgsöt »Nach- 
bar«, bhcuecö zu ifacuet »Leib«, Xristüse zu Xristus, rözeihö zu rö- 
zem , ihobcänö zu möbeön , Buerabänö zu Bueröcön , smdrkuele zu 
smörköl »Rotz«, kotväbö (!) zu nötxöps, jäsotre zu jäsoter »Stör«; 
neutr. kuerece zu küereto, küelenö zu kueläno, predzenö zu predzotui, 
jozere zu jozör'ö, ieleze zu iclazo , bdltestbö zu böltesticue, Ucebö zu 
le.cevyue »Kien«. 

Auf -e: batözebce , wüegmsce , %löp$i&ce, buyhcüPbtbce , grox’ie- 
viiee, drözebce, neben denen auch die Locat. auf dann aber un- 
ter Betonung der Paenultima , gebräuchlich sind: balozebcü, dro- 
zescü, uwegfaicü ; aber die Wörter auf -omsce haben diese Neben- 
form auf -u nicht. 

Im Plural: g) der Nom. (und Accusat.) msc. und fern, auf 
-e, -e, -iö und der Nom. neutr. auf -a mit Ausnahme der n-, t-, 
«-Stämme , sowie der Klassen auf -Ibce, -Phce, -tdlo, -edlo, Uber 
welche bereits oben I. 1) f) Anm. 1 u. 2 gesprochen worden ist. 

Beispiele: msc. klöbuyci, bätud£i i ), Meiebl, jqzeci, tvörodzi ; 
mobeäni , Buöröcäni, püegäni, s(isedze , dleznicc ; iidicuiide , rqküve, 



>) So sprach mein Gewährsmann anstatt des zu erwartenden batSdii. 
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zheuiile, jäsotre (Störe ) , jästfebe : prejäcele, küövble, kuVlnSre, cl~ 
säre , pastüre, sot&psöre, lösose, umebräze , riwdvidze ') , ps' , 6cqce, 
wüekuynö [ okun ) sizcnii ; kämöiiö, kuerenö. 

Anm. Neben den Nom. plnr. anf -enö der masc. «-Stämme stehen 
solche auf -g/ta, -"öna, also mit Paenultimabetonung, in fast häufigerem 
Gebrauch : kamena (sie !), kuerena, plomoiia, fethona , ebenso ps u ör- 
sceria, jösena. 

Ganz auffallend ist der Nom. PI. psorfina zu piörun »Donner» 
in nöx psorfma ce veznü » dass dich die Donner treffen (holen) ! « 

Fern. ps“osenct, jhötelci; jlstebe, sküerepe , miiedletve , serote , 
nötgrode , söstrece, märdiele , zöp&ise, pk u onydze, x’/erosce, vado- 
muesce, püescele. küekuSie u. 8. w. 

Anm. Ueber Zurückziehung des Accents in diesem Casus [cem- 
nöta : cemnote) s. oben Zusatz zu 1) c). 

Neutr. : jozora, küeläna, predzona, ioltestva, küereta. 

Ueber die Accentuation des Gen. zu diesen neutr. Nora. s. 1 1) f). 

3) Dagegen legen folgende Casus den Accent — abweichend 
von der Betonung des Nom. sgl. — auf die letzte Stammbildungs- 
silbe, d. h. also unmittelbar vor das Casussuffix. 

Im Singular: a) Der Dat. masc. und neutr. auf -ovi, -ovi, -uerl ; 
diese Endung hat den Ausgang -u fast gänzlich verdrängt. Bei- 
spiele : m sc. jqzekuevi zu j(fzek — wuebräzobi zu wüebrös • — guii- 
IfjSoii zu güelqps — sgtop&efov i zu SQtopser — prejacelovi zu pre- 
jäcel — nöpräjacilovi zu nSpitjacel — rerhSnovi zu rimin — Bue- 
rovänovi zu Buerdbön — Zewüiltoix zu zewuet — maniiOkuevi zu 
mani\6k — veviiaswi zu vccitas »Schwindler« u. s. w.; neutr.: 
jözörovi zu jdzoro — iemöslbii zu remoslo — kqpsidlovi zu ktjp- 
sidlo — batoiß&cov I zu batolSsce — kuelänovi zu küeläno — i~6l- 
ttstwuev t zu söltestwue — sentonoii zu sömo — vlmonoii zu vimo 
u. s. w. 

b) Der Loc. masc. und neutr. auf -uij: masc.: vmeblokuy 
zu wüeblok — tvöröguy zu trurök — kuezexuy zu küezex — karftsü 
zu kärüs — tcuebräzü zu wiiebräs — ksqztcü zu ksqz'ec — mödvbdzü 
zu mödbic 2 ) — pr'ejacelu zu prejäccl — nöprejaeelu zu nbprtyacel 
— pastüiü zu pästür — sqtopUrü zu sotopser — kamenü zu kämm 



') So fUr das auch gebräuchliche mädvUdze: uom. sgl. mtidvic. 
s ) »Bär« ohne Erweichung in deicl . 
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— plomonü zu plorhin — sizenü zu SizeA — wuekuynü zu wueku'yn. 
Ne utr. : sloneskuy zu slönekknö — celtcü zu cldo — dobicPcu zu dö- 
bicö — scenicü zu icetio — kadztdlü zu kädzedlo — muctocidlü 
zu muetöcidlo — femoslü zu reinoslo — batoz&scü zu batöieice — 
uniegt'ilscü zu wuvginsce — vithonü zu vimo — semd/tü zu seiiw u. a. m. 

Zu den Loc. wie batoiescü vgl. II. 1) f). 

Im Plural: c) Der Nom. masc. auf -ovo, -u'ebti, -(ovo; z. B. 
prefncelövö zu prtjäcel — nöpfejäeelövö zu nbprijärel — bednä- 
i'ovö zu bednör — pasefbuecö zu päsörp »Stiefsohn«. 

d) Der Nom. neutr. der Wörter auf -’tSie, -iisee, - ’idlo , -iidlo, 
sowie der ti-, t- und «-Stämme; s. hierüber I. 1) f), Anm. 1 u. 2. 

e) Die (drei- und mehrsilbigen) Gen. masc. auf -öf, -{ öf, -(( )« 
und fern, auf -i; z. B. 

Mscl. -öf: dlezniköf zu dlthilk »Schuldner« — batügöf zu 
bätük »Peitsche« — kuezP/ff zu kiiezi : x , PI. küeieii — vmekrqtof 
zu wüekrqt — tcuegrödöf zu wuegröt — sysädöf (neben sosöt) zu 
sosöt — karüsöf zu karits — puegreböf zu püegrSp — rtjkäöf zu 
rqköf, PI. rqköve »Ärmel« — gürdzelöf zu gurdzöl »Kehle« — me- 
linöf zu mflön »Million«, PI. melone — pastüröf zu pästur — bi'd- 
naröf zu bednör »Böttcher« — touekuyäöf ZU wuekuyn — kamenöf 
zu kamtn (PI .kamena) — vipgleiöf zu vqgleiö (Sgl. vqdz"öl »Kohle«); 

losöil zu lösos »Lachs« — wuebräzi zu wüebrös (PI. tcüe- 
bräze) — tesyci zu tesyce — mödvidzi zu midvtc (PI. ritndvidze) — 
ps u öcqci zu pi ü öb<fc (PI. pb ü S6qce'i — pi u önydzi zu ps'‘önydze »Geld« 

— stoläfi l ) zu Stilöde — zolnöri zu zölAöre — sytopiiH zu sytöpiei-c 

— kameni (neben kamenöf) zu kämt) i — rethoni zu rerhin — wue- 
kuyni (neben -Auf) zu vmekuyn. 

Femin. kommt selten vor; z. B. vnqtrnösci zu vnqtrnosce 
»Eingeweide«; auch j ntProsct zu xüerosc hörte ich. 

f) Die Dative, Locative, Instrumentale aller drei Geschlechter 
auf -Öm, -«x, -ämi (resp. -{Om, fax, fämi ; z. B. 

Masc . jasötröm, jasoträx , jasoträmi zu jäsöler, PI. jäsötre ; 
plomdnöm, -mönäx, -moAämt zu plöihin. 

Fern, sesti-ecöm, -recäx, -fecämi zu söstreca: x u drö8CÖm, -rö- 
scäx, -röscämi zu xüerosc. 

Neutr. kueretöm, -re tax, -retämi zu kuereto\ vtmönöm, vithö- 

') Diese Endung -fi häufiger und besser als -röf. 
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näx. vi thönämi zu vimö ; batozeicöm, -iöicäx, -zticämi zu batüzesce 
und so ohne Ausnahme weiter. 

Im Dualis: Nach Ceynowa, p. 30, Bern. 3 hat der Dat. und In- 
strument. Dualis auf -ma stets Betonung der Paenultima: zqbtifrna, 
rqküema, umerima. Mir sind solche Formen auf der Halbinsel nicht 
begegnet. »Mit beiden Händen« heisst hier » mtebüma rqkame*. 

4) Schwankend ist die Betonung im Loc. sgl. fern, auf -o, -e, -» 
und im Instr. sgl. fern, auf -5, -iS. 

a) Beide Casus betonen dieselbe Silbe wie der Nom. sgl. z. B. 
in folgenden Wörtern : püekuyta : püekuyce, püekuytö ; arbäta : ar- 
büce, ärbätö\ zbplata : zöpläce , zöplätö ; notgroda : nOtgrodze , nit- 
grödö ; müedletva : müedletiö, müedletvS ; cärnina : cärninö, cär- 
ninö; trtcezna : trtceznli, trtceznö ; ltdzena : ledzenö, ledzend ; JS- 
sora : jisore, j’Ssorö : cttcylka : ciicytce, faieytko; sestreca : sestreci, 
sestrecö ; dzevica : dzebtci, dzevicö; garguyla : gärguyli, gärguylö : 
küebela : küebeli. küebelö. 

b) Der Loc. betont wie der Nom., der Instrnm. dagegen die 
Silbe unmittelbar vor der Endung (also die Paenultima) in folgen- 
den Beispielen: st-rota : seroce , serotö: pä{bena : pdicenö, paictmö : 
umekresena : teuekresenö , wuekreSSnö; cidzena : cldzenö, cidzbxö ; 
lesena : lösend, lesend ; sküerepa : sküereps u ö, skuerepö ; völgüereba : 
-güerebö, -guerebö-, pb“bcönka : p&“6cdnce, pb u öcönkö ; plecönka : 
plScönce, plecönkö: gleyuetka : glexuetce, glexpetkö ; miete äga : 
tcüetvädze, wuetvögS ; nödzeia : nödzei t, nödzeiö; puescel : pübsceli , 
puescelö ; küekues : küekuesi, kuekue&ö. 

c) Beide Casus legen den Accent, abweichend vom Nom. sgl., 
auf die dem Casussnffix unmittelbar vorhergehende Silbe ; z. B. : 
jlsteba : jisttdn (sic jistebu ; novästa : nöbäsce, nöcästö ; märdzlla : 
mardzili , mardz8lö\ bäioyla : bawyli, bawylö; Mcera : vöcebi , bö- 
berö; sislnica : sistnir.i, sistnlcü (»Wochenbett«); nicnica : ttocnici, 
nocnlcö: ebenso: kazälnica , spucrödnica , nogäviea, kropb u olnica, 
naibmnica, päl'eca, püeleca, jaliiica, n. 8. w. 

dluguesc : dlügiiesei, dlügüesco ; rädomuesc : bädomüesd, vä- 
domtiescö ; ebenso: yucrose, cemnosc, milosc, döbrosc. sbizosc u. s. w.; 
päihqc : parhqci, pathqcö ; celdc : celadzi, celadzö; püemuec : pue- 
mtieci, puemubcÖ-, zöpuevösc z6pumo8ci,-vöscö\ tcüetpsis : wu'etpsise , 
psisö ; rös kuei : rosküesi, rosküeiö. 
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§ 46. III. Weitere Kegeln Uber die Accentuation der Ad- 
jectiva. 

1) Ausser den oben I. 2} aufgefiihrten Adjectiven, die im Nom. 

sgl. die Ultima betonen, tragen alle anderen bestimmten Adjectiva 
im Nom. Sgl. den Accent auf der Facnultima, und die in diesem 
Casus betonte Silbe bleibt die ganze Flexion hindurch die Accent- 
trägerin; z. B. si Im, silncmuy, stlnemi ; trSzvi, t'rfzr, ernte. ifizvex — 
kaincesti »eckig«, kaincfotemu'y — buyküevi, buyktietem, buykuevemt : 
Xrcsceiäinsci , ; seroci »breit«, SeröcSx, seröcßmuy : 

tönt, töiiex, töhemi »billig« u. s. w. 

2) Die unbestimmte Form zu daleci, glqbüeci, seroci, vesOct, 
nalöztii lautet: dälßk (auch dälekue), glgbuek, serok, vesok, nft- 
lozen 1 ). 

3) Die besitzanzeigenden Adjectiva auf -öf, - ova , -owuii 
und -in, - ena , -eno tragen den Ton in der ganzen Flexion auf der 
dem stammbildenden Suffix unmittelbar vorhergehenden Silbe; 

z. B. tcüSicöf klÖbuyk, tcüeicoviwue klöbuyku ; PI. tcüSicovS (t) se- 
nobö ; ntncönSwue klöbuyku : PI. nencene klöbuyci : sosädöf touc- 
gröt, f sosadocem miegrodze. 

Ortsnamen: Domötoicue »Dommatau«, Slawytotcue »Schlatau«; 
Puecerhinö »Hohensee«, Wueslönino »Oslanin« u. a. m. 

Anm. Die Declination s. bei Ceynowa, p. 3 t ff.; doch endigt das 
Neutr. sgl. hier — in P. H. — auf -ovme (nicht auf -ov8) und der Nom. 
plur. in allen drei Geschlechtern auf -oce (nicht -ovi, resp. -ovö). 

4} Die Comparativc betonen im Nom. sgl. ausnahmslos die 
Paenultima — also stets die Silbe vor -st, -sö, -si — und lassen in 
der ganzen Flexion den Accent auf dieser Silbe ruhen; z. B. töni: 
taynsi, tdinsemuy: siqtS ; siqtnßisi, siqtn&isemi. 

5) Ueber die stets auf der ersten Silbe: n> i- betonten Super- 
lative s. Ceynova, p. 13. Der dort erwähnte Nebenton ist auch 
in unserem Dialect vorhanden. 

§ 47. IV. Zur Accentuation der Zahlwörter, soweit sie nicht 
die Ultima betonen (s. I. 3.), bleibt noch folgendes zu bemerken: 



*) Die ersten vier bleiben auch in Beziehung auf Fern, und Neutra un- 
verändert und dienen auch als Adverbia. Zu ntilolen heisst das Fern .nilozna. 
da9 Neutr. noloh io, vgl. vtn'Sn, Unna, vinno, polen, pol na, pdlno-, dagegen 
zdröf krif (?)] und dzHk für masc., fern, und neutr. 
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1) Zwei- und mehrsilbige Cardinalia betonen die Paen- 
ultima ; nur die Declination der Subst. tisqc und mt-Iiin richtet sich 
nach den oben gegebenen Accentregeln ; z. B. pue tesocu »je tau- 
send», trii ifooce; tr'e mtlone, s psinc m'elönämi »mit 5 Millionen«. 

2) Die dreisilbigen Casus von teuebäi »beide« sind auf der 
Antepaenultima betont; z. B. umebuep}, wücbuiiiga, tmiebüma. — 
Ebenso wird st&rema , Instr. von Steffi, meist als Proparoxytonon 
gebraucht: vgl. I. 3. a. 

3) Die zwei- und mehrsilbigen Ordinalia betonen die Paen- 
ultima. Ausgenommen sind: 

a) dredzej und trec&f, 8. I. 3. b). 

b) Die Zehner von 50 — 90, die in P.H. auf -dzbsgtm aus- 
gehen: 50: psiti-, 60: sez-, 70: sStme-, 80: wuesmti-, 90: dzevin-, 

4} Die Sammelzahl Wörter auf -(floro, gen. -orga sind Pro- 
paroxytona; z. B .psincoro, psincorga -, sescoro, sidthoro, icüestiioro , 
jödnöscoro ; dzbvincoro und dzesincoro betonen sogar die viertletzte 
Silbe. 

5) Die Vervielfältigungszahlen — s. Ccynowa p. 46 — 
betonen die Paenultima ; z. B. ve trö\ni, f pSincorrii, f sescorni, sed- 
moräct *). 

6) Die mit pue- gebildeten Distributivzahlen betonen das 
pue-, z. B.: püetre, puecioro, puesterey : aber es heisst pu'etesgcu 
(vgl. püestü). 

7) Die mit pöl- gebildeten Bruchzahlwörter betonen die 
Paenultima bis pöhoüesma ; dagegen heisst es : pöldzevqta, poldze- 
sqta, pöljödnösta ! 

§ 48. V. Auch die adj. Pronomina behalten wie die Adjec- 
tiva in der Flexion den Ton auf der Silbe, die sie im Nom. sgl. 
trägt: tnäi, müei&tcue, mueiemuy : zöden, iödneume , züdnemuy : 
mjäcl, niiäciioue, niiäeimuy. — N'oiöden und ribyteren sind nur im 
Nom. sgl. und plur. auf der Vorsilbe ho- betont; in den anderen 
Casus accentuiren sie wie joden und yttren, d.h.auf der Stammsilbe. 

§ 49. VI. Was Ceynowa, p. 13, über die Betonung der Super- 
lativ- Adverbia (sub d), über die Zurückziehung des Tons auf die 
Vorsilben he-, Ab- und zä- (sub e) und über Enklise und Proklise 
bei Praepositionen (sub c) bemerkt, findet in unserem Dialect seine 



’) Aber »«One! 
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Bestätigung ; z. B. nölepsi (d. i. -pi ) , nögtieri : nSfcerö-, nSvitro 
(nicht ni-), nodöono ; zäbleze, zävetok etc.; dö-Pugcka, tmj-nömte, 
ö-to, pöl-so (nicht iwie-to, puet-so ) , dö-döm »nach Hans», aber 
d6-se\ dosefiö, za-mnö, ve-väiü, dö-c"öde »bis wann«, aber do-te- 
raza »bis jetzt« — do-tift , do-ni/t, do-ki/t , do-ngtka — zä-ces, nä-cis 
aber na-pfScif »entgegen«. 

§ 50. VII. Für die weitere Darstellung der Aceentnation 
des Verbums — Uber die Fälle mit Ultima-Betonnng s. I 6) — 
lege ich die Eintheilung der Verba bei Malecki »Gramatyka j$z. 
polsk. mniejsza« * (p. 93 — 120} in sechs Classen zu Grunde. 

1) Accent der Praesensformen : 

Im Simplex: a) Der Ton ruht auf der Wurzelsilbe bei den 
Verben der Classen: I. II, III 2, IV, V 2; z. B.: I. sekö, reces, 
rösce, päsema, böreme , ee{eta, dzeiece, gre{5, u. 8. w. 

Anm. Die Praescntia, deren ursprünglicher Wnrzelvocal ge- 
schwunden ist, wie I 5, eine Reihe aus I 6 und I 8, betonen in ihren 
zweisilbigen Formen natürlich die Paenultima; z. B. pndme, trece, 
zvSta, riöma n. s. w. 

Ueber klenö, dörgö, tr'eoö s. ob. I, 6, a, d). 

II. pleno, plSnös, plenö, plenüma, plenöta, plenöme, plenöce, 
pleno. 

III 2. sedzo , sedzxs, sedzi, sedztma , sedzita, sedzlme, sedzice , 
tedzö. 

IV. vröcö, vröcii, vröci, vröcima, vröcita , vröcime, vröcice, 
vröcö. 

V 2. piiio, piiiei, pii&e, p&iüema, psiseta , psibeme, psisece, 
psibö ( pst - = * pi-) . 

b) Die Praesentia der Classe V 1, wie z. B. ghdac \ g6dä{ö, 
folgen der Regel sub a) bis auf die 3. pl., in der sie den Ton auf 
das Verbalstammsuffix -a- legen; also: gddäiö. gidös, gödö, g< 5- 
döma, gödöla, gödöme, gödöce, gödaiö. 

c) Die Praesentia der Classen III 1, VI und der Verba auf 
-otäc, resp. -tietac (V 2) — wie z. B. sevöc, daröväc, drobüet&c — 
betonen in der 1. sgl. die Wurzelsilbe, tragen aber von der 2. sgl. 
an den Accent auf der letzten Silbe des Verbalstammes *-u-, 
*-ot -) ; z. B.: III 1: stiö{o — seeöiöü, seio{ö, sevdiöma , sevoiöta 
sei oiömS, seioiöce, sei'diö. 
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VI: där&iö — däreiös, darejfl, dareiöma , dar'eiöla, darcrbmc, 
dart'iöce, dar'eiö. 

V 2: dröbueco (drobueta{6) — drobüecei, drobüece, drobuecema , 
drobueeeta , drobüeceme, drobüecece, drobtiücö (drobtietäiö nach V 1). 

Im Compositum: Vorbemerkung: Ein mit der Negation 
verbundenes Verbum — mag es Simplex oder Compositum sein — 
gilt für die Betonung durchaus als Compositum (event. Doppelcom- 
positum), fällt also unter die folgenden Regeln Uber den Accent der 
Composita. 

Regel: Die Praesentia der Composita lassen den Accent der 
Simplicia unverändert; nur die 1. sgl. warft ihren Ton auf die 
Praeposition. resp. die erste der Praepositionen ; z. B. Simplex: 
muSgo; Comp.: püemuegö, däpucmuegö, dopuemözei, -möze, -mo- 
zeme, -mözece, -müegö, - mözema , -mözeta. 

nSgödäiö, nögödös, nögödäin oder: püemögäjp, -mögös, -mö- 
göme, -mögä(ö\ 

döpuemögäip, -mögös, -mögäiö: 

nSdopucmögäiö, -nödopuemögäiö. 

Anm. Die in voriger Anm. (zu a) erwähnten Praesentia mit aus- 
gestossenem Wurzelvocal, sowie auch ccm »weiss«, jcm »esse« (mit 
Ausnahme der 3. pl. bödzu, jödzö) geben in der Composition in der gan- 
zen Flexion den Accent an die Praeposition, resp. die erste der Prae- 
positionen ab; z. B. slac »senden« : püeslo, püesles, püesleme, püestö. 

jic »nehmen«: vezAö, veznömii; vSm : növema ; jcm : mjlme, 
aber: nöiödzö, nöjodzö. 

Wird aber ein comp. Praesens (Fut.) wie vizn'6 negirt, so wirft 
nur die 1 . sgl. den Ton auf die Negation, während bei der Negi- 
rung eines Simplex die Negation in allen Formen den Ton trägt ; 
z. B. «öycä »ich will nicht«, nofcerne, iiöycece u. 8. w., aber: nö- 
veznöme , rwveznüce. 

2) Accent der Imperativformen: 

Im Simplex: a) Die 2. sgl. betont in allen Classen (mit Aus- 
nahme von V 1 : gadac : gadöj und einzelner anderer, s. I. 6. a) y) 
und c)) die Wurzelsilbe; so z. B. I: rece, grtze , prtdze (spinn); 
II: dvigni ; III 1 : sevij, rozmij, kamonij, släbtj: III 2: sedze, Uce\ 
IV : väbi, vröce ; V 2: drobüece, pSife. pläcc ; VI: därvj, milüj u. s. w. 

b) Die Dual- und Pluralformen betonen dagegen die letzte 
Silbe des Imperativstammes; so z.B.: I: roseßma, rosceta, rosccce ; 
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predzeta, pasvce; II: dvignime, dvignice; III 1: rozmiita, kaihö- 
niice ; 111^2: cerpsita, sedztce ; IV : caBirne, vrocice ; V 1 : gad6{ma , 
gad6\ce\ V 2: pUsÖee, pSUHa : gliguecSta, drobuectce. 

Nur die Verba der Classe VI betonen auch im Dual und Plural 
die Wurzelsilbe; z. B. : däruita, rfaröjce; milüjta, milüice ; marä- 
Xßi-so, maraxüitä-so: gädvita, gadüü'e. 

Anna. Imperative wie Btj, Bl{ta, Bl{ce ; zn6j, znöima; sty, sto{ta, 
stö{ce und andere, in denen Contraction des Imperativstamm-Suffixes 
mit vorhergehendem Vocal stattgefunden hat, so die Verba der Classe 
I 7 und I 8 (vgl. auch CI. III 1, V 1 und VI), tragen den Ton durch- 
gehend auf der Wurzelsilbe. 

Im Compositum: Der Imperativ der Composita hat 
den gleichen Accent, wie der der Simplicia ; nur die 2. sgl. — mit 
Ausnahme der CI. V 1 und einiger anderer mit Ultima-Betonung — 
wirft den Ton auf die Praeposition, resp. das erste Compositions- 
element ; so z. B. 

Splx. rice, rectta, rebece — Comp, prereii!, prOrecita , prere- 
ctce — itbbece, nörecfta , nörebtce — ubprerece, hoprerectta, nö- 
pferectce. 

Comp, veztit, veznita, veztiice — neg. Mcezni, növeznita, nö- 
veznice. 

Spl. sedze, sedzeta , sudzece — neg. nosedze, nösedzeta, nösedzttce. 

Spl. släBij , slalhita — neg. nusläbij, iiöslaüiita. 

Spl. därüf, däruita, däruice — neg. tädärüj, ntidärüita, nö- 
därüice. 

Comp, wüetgädüf, wuetgädu\ta, wuetgadäyce. 

Zusatz: Die negirten Imperativformen zu Jose »essen« lau- 
ten : ntjSc , nbjScma , ndjecta , ndjScme, nojScce. 

3) Accent des Praeteritums. 

Im Simplex: a) Betonung der Wurzelsilbe in allen Formen 
findet statt bei den Verben der Classen : I, II — soweit hier der 
Praeteritalstamm gleich der Wurzel ist — , III 1, III 2 {mit einigen 
Ausnahmen, s. u.). Beispiele: 

I : rek , rekla, reklo, rekle — gris, grezla, grezlo, grezle — tnlöl, 
mlola, mlölo, mlole — cär, cärla, cärlo, cärle — zn6l, znäla, znälo, 
znäle — Bil, Bila, Bilo, Bile — cül, cela , celo, celii — dzöl, dzäla, 
dzälo, dzel'e. 

II : gas, gäsla, gäslo , gäsle (aber plenön, plenena, plenene, s. u.). 



Digitlzed by Google 




46 



III 1 : rözriiöl, rozrhäla, rozmälo, rözihöle — ceriönöl, chriö- 
nala , cirvönälo, cSfcönöle — dreiöl, dreläla, di'elele. * 

III 2: sedzöl, sedzäla, sedzälo, sedzele — stöiöl , stöiäla, sto{älo , 
stöiöle — kltcäla, krecälo, brqcelg, jlcäla, jiiälo, Jicele. 

Ausgenommen sind hier: xkdzöl , ildzala, cidzälo, fidzele — 
vödzöl, födzäla, bödzälo, vödzele — vlsöl, bisäla, visulo, iisele. 

b) Das Maseul. sgl. betont die Wurzelsilbe, alle anderen For- 
men die letzte Stammbildungssilbe bei den Verben der Classen: II 

— soweit der Praeteritalstamm hier Suffix '-na- hat — , ferner IV, 
V 1, V 2, VI. — Beispiele: 

II: drUgnön-dvignena, dvigntno, dvignSne. 

IV : vuBil-vööila, vöbilo, völlig — vröcil-vröcPla, vröcelo, vröcele. 

V 1 : gödöl-gödäla, gödälo, gödäle. 

V 2: psisöl-pslsäla, psisälo , psisäle — drobuStöl, -täla, -talö, 
-tälii — gliguetöl, - täla , -tülo, -täte. 

VI: därocöl, daroväla, darovälo, darovälii — dzpwuevöl, -väla, 
-välo, -vale — mära^uevöl, -väla, -välo, -vale. 

Im Compositum: a) Compositavon den sub a) aufgefUhrten 
Simplicia tragen den Ton in allen Formen auf dem ersten Com- 
ponenten (Praeposition oder Negation). Ausgenommen sind nur die 
Verba auf -ac, wie brac, prac, slac u.s.w., welche hinsichtlich der 
Betonung ihres componirten Praeteritum unter die folgende Regel 
b) gehören, s. u. 

Beispiele : I : pHrek, prerekla, preieklo, preiekle — dopuemök, 
döpuemuegla , nödopuemuegle — vrjon, vejena , vejene — növejön, 
növejena, növejene — nädün, nädüna, nädette — wüecar, wüecarla , 
touecarle — vPlös, vPläzla, vPläzle — semlole; wymarla — zäSil, 
zalhla, zäbilo , zäSile — döcül, döcela — prekrele — döstöl, düstala , 
döstele, prestala — näjadla , näjödle — velöl, veläla, v viele — 
puetsöl, püetsäla, püetsele — vPsrhöle ; dövräla u. s. w. — negirt: 
nödorosla. nöprekrela, hozapregle, nönajadla, hödovrala. 

II : zägäs, zägasla, zägasle — ndzagas, uözagasla, nözagasle — 
zäsx, zäsxla, zäs%le — nözasglo — wüetemk, tmielemkla, wüetemklo 

— hotouetemkla. 

III 1 : dörozmöl , dörozniäla, dörozmöle — dözdrelöl , dözdrelä/a, 
dözdi-elele — sesevälo. 

III 2 : vtsto{ala, vesto{öle — dOsedzöl , dösedzele — prtlecöl, 
prelecäla , pi-elecele u. 8. w. 
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Negirt: III 1: nbdozdreUle, ndsesevälo. 

III 2: Mvestoiäla, t'tdprelecele, hdvesedzäla, nobueläla u. 8. w. 

Asm. Aber: nimdzäla, ttöüdzvle ; höbödzäla, nöiödzele; s, u. 

b) Die Composita der Verba simplicia sab b) werfen im Mage, 
sgl. ihrer Praeterita den Accent auf den ersten Componenten, be- 
halten dagegen in allen übrigen Praeteritalformen den Accent der 
Simplicia. 

Ebenso verfahren bei der Composition folgende Simplicia der 
Gruppe a) : brac, prac, slac, Igac, dbac, roac, pyac, tkac, zeae, zvac, 
idac, gnac (CI. I) und: vidzec, bodzec , iisec (CI. III 2). 

Also : II : piiedrignön : puedvignem , -dvtgntne — nopuedvignün : 
nopuedvignena, -nene. 

IV : döguedzil : doguvdzela, doguedzele — nSdoguedzil : hiido- 
guedzela , -guedzfle — zästopiil : zästopslla, zastopklle — nßzästgp- 
sil, nözaslgpslle. 

V 1 : döbivtil : dobiväla, dobivälo, dobiväle — nädobivöl, hödo- 
bivälo — prevouSdzlvül : -dz&viila, -dzürälo. 

V2: wüetpslsöl : wuetpbisäla, -psisäle — nbwuetpslsül : nö- 
muetpsisäle — zäguylguetdl : zaguylguetäla, -täte. 

VI: xoueddzekuetöl , ndwueddzekuiicöl : [nö)umSddzSkuevala. 

Ferner: dhbröl. nbdobröl : dobräla, hödobräla — püeslöl, iu>- 
pueslöl : ( nö)puesläle — püeznöl, noptiezndl : (n<i)pueznäla — cervbl, 
hovervöl : [nö)vcrcäla, -le — dözdöl, nodozddl : ( tiö)dozdäle — und : 
iibcldzöl : nöiidzäla, iiöbidzelii : püeiödzbl, nopueiödzöl : (ntipuebö- 
dzäla, (nö)puebödz6le — wuediisöl , nivMediisöl : (n(i)wui : dclsäla, 
-vis eie. 

4) Accent der Infinitive. 

a) Alle zwei- und mehrsilbigen Infinitive mit Ausnahme der 
oben sub I. 6. a) ß — d) aufgezählten betonen die Paenultima und 
behalten diese Betonung auch in der Composition : 

II : dvigngc : puedvlgnoc — III 2 : sedzec : vesedzec ; cerpi^öc : 
nacerps"öc — IV : vrhc.ec : prevrOccc ; stqpsic : wuetstqphic — VI: 
beväc : dobevac — V 2 : piisäc : napsisäc — VI : gadöväc : wuetga- 
döväc. Dagegen : III 1 : Bälde : zabölhc ; dredzeböc : zadredzeböc ; 
vevöträc »schal werden«; dozdrelöc »reifen« u. a. m. 

III 2: bfemhc : zabremhc ; yrapböc : zayrapsöc. 

b) Alle einsilbigen Infinitive mit Ausnahme der oben sub I. 6. 
a) «) aufgeführten geben im Compositum den Accent an den ersten 
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Componenten ab; z. B.: I: rose : dörosc ; buesc : püebuesc ; prisc 
[presc) : näprisc ; vier: : v'evl&c : muec : döpuemuec-, ti isc : püetrisc\ 
itsc (p. s itfid) : dovisc ; plöc : veploc, släc : püeslac; Sie : zäSic; 
trec : wüelrec ; b'ec : zäbec; rvac : vtrväc ; tkac : püetkac. 

El : s/wpc : vesyngc ; *mkngc : zumkngc, wuetemkngc ; sngc : 
lüg sngc. 

Anm. 1. Natürlich behalten einsilbige Infinitive der CI. III 1, 
wie : diiöc, mdlüc, in der Composition den Accent : zadnöc, semdldc. 

Anm. 2. Neben zdzic steht sögngc, neben zapsic (I 5) : zapnoc. 
wuedepngc , neben zaric : ziicqc » anfangen «; neben wuetpuecic : toüet- 
pnecngc tausruhen«. 

5) Accent der Participia. 

a) Das unbestimmte Participium (Gerundium) auf -oee betont 

a) die Paenultima -p- in folgenden (Massen, und zwar sowohl 
im Simplex wie im Compositum : 

I: jidgee, plocgee, rekqce, mueggee, strezqce, tresgee, vizgee, 
grezgee, nadihgee (m !) , mölgcS, pi H ölgcS, börgee, pueslgee, pub'drgce, 
p%äigce, biygce, bejffce, ce%gce, ps&igce, seiigee, selige?. (daneben 
Igaygce ) ; greigee, leigee , ps“öigce (d. i. *pei~), seigee, so sthöigee. 

II: dvigngcii, wysitgee, puesenoce, sted/igcc , mroynoce (-«-!). 

III 2 : sedzgee, leigee , stoigee ; auch Heriigce, buelgce, brSmoce, 
eSrpsgce , yrapsgcii, psUcgce ( *pi - ). 

IV: norgei: [so nörec »tauchen«), vröcqct 1 , blodzgce, pdlgce, 
lupsgee. I 

V 2 : drapsgee, depegee, ziiegee (zu ziiskac ) , klekuecgce, mazgee , 
kueltbgce, psisgee, pleicgce ; touetp&isgce, zagvtzdzgce. 

ß) Die Antepaenultima, d. h. die letzte Stammsilbe, in folgen- 
den Classen (und zwar sowohl im Simplex wie im Compositum) : 

III 1 : cervönoigce . böleigee ; semdleigce , zadredzevoigee. 

V 1 : gödäigee, toycSkdigce, zapngäygce. prevrbcäp/ce, rospueiö- 
dä(gce, lömäigcS, puesekäigee . tkäigee. 

VI: milejgce, rBzeigce (»reisend«), pantjgce, n ötoue tgadejoee . 

b) Alle bestimmten Participia auf -ei, -li, -ti, -ni, -ml (da- 
neben auch -<?, resp. -2j) tragen sowohl im Simplex wie im Com- 
positum den Ton auf der Paenultima : 

-ci: I: pasgei, ps u lil$ci, psiigei, veleigci, zaps A öigci; II: ple- 
kgel; III 1: rozmöigci, kamönöigct ; III 2: buelgct, sedzgei : IV: 
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tcycgct, strasgct, tröcgci ; V: g6da(gci ; cftaigci, trvaigci; V 2: 15- 
mori ; plöcgci, ta{gc \ ; greyueebci ; VI: panejgci, preslrxuyigct. 

-li: I: wyplotli; pueÜekti, vläzli, zgrezli, wyeqzli; dovräli, 
icymärli; II: veiüsli, zamärli, usyslepli, tcyrqdh ; III 1 : semdlöli, 
dredzebäli, sesecali ; III 2: zguerali. 

-ti: I: nadtfti, Veiqfi, zapsqfi ; seml/ili ; rospüerti (zu rüs- 
puerc »anftrennen«) ; nazärü, puedzärti; zabiti, vSkleti, wuetreti. 

-m: I: vebrCni, seivfrni, doidöni, puetlöni ; v'elüni. negotii, pf'e- 
icuedzöni ; II: jmernOnl : III 2: puecödzöni, vidzöni; IV: vrücöni, 
sqdzöni, wyvaröni , wueblüpioni, rostocöni ; VI: gddoni, veröböni, 
pueplötöni ; V 2: vedlebüni, pueviskörii, napiisöni, deptÖni, bltfbue- 
(6ni ; VI: tröcov6ni, wuedgadovöni. 

-mi: eigtl. Ptcp. Praes. Passivi, in laküemx, vadbml, znäiomi. 
b) Auch die Subst. verbalia auf -ni (-nß) und -ci (- c $ ) be- 
tonen ohne Ausnahme die Paenultima: közäni ; bözeni ; mergnoAi, 
semdni »Gewissen«, vSindzeni »Eintritt«, bödze/n, vmezeiii, panonäm 
— zabicl, vepiici, wuetreci u. s. w. 

§ 51. Zusätze: 1. Die Formen von jöm »sum«, möm »habeo«, 
düm »dabo«, mdo »ero« und auch sonst ein- und zweisilbige Verbal- 
formen, wie z. B. bek, rekla, reklä; Mit, Me; bei, b’ela, belo, bele; 
möl, thäla u. a. m. zeigen durchgehende Neigung zur enklitischen 
Anlehnung an das vorhergehende Wort; z. B.: wuetiä-jo dobrö 
bälka — wueno~jö smuylne — mf-jösme smuytnfy — me n öjesme 
smuylnef — i-jöm jäl e-jösta cä? — jö-möm, xcuenä-mO, mä-möma, 
ce-mäce — me iilmöma ; me nodöm'e, vä nudöta — jö-mdo, t tzuenä- 
mdze , ma-mdzt’ma, va-mdzela, wu'eni-mdö u. s. w. 

Es heisst aber stets in der 3.plur. : icüefü mäiö, nimä{5 ; wüeni 
nödadzö — und auch sg ist oft orthotonirt, z.B. tcüeni-sg, während 
es bei der Enklise heisst: umet'a-sg. 

2. Lehnt sich ein Wort enklitisch an das vorhergehende Wort 
an, so legt dieses seinen Accent gewöhnlich auf seine letzte Silbe ; 
z. B.: touenä-mö, icuenä-iekla, tmenl-mdö, daitä-mö, daice-mö, 
Xcälä-jöwue, syuevöl-sö, pitöl-so — sogar: ziicene-jo, piläle-sS, 
wobei sich dann meist ein Vorton oder Nebenton (durch ' bezeich- 
net) einstellt. 

C. Der kaschubisehe Ablaut. 

§52. I. Hauptregeln des Ablauts im Nomen: 

G. Broniseh, Kascbub. JÜalect-tadien. 4 
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1. Nomina — primäre und sccundäre — , welche gesteigerten 
Vocal (z. Th. im Suffix) durch die ganze Flexion durchfuhren. 

Beispiele: a) Primäre: 

msc.: körm, ptö%, kuöp ; böl , böj, strös (-ia), %rösc, kölps , löc 
»Schiff« (-ca); smex, gre % , cS%, %mSl, brek (g. -ga), bSrk, Bös, 
krSt (?) ; pix, klin, krii; üt, güs (-za), klüt, müsk, trüt, slüp, klüc, 
gbür, pästür ( päslüra ) , kärüs ; fqt (-da), sr/t (-da ) ; 

fern.: ströfa, gcözda, tröva ; dölö, pr6c.6,m6ln6, pöhlO — göra, 
sköra, bröna, drözga »Splitter«, brözda, röza, dröps t-Bi) ; Beda, 
sic (-8) ; trr/ba ; dzüra ; 

neutr.: gnözdö, z6mo , vöpno — psöro, dlöto, plötno\ güsla. 

Adj.: cornt, B6ti, mOU, stört, pölnl, zöltöj , glüpi, tönt 
u. a. m. (aber: iältkii, Bälsi, carnöiSt, mälo, stärkt, glepli, tainsi 
u. s. w.). 

b) Secundäre: 

Suff. -6k, z. B. : rebök, relöka, reböce , rebököf ; ebenso röbök, 
psi{6k, mantiök, bliznök, dwuciöci u. s. w. 

Suff. -61, z. B. : küevöl, kuevöla, ku'eeöle, kuevöl, g. pl. 

Suff. -6f (*-ötr&): rqköf, rqköva, rqkiwuevi U. S. W. 

Suff, -« k\ nö&ik, nözika u. S. W. 

Nomina (deminutiva) auf Cons. -)- k (*ih >) : tculibrösk, pue- 
nödzölk, cvörtk. dzötk, zömk, clönk ; topörk, ftörk, prötk, pretsöpk, 
zösöpk, zaglöf k, vörk ; — psöck, rhesk, sink, tilk, cisk »Zeisig«; 
psotk, pQck, z</pk u. 8. w. 

Fern, auf Cons. + ka : glüfka, bröska, mröfka,dzefka, svecka, 
zilka, zltka ; Bötel (zu Beda) »Schlägerei«. 

Neutr. auf Cons. + kue : psörkue, gMstkue, zörenkue, slö/kue. 

Adj. auf *-ki: glötei, rötei, krötei, Comp. glötcSisi, rötcöisi, 
krötceisi, krötsi. 

Nom. mscl. auf Cons. -f c: zölc, pölc, kröfc, gdöfc, kölc, 
kö(nc, laköme, semc, ilselc, puetqpitlc, zguerile (Spottname fUr die 
Bueröväni »die Bewohner von D. H.«). 

Fern, -ca, - c6 : rötca, puezörca, pröcö. 

Neutr. -ce: slöince, lice (nicht lece wie Ram.). 

Msc. auf-c: gröc, p%6c ; 

Msc. auf -sc : plösc, J6sc (—ja£d£), gen . jösca, prisc; 

Msc. auf -l: t6c A öl, t6kla\ smörköl, gen. smörkuela, gördzel. 
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Fern, auf -ef, -’öf : pönef, störnöf, pösef, gen. pönii, stör in, 
pöhii. 

2) Nomina, deren (letzte) Stammsilbe auf (ursprgl.) erweichte 
oder unerweichte Media, Liquida oder Nasalis endigt, haben in 
den Fällen, wo diese Silbe in den Auslaut des Wortes tritt — Nom. 
Acc. sgl. msc. und fern, uud Gen. plur. msc., fern, und neutr. — in 
ihr gesteigerten Vocal : 6, 5, S, ü, i, g, sonst aber die einfache Vo- 
calstufe: ä, o, ue, e, e, uy, <?. 

Beispiele: 6 :ö: nSdvöps : itSdväSü , g. sgl. — gröt : gräda , 
sgsöt : sgsäda (loc. sgsedze ) ; Ptcp.: klöl, kr6t, pöt, jöt, sut : kladla, 
krädle, pädlo, jädla [jodle ), sädla; brat : bräda, l'epädla : Tepötl 
[-tl wohl für älteres -t in Analogie nach den Casus mit -1-) — söc : 
sädze »Kuss« — törk : tärguy; Ptcp.: t oytörk : i cytargla, sprök : 
spragla — kr 6/ : kräiü, r(j : räi'ö ; jäyo : jöj, gen. pl. — k6l\ käla ; 
cälo : c6l, g. pl.; Ptcp. -61 : -äla, z. B.: sp6l : späla, gödül : gödäla, 
sedzöl : sedzäla : sedzele — jäma : jöm ; näma , väma : »um, vom] 
pön : päna ; puegön : püegana, kutan : satön, g. pl. ; mokcön, n. sgl. 
und tliöScön, g. pl. : moicäna, g. sgl. ; scäna : scön, päni : pön, bunt : 
bon, kueläno : -Ion, közärii : közön — dur : dura, pära : pör ') — 
tcör : teure ; cisör : cisära, cisarci , slöldl : stoläfa, cetör : cetära *) ; 
Ptcp. riiör : tnäfla — r6s : räza, zäkös : zakazii ; Ptcp. lös : läzla , 
lezle zu lese. 

ö : o, ue: böp : buebug, zlöp : Höbet, spuesop, n. sgl. und spue- 
söp, g. pl. : spüesoba ; dröps : dröSi — löt : lüde, rhöt : möda, vröt : 
vröda , umegröt : -groda, dröst : drözda , höbt, n. sgl. u. höbt, g. pl. : 
nowueda] guede : gut, wueda : öt, bröda : brät. — Ptcp.: bot : buedla, 
vöt : vödla — gösc : guvzdza — bök : buega, rök : röguij, prök : prO- 
guy, stök'.stöguy, tv6rök: tvoroga, nulök : nöloga ; Ptcp. : mök : mue- 
gla] nöga : nök — lüg : lö{a — söl : söle, döl : döla ; g. pl. : döl] Öl : 
tcuela, stöl : stöla, töpöl : töpuela , puepsöl : püiipsola, smörköl : smör- 
kuiila, pöl : puelöva ; Ptcp. : mlöl, plöl : mlöla, plöla zu mlöc, plöc ; 
puele : pöl, kuelo : köl — döm : dömuy , gröm : gröma — zvön : - 

zuntena, kön : fcuena, dlöii \ dtöna ; ströna : strön, struna : strön (poln. 
trzon), prtdzono : pfedzön, mono : rhön — bür : buera, dvör : dicuera, 

') Aber Ptcp.: dzär, cär, iär, mär, paar : dzärta, cärla, iärla, märla, 
psärla. 

*) Aber mit durchgefUhrtem t: Igor : Igdra, IgarofB »LUgner«, auch hue- 
dSf, -ddra »Aalgabel«. 

4 » 
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thpör : töpuera\ Ptcp. : pör : puerla zu pu'&rc. »trennen«; muera : mör 
— tvöf : twuefa, vqgöf : vqguera : vqgör\ g. pl. ; psiskör : pbiskuera 
»Peisker« — röf : röva, yöf ’■ zdröf : zdrövi; gdöca : gdöf, 

söva : söf, slöioue : sK/ - — 5s : wueza , mrös : mrdza ; Ptcp. : bös : 
iozla — nös : wöza. 

Anm.: Es heisst aber auch nös : nösla; plöt : plölla, gnöt : 
gnötla, also Wechsel von o : 5 vor Tenuis 1 

ö : o : e : iösöl : bösölüm : böseli ; prejacol : pfejacölöm : prejä- 
cela ; semön : semöna : semöna ; jözör \j6zoro : jözefe ; jüsör : jösora : 
josefe. 

g : e: puegrep : püegfeba — */ec : sledza , mödvic (— *-cdc) : 
thödbödza — spbek : spb"öga »Spion«, snek : snÖguy\ Ptcp.: lek, öek, 
stfek : legla , Sogla , stregla — nOdzeia : nödzij , güesceiö : guescig' 
(oder -scij) — gördzöl : gdrdzela »gardlot ; prfjacSl : pftjäcela ; nS~ 
dzela : nödzel — josln : jösena, kämin : kämena, ku'efln : küefeha, 
ps*örsciti : ps ü 6rscena\ g. pl.: jösin, pb'‘örsc’iu (-tn — -ön) — pöcef : 
picera, bocefa : vöcer — tfewuH : tief. 

Anm. : Es heisst aber bet, nicht Set, obwohl -t auf *-d zurfick- 
geht; dieses d ist aber im Kaschubischen nirgends mehr erhalten. 

Dass es auch vlek heisst, fern, vlekla, hat wohl, wie das e des 
Inf. vlec und stfec, seinen Grund in der zu Grunde liegenden Laut- 
gruppe *el + Gons. 

* : e : zip : zebuy ; Ptcp. : wyzip : icyzebla (zu tcyzebngc ) ; jisteba : 
jlstip, reba : ftp — zit : zeda, fstit :fsteda\ Ptcp. stit : stedla zu 
stedngc ; Inf.: stfic; Ptcp.: sink : stregla ; Ptcp.: prik : pfegla (zu 
pfic »przqc «) ; Ptcp. sik : segla (zu sic » siqc «) — biqa : sij\ bibleiö : 
biblij — iela : zil\ g. pl.: küebela : kuebil; Ptcp. bil : zela, sil : 
bela\ kril : krela, mal : mela, ril : rela, til : tela ') — dim : demuy; 
z'ema : zim — sin : sena, lesena : lesin, tcuekrebena : wuekresin, gue- 
spuedeni : gu’espuedin — sir : sere — bcir : bcera — trtcezna : tre- 
cfzn; Ptcp. gris : grezla — ztf kfif : zeve%, kretii, sleca : slif. 

Anm. : Zu den Neutr. auf -edle (vgl. -idlo) heisst der Gen. Pl. nicht 
-it oder -itl (cfr. Tepötl) oder -idl oder -'edel, wie man erwarten sollte, 
resp. könnte, sondern : -edl, z.B. kadz'edl, cedzedl, strabtdl', vgl. sedel 
zu sedlo, födel zu fbdlo. 



*1 Nur zu bt'c »byö« : bSl : heia. 
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m : e: cüt : ceda, lül : l'eda — dliik : dlöga\ slega : sink, lük : 
l'eguy — Ptcp. : cül, klül, knül, psül, trvl : cela, klela, knela, psela, 
trela (zu cec, klec, knöväc, psec, trec). 

Asm. : Es heisst aber auch dü% : dexa, dexU und zu desa : düs, 
obwohl der Auslaut eine Tennis ist; und zu tim , Praes. tlekö, Ptcp. 
Üük, tlekla = * thkh . 

ü : uy: üj : wyia — bätoyla : ba[w)ül, gärguijla : gärgul, kuyla : 
kfd — kuyna : kün — kür : kuyra, mür : muyra — Ptcp.: kul : kuyla 
zu kuyc, kuy%ö » kuc « . 

9 : q: dqp : daba, zop : zqba, guelops : güelqba , gqba : gop — 
Ptcp. : pfqt : pfqdla zu presc — ksgc : ksqdza — krog : krqga ; tqga : 
tok : Ptcp. : zatok : zätagla — Ptcp. : iqs : iqzla zu bisc = poln. 
wiqsc ; vqi : tqza. 

Anm. : VorTenues: rqka : rqk ; Ptcp.: trqs'.trqsla zu Irisc, tresc. 

3) Dagegen haben die Nomina, deren (letzte) Stammsilbe auf 
nrsprgl. Tenuis ausgeht, abgesehen von denen, die aus anderem, 
wohl meist accentuellem Grunde, in der ganzen Flexion in der be- 
treffenden Silbe gesteigerten Vocal durchführen, in dieser Silbe, 
auch wenn Bie (im Nom. Acc. sgl. msc. fern, und im Gen. plur. msc. 
fern, ntr.) in den Auslaut tritt, regelmässig einfache Vocalstnfe. 

Vor brät, kcät, svät; g. pl.: zöplät, lat ; plot, kuet, puet , 
zexouel ; g. pl. : seröt, cemnöt, süxuet, röbüet, klupüet, sobtiet, kuv- 
ret — wüekrqt ; g. pl.: celct, sei nt ft. 

Vor -rt: cärt, lart\ -ft: 

Vor -k: pa(k , kärk, räk »Kehricht«; rok, sok , wueblok ; buek, 
kuek, smuek (cfr. glqbuek, iserok, vösok) — vok — dzek, slek, jqzek\ 
g. pl.: icek : sceka, kiek : kleka — pqk, strqk, sqk. (Aber rqka : rok 
s. oben.) 

Vor -tk: g. pl. gle/iietk, circytk. 

Vor ~c: müc, näc — noc, muec — plece : plec, smörc, chörc; 
g.pl.: sirc : sSrce — ksqzec iksiqiyc«; g. pl. : päl'ec, vöscerec, sestrto 
— Xd c , pämqc, pk^oeqe. 

Vor -kc : nöke, löke ; -pc: kuypc', l'cepc, g. pl. zu Scepce; -fc: 
tcuefc g. pl. zu wuefca\ -%c\ plä%c. 

Vor -s: lös, cäs, küäs ; Ptcp.: päs : päsla, räs : räsla ( rasngc ); 
g. pl. : »5s, väs ; nös, vlös, klös, glos ; wues ; g. pl. : trös : trosa , kues : 
kuesa, nöbös : nöbosa ; — hös, ps"örs — lös — dzeurys , g. pl. dze- 
teys — gqs. 
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Vor -st: mäsl, g. pl. : mästo, muest\ staröst g. pl. ; lest', g. pl. : 
yuyst, wyst : yuysta, wysta — yrist : yrtih 

Vor -str: söstr : sostra, Jästr : Jüstre. 

Vor -sc: masc » Salbe« , guesc, kuesc, puesc, yüerosc , vädo- 
muesc\ cesc. 

Vor -sk: desk : deska , icucisk : tcueiskue; -sl: m'esl, kresl : kreslo', 
-sn : ps u ösn, g. pl. zu ps u ösna. 

Vor -*: riäs, väs; kues, kuSkues ; mes. 

Vor -c: moc, ree. 

Vor -Ic: ytiesc ; desc ; klesc\ batozesc, topueftic , droitsc , g. pl. 
zu -eice. 

Vor -p: skärpb »Karpfen«; ylop , snöp ; g. pl.: stop : stöpa ; 
wuerp\ sklep\ g. pl.: skuerep-, pqp. 

Vor -pe: kuypc ; «e^pe zu scepce. 

Vor möy, pley ; brey, kuijiey ; «ui/* : muyya. (Aber prdx, 
p<d^o!) 

Anm. : Beispiele mit durchgehendem gesteigertem Vocal in der auf 
Tenuis auslautenden letzten Stammsilbe, s. sub 1). 

§53. Zusatz: Zum Ablaut der Casus-Suffixe. 1) Der 
Ablaut a : 6 tritt auf: 

a) Im Nom. sgl. fern.; die unbetonte Endung lautet: -a, die 
betonte: -A ; z. B. : baba, göra , rqka u. s. w. — rolA , cetiA, mölnu, 
pölnö, cqiA, visA, tnzA, stönA, greSA u.S. w. S. II. 1. g). 

Unbetont ist -6 in bräcö und pr&cb, s. ebends.; ferner in bi- 
bltiö, fameleiö. 

b) Ebenso geht der Nom. sgl. fern, des bestimmten Adj. — 
betont, wie unbetont — auf -6 aus = *-a{a : dobrd, glodnA, takA 
aber yterna. 

c) Im Gen. sgl. der Neutr. Alle Neutra, die im Nom. sgl. auf 
-e, -«, resp. e, » (aus *-i{e entstanden) endigen, haben in Heister- 
nest die Genetiv-Endung -6 ; alle anderen -a. 

Z. B. puele : puüla, slöince : slö{nca — aber: közäni : kbzätid, 
jödzeni : jödzenö, gödäni : gödä/id ; pslcl : psicö, meci : mecö ; vöseli : 
vösclö; buylm'tebiicl : buylwueiUcö (aber cerkvlsce : cerkvisca). 

Anm.: In Kussfeld und anderwärts heisst der Genetiv zu diesen 
Wörtern sowohl , z. B.: kozänlioe, veselhee, puedweriice , als auch: 
psisäni, zeet, pkici, veseli', nie hörte ich dort -6 = Heistern. -6. 
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2) a : ö in den Suff, des Dat. Loc. Instr. Pluralis. — Der Dat. 
Plur. geht anf -öm, der Loc. Plur. auf -«x, der Instr. Plur. auf -ätrii 
oder auch -äm€ aus. 

3) o, ue : 5 in den Suffixen des Dat. sgl. msc. neutr. und Nom. 
PI. msc. gegenüber dem des Gen. Plur. msc. -ovi, -uSvi : -oiö, 
-uevö : -öf \ krolovi : krölobö : krölvf. 

Anm. : In einer pluralen Formenreihe hat sich das urspr. erweichte 
-eiö des Nom. plur. erhalten, ja sich in allen Casus durchgesetzt: vcjr- 
dz u öl : PI. rxjglebö, vqgleiöf, vqglevöm , vqglcmmi, vqgleväx »Kohle«. 

4) o : e resp. *, e : 1 resp. » im Nom. Acc. sgl. neutr. Alle 
urspr. auf -’e ausgehenden Neutra endigen im H.-Dialcct auf -o, 
resp. - e ; alle urspr. auf -iie endigenden gehen hier auf resp. 
-e, -x aus. 

puelc, muere; aber: iösklS, iüsilt ; möskäni, Hici, Seci, buyl- 
wüevisci. 

5) e, uy : ü im Loc. sgl. auf *-«. Ist derselbe auf dem Casus- 
suffix betont, so lautet dasselbe im H.-D. stets ist das Casns- 
suftix nicht betont, so erscheint es bald als -ü, bald als -e resp. -uy. 

Beispiele mit -ü s. B. I. 1. a). Unbetont erscheint -« z. B. in: 
batoztirü, umegntbcTi, xlopilScü, drozticU\ körvlncü, /uecdincü, dre- 
dzesü, losöiii ; dagegen -e in: batoz'esce, icu&gtitice, %löpkihce\ und 
-uy in: klöbuykuy, buydinkuy, jqzekuy, grönkuy , verkuij, tvöröguy, 
batüguy , kuezexuy u. s.w. (nach -k, -g, ~x). 

Zusatz: Im Gen. Sgl. erscheint das alte Suffix *-u immer 
als -e resp. -uy, abgesehen von -u wie in nodcäbü \ — im Dat. sgl., 
wo es noch vorkommt, als -e resp. -uy (ausgenommen natürlich -'ü); 
z.B. xf/e, tröiguy, cbörguy (vgl. -rnuy in der pronom. Flexion); im 
Voc. Sgl. als -ü, z.B. tätkü, tcyikü (also selbst nach Gutturalen!) ; 
im Gen. Dual, als -ö: rqku,- wuecii, s. B. I. 1) d). 

b) e : i (S) in der pronom. Flexion; z. B. gen. pl. (ex : dat. pl. 
tim ; ebenso: dobr'ex : döbrim, cbardcx : ccardSm , svi/iex : svinSm, 
tönex — tönim u.s. w.; vgl. polu. tyeh , tym. 

Dass im Gen. pl. e und im Dat. pl. i erscheint, beruht auf dem- 
selben Gesetz wie C. I 2. 

C. II. Zum kaschubischen Verbal- Ablaut. 

§ 54. Dass dem Nominal-Ablaut (6 : ä (resp. e ) — « : e, resp. 
-uy — i : e — ö : ue, resp. o — o : q — e : e) \m Kaschubischen ein 
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Verbal- Ablaut parallel geht, von dem weder das Polnische mit 
seinen Dialecten, noch sonst eine slavische Sprache eine Vertretung 
aufweist, hat Ramult pp. XXXIV f. seines »Slownik« berührt. Er 
führt daselbst folgende verbale Ablautsfälle au (Nr. 14 — 49): 1) 
a : 6 — 2) e : « — 3) & : i — 4) e : y — 5) o, ce : d — 6) q : q , die 
sich, da bei meiner Schreibweise 3) und 4) zusamraenfallen, auf fünf 
reduciren. Ausser diesen fünf bietet der Heisternester Dialect — 
und, soweit meine Kenntniss reicht, das Nordkaschubische überhaupt 
— noch folgende drei Ablautsfälle (wie im Nomen, so auch) im 
Verbum: e : f (»), uy : ö, * : 

Zu bemerken ist, dass der regelrechte Ablaut — schw. Stufe: 
Infin. und Imper. , starke Stufe: alle übrigen Formen — sich nur 
bei Verben der IV. und V. (1 . u. 2.) Malecki’schen Klasse findet. 

Ich gebe für die ersten fünf Ablautsfälle solche Beispiele , die 
sich bei Raui. nicht finden, für die drei letzten — neu hinzutreten- 
den — alle mir bekannt gewordenen Verba. 

1) « : 6 (5 vor n und m). 

IV : dräznic , dräztli : dröznö, dröihil — träpiic, träpsi : tröp&o, 
tröpiil. 

V 1 : käriic , karöj ■. köräiu, köröl — zgärac, zgäröjj : zgörä{o, 
zgöräigce — icytäpac, -tapöj : tcytöpäiö, -iöpälä — länmc, lathöj : 
lötnä fo, lömöl ; pueväläc, -valöj : püStöläiö, - oölönx • veläzac, - lazöj : 
vclözäiö, velözöl » herauskriechen «. 

Anm. Es heisst zwar: pädäc : podä$b,p6döi ,p6dö aber pädödeSc. 

V 2: xräjjae, yrayöi {yräie) : yröbo, yrbyöl ; värpttc, cärpfi : 
vörp'sö, vörpäla (cfr. Kam. 241). 

2) e : 5 : IV : lepsic, lepbi : lüpsÖ, lüpiil, lups&rii. 

V 1 : puecSväc, - cetöj : cRcäiö, cuväigce — sesiic, sesöj : süsäiö, 
süsöl, tüsäni. — Dagegen erhielt ich gegen Ram.: sesec, seic, sesö, 
sesil, sHÖla »trocknen«, nicht süsö, tüiil etc. 

3) e:i: IV: wyderec, toyd'ere : wgdifiS, icydiröla, toydiföni 
»losschlagen« — poln. uderzyö. 

V: cSskdc, cetsköj : chkäio, cisköl »drücken« : poln. ciskac — 
wuebfenac : wuebhnö -.obrzynacn — pfedzebdc : predziböl » przegi - 
bac<i — tzdeyac : vzdiyä\o »iczdychact — zapl'eyac : zäpbxyfil »za- 
pychctin (!) — zgretdc : zgritö o zgrzytai « — kfekitc : kHköl »krzy- 
kacn — rekdc : rJkäj[o nrykuö*. 
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V 2: zeskiic, z'cskAj [ziicS !) : ziices, zuköl » zyskai « — dremuc : 
dfithb »drzemais — kuelebiic, küelebi : kuejibö, kuelibäla tko/ysact. 

Anm. Ein Verbum hat statt e:i vielmehr e: S: iiazevnc, -zecöj: 
näzScös, nazgtäla. Ich erhielt diese Formen an mehreren Orten. Nur 
in P. H. hörte ich: eeselac »aussenden«, vcsel<>f : vesgläio, vesilöi, 
vesglöl, vesgläla, vesgläiqce; Ram. hat e : i. 

4) o, ue: 5: IV: bröiiic, brönt : brö/w, bröriil, brönqce , brö/ümi 
» broniö « — yrbnxc : yrönb »chroniin — klönte : klönil » klonid « — 
clocec : vlöcö »wloczyea. 

V 2: plökac, plöce : plöco, plököl nplukait (d. i. plokac). 

Anm. Für a : 5 vgl . fstäc, fstäni : fstöno,fstäla. 

5) q : q: 

IV: kqsec, kqse : kqiö, kqsil »heissen « — rqcec : rqcö, rqcil 
» *rqezyö , *polyczact. 

V 1 : rqbac : rqbäiö, rqBöl trqbait — zvqzac : zvqzäiö, ziqzöl 
»verbinden« — plqtac : plqtäio, plqtöni. 

V 2: kqpac, kqpsi : kqplö, kqpöl, kqpäni skqpain (Ram .kopac). 

6) g : g, resp. o : g. 

IV : tenic, zeit* : zgii6 '), zgAtl, zenötii, ignont tlenid« — stre- 
ite, strel'e : strglö, strglil, strelela tstrzelic « — ble&cSc : b f eieil — 
svöcec, scoce : söget, sigeil »iwieciit — zlec'ec : zlgcil »auftragen« — 
znöcec, znoee : zngei, ztigcela » zmeciit — voytiördzec : toytigrdzis — 
rhorec : mgfö, mgril. 

V 1 : Öoräc, Bör&j : Bgrä\ö, Bgröl » bieract — certtc : ceröj : cg- 
rä\Ö, cgrdS » cieraö « — rozdzerac, rozdzeröj : rözdziräiö, rözdziröl 2 ) 
» rozdzteraia; ebenso: dzeläc, dzeväc, cekäc, grevlic, leväe, seväc , 
streläc, feiäc (zdreiac), sceluc, rekäc ( nähkäio ), icepsäc : scgpsäiu, 
sceräc : icgrö, zazeritc : zazgröb, zecäc : zgiä jo »gähnen«, blescäc : 
blgicöl, wXjbuelevac : icybuelccöi (!) — tiioväc : mgcöme, mgväle-, 
ebenso: vgps ü orac: vepieröl, tcythorac (Pr. wymiräiö, -tngrös), stho- 
veie, spk*uvac : spigeö, znocäc : zn&cäiö, tiioiac : mesöl , wytibrdzac : 
tcytvgrdzöme. 

Zusatz 1 . Beachte noch folgende Verba mit Ablautsstufe e: g\ 
lese, leze, lezqce : Igzö, Igzei (Praet. lös, läzla, lezle) = poln. leid. 

josc — poln. jesc : Praes. jem, jes, jg n. s. w. aber 3. pl. jodzö, 
Impv. jgc, jgeme, jgeta, jgcce ; Praet. jöt, jädla, jodle ; jödzüni. 

') ieim hat futur. Bedeutung; ebenso das Praesens zu re nie »verwunden«. 

2 ) Wegen i cfr. A. 3. 



Digitlzed by Google 




58 



iödzec — poln. tciedzici : Praes. i Sm, iSs, iS etc. aber 3. pl. 
vodzö, Impv. iSc, iScta , iScce oder v&i, ieita, iSyce ; Praet. iSdzöl, 
-dzäla, -dzele ; Ptcp. pass, iödzöni. 

vlSc , vleko , vlece, vlSk, vlekla, -lg = poln. wlec : Rain, vlec, 
vlokq, vldk, vlece. 

strSc, stregö, s freies, sfr eie, strSk, stregla, stregle = poln. 
strzec : Rani, stredz, -egq, -eg, -eie. 

Aber: sec, seko, sece, sek, -kla etc.: Rum. sec, sekq, sek, sehe 
= poln. sied. 

Zusatz 2. Ganz auffällig ist der Wechsel von e : e in leide 
III 2. »liegen«. Praes. 1. sgl. leid, 3. pl. leid, aber ISzii, Isii, IS- 
zimc, ISiice, Uilma, Isiita. Impv. leie, leiela. lezice , Praet. leiul, 
leiäla , leidig. 

Und lecec »fliegen, laufen« hat in den Formen, wo auf c ein t 
folgt, in der ersten Silbe ein Se statt des gewöhnlichen e. Dieser 
Misch laut besteht ans betontem geschlossenen S, dem ein kurzes 
offenes £ unter demselben Exspirationsstoss nachfolgt (vgl. das 
Lusiner e — Sd oder td). Also lecö, lecö; aber ISdcis, ISeci, -cime, 
-cice, -cima, -cita; leeg, lecdl, Idcala etc. 

In Polzin heissen obige Formen: Idic'u, läicxme, läicice etc. 

Beachte, dass in Kussfeld, Ceynowa und auf der ganzen 
Schwarzauer Kämpe jedes e, dem in nächster Silbe i folgt, zu e wird. 

Zusatz 3. Obiger reguläre Wechsel von e : S hat nicht statt 
z. B. in iMac, ioläio, iosöl etc. , in moskäc, thokkäiö, mokkdl etc., 
sekäc, sekäid, seköl, seköj ; dopeliüic, döpelnäid etc., c*oh'iäc »buttern« : 
c“ofAäiö, monäc : monä{Ö, miniöl »wechseln« : mieniac. 

7) uij : u : IV: kuyrgc, kuyrg : küre, küril, kürörii »rauchen« — 
kuijphc, kuyphl : küpsu, küpiil, küpsöni. 

Anm. buydzec, buyrec, muysgc führen uy durch, gü&ic aber 5. 

Vl: kuyläc, kuylöj : küläio, külö, Jeulöl, küläla »rollen« — 
dmuyxäc, dmuyy/jj : dmii-fßip, dmiiyßl — smuykäc, smuyköf : smü- 
kaio, smuköl. 

In puyscec und tcycec gehtwy durch, in pükcäc und [u>)ücac aber ii. 

8) : i. Die Beispiele stammen aus Danziger Heisternest ; in 
P.H. ist der Wechsel verwischt {cfr. A. 5) : 

V2: psisäc : pSUö, plisöl etc. und auch Imperativ: psiic — 
vjiskdc : vjUco, iisköl etc. und auch Impv. iiscg , vgl. ztscc neben 



Digitlzed by Google 




59 



zesküj' zu zeskäc aus *z jUkäc). — Aber: dvjigac, dtjigaiö , dvjtgdl, 
dvjtgäla , dvjigöj. 



D. Zur Flexion. 

1) Nomen substantivum. 

§ 55. a) Bemerkungen zur Declination der Mascnlina. 

Sgl. Gen. gewöhnlich auf -a. Beispiele auf *-u sind: bräde, 
mode , vlde, kbätS, xrte (zu bülre (z. B. in tjak tb bätre puys- 

celo ! «), kuese , krigle] nSdcäbü, r ö{8 ; xl>'buy, buebuy, pqpuy, sklepuy, 
snoguy, tärgtiy, slekuy, ptyvy, grl'xuy. — Zu Nominat. auf 

-a heisst der Gen. -e, z. B. cesle, rötce, puezerce, modfele, aber na- 
türlich : kalbet zu kaleka (*kaleki ) , sledzl zu slega. 

Dativ: Ich habe mit sehr wenigen Ausnahmen, wie z. B. 
wueice zu teub(c »Vater« nur die Endung -ovi, -ob i, -uebi gehört: 
krölobi, nödcäbobi, guelqbob't, btieguebi ; ceslobi , rölcov I. Nur kaUce, 
sledze u. ähnl. mit der Endung des Dativs der o-Stämme. 

Loc. Die Stämme auf p, b,f, v, t, d, m, n haben gewöhnlich 
die Endung -’ö resp. -e, alle anderen die Endung -ü resp. -ü, -uy. 
Z. B. kndps u ö , buiSÖö, lefs*ö, röbii, grömö, pänö ; cärce, sgsedzc 
u. s. w. Locative anf -8 s. B. I. 1) a), auf -uy, -ü s. ibid. und C. I. 
Zusatz. 5). — Zu Mscl. auf -la, -ca u. ähnl. heisst der Locativ z. B. 
ceslu, rötcu, modrelti. 

Voc. Beispiele: senö, cliböce ; kuypce; tätku, toyikü. 

Plur. Nom. 1) -« resp. -e: ylöplx, lejsi, moseäni, sälätu, ptie- 
gänx, Bueröviini ; sgsedze, te zedze, cärce, sledze (zu slega), dlezmce, 
feznice, bilce, kuece, Jastärnice, SvarScnice ; pse. 

2) -$ = *y; nach k, g , y\ -i {-ei, -d£i, -si) — *y (poln. -kt, 
-gi, -xy ) : vröde, kbäte, Höbe, pqpe, röte, dörrte, kline, zvouene, darre ; 
bu'ccx : bök, stodzi : stök, ptösl : p/öy, rkosl : moy, kueze'si, piek i u. S. w. 

Auffallend sind: nokee, tbsqce, ps ü ocqc2 »Siegel«, löce zu löc, 
löca »Schiff« (poln. lödi), -dzesce in tfedzesce, sterdzesce ; auch ströze 
und v\silce habe ich mir notirt! 

3) -o, resp. -e = * ’e. Beispiele: krä jö; gtlülqBö, kölps^S, 
skärps H ö, pilvö, lidnö, toüekuynö, kuenö\ küevöle, trüzlc »Kanin- 
chen«, kuezle »Böcke«, vröble , stöle, tngle , prejäcele', nöse, löse, 
läse, klose , vgse; wueze, mröze, güze ; pölce, lökee, rodzlce, köince, 
£6lce\ ps u Ötlqdze, mSdvödze, gueztlze, ledze, sledze ; kuese", vqze; nö£e\ 
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pyfiie, mfice, klüce; prisce, plösce, jöice , klesce , %ui!ice ; vqguöfe, 
phskuefe, pöcefe, slölüre, Scere, kuelnöre, dvife u.8. w. 

4) -ovö, -uecö: bösöiö , pänbiö , pasefbuebö, drözdovö, senovö , 
güescocö, Scägroiö, zvSfobö , gröcoiö, gdofcoiö, strilcovö (ebenso zu 
kuypc, kr/i fc, befc), nöprejäcelovö , mgdreloiö , krikälocö, dslocö, 
rötcoiö, pueiflrcovö; brac'tnobö (bracin »Bruder«), baränkuevö; Igö- 
rocö (auch bednäroöö) u. s. w. 

5) -a, -a: psorima : psbrun {= ’ porun ) ; kämen : kämena, feue- 
ren : kuüfena, promeh : promdtia, fetinn : femöna, plörhin : plomona; 
jösvi :josena; ps ü örscin : ps“örscena. Daneben auch, doch seltener: 
kämenö, küerenö. 

Beachte, dass der g. sgl. z. B. kamcfia betont, der Nom. pl. 
aber kamena. 

Gen. plur. 1) ohne Suffix: gut : guede, nööt : nööt, döl : döl, 
spuesöp : spüesöp, vtjgör : vifgöf, dtcueiök : dwüeidci , prejacol : pre- 
jacSl, SQS/it : sgsöt, möscon : rhÖScön, 8. B. I. 1) f). 

2} -öf, -’öf: Beispiele für -of s. B. I. 1) b), für -5/, -öf B. 
II. 3) e). 

3) Beispiele für -f. s. B. I. 1) e; für s. B. II. 3) e). 

Instr. plur. lautet in allen Gener. bald auf -ämi, bald auf 
-äme aus. — Nur eine Form auf -i (= *y) ist mir bekannt gewor- 
den: läti zu lata »Jahre«. 

§ 56. b) Zur Declination der Feminina. 

o) Die Feminina auf -& und -6 flectiren im Sgl. und Nom. 
Acc. pluralis wie das Feminin, des bestimmten Adjectivs, in den 
übrigen Casus des Plur. aber als subst. Feminina. 

Paradigma und Beispiele 8. B. I. g) ß). 

Ausgenommen sind brevö und pröcd, die flectiren. als hiesse der 
Nominativ *brecä (resp. *bref cfr. kref krttvi etc.) und pr6ca ; nur 
im Acc. sgl. haben sie -5: brebo und pröcd, vgl. B. I. g) y) . 

Und der Nom. Acc. plur. zu den Wörtern auf -eiö hat subst. 
Endung: z. B. bibleiö zu bibleiö. Ebenso auch zu wuüstru und mfö : 
wüestre und mke (cfr. Ceyn. p. 24 f. stednjä, das in Heistern, als 
stedna auftritt). 

Also: Sgl. läbleiö , -eit, -2ji, -efö, -S{ i, -eiö; Pl. bibleiö, biblij, 
bibleiöm u. s.w. 

Und zu Anohkö »England« erhielt ich den Gen. Anolbci und 
den Dat. Loc. Anolsce, dagegen Acc. Anohkö. 
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ß) Die Flexion von guSspuedtni ist folgende: 

Sgl.: Nom. Gen. Dat. Loc. guespuedfin, Acc. Instr. guespue- 
denö. — Flur.: guespuedenö , guespuedlA, -et'wm, -eii'ö , -enäy, 
-enämi. Für gucspu'edin hörte ich auch guäspvedeni ; cfr. Ceyn. 
p. 24. 25. 

y) Die übrigen Feminina. 

Der Gen. sgl. geht bei allen auf -e aus. Ausgenommen sind 

1) die auf -ka, -ga, -ya, welche -ci, -dzi, -si (= -tyi, -dji, -si 
in der Sprache der Alten) haben : rqci, nodzi, muysx. 

2) die auf -iß, -da, -psa, -ia, -rha, -na und -ef (= *eb), welche 
-1 haben; z.B. Jej», bfretci, zemi, stcd/ti ; ferner: kreci : krif (cfr. 
brebi : brecö), eotvt, kuetci , pönri, pöivi : pösef »Ueberzug« . cfrkci, 
siörni aus *störtwi : störtief »Flunder«, märyci : märi ü <if. 

Aber die Endung -e übt einen solchen Druck aus, dass es auch 
Formen giebt, wie seine zu svitia. 

Anm.: störnef flectirt, als ob der Nominativ störna hiesse, da die 
obliquen Casus -nv- zu -n- vereinfachen ; g. pl. stören. 

Beispiele zur Hauptregel: rebe, grepe, ströfe, tröve ; 
bröde , robüete, rose, kueze, wuefce, nqdze, deie, röze, tqie, bocefrS, 
smuele, iiödzele, köre , jäm'e , scäne ; tcuese, gqse, riöce , mäsce, ytie- 
rosce, sädze , küekue'se, tnii&e, freie, miisle, püescele , tväfre ; mäcefre 
zu mäc. 

Der Dat. Loc. sgl. endigt bei allen auf-i; ausgenommen sind: 

1) die auf -ba, -pa, -fa, -ca, -ma, -na welche -Bö, -ps ü ö, -cö, 
-mö, -iw haben; z. B. bäbö, grepb u ö, ströfs u ö, tröbo, jämö, scanö 
(u. scenö) ; auffallend c jisteöi zu j'isteba, dat. jistebö. 

2) die auf -ka, -ga, -ya, -da, -ta, -ra, welche -ce, -dze, -se, 
-dze, -ce, -re bilden ; z. B. rqce : rqka, nodzi : nitga, tnuyse : muyya, 
brödze : bröda, robüece : robüeta, muefre : muera. Ein einziges Bei- 
spiel mit -le ist mir bekannt geworden: pyle zu pyla »Floh« (cfr. 
poln. pyla : pyle). 

Beispiele zur Hauptregel: Seit, bfretbi, zemi, sviüi-, kuesi, 
kuezi, xouefci, nqdzi, desi, rözi, tqci, zörx ; mötti, itödzeli ; ps*örsi, 
tctiesi, gqsi , nöd, sädzi, kuesci, yuerösci. meSi, kuekueSi, freci, tväfri, 
Sefrli, mesli, ptiesceli ; vötci, märyjoi ; mäceri. 

Anm. : Zn cos »Dorf« heisst der Dat. Loc. = dem Gen. fse. 

Vocativ: bäbue , tienkue, cötkue. 

Der Nom. Acc. Plur. 
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1) -e haben die auf -ba, -pa, -fa, -va, -da, -ta, -ma, -na, - ra ; 
z. B. gfebe : gfeba » Pilz« , stüpe, ktröf'e, tröve, tcuedii, süxuete, jame, 
scüne, muere. 

Ein einziges auf -la begegnete mir mit -le: pxla : p%le. 

2) -t haben die auf -ka, -ga, -%a\ Iqci, tqdix, muyki, macesi. 

3) -'ö haben die auf -ia, -ba, -pka, -va, -ma, -na, sowie auf 
-ef, -ps, - n : zm{ö, keiö, bfetvö, zethö, stednö, sviiiö; brebS, krebd, 
bolvö, mär/bo, ku'etbö ; dröbö zu dröps. Vgl. guespuedenö, biblejö. 

4) -e haben alle übrigen Feminina; also z. B. . kucse, tcuefce, 
jalöbice, ku'eze, nqdzc, deke, röze, tqcc, vocefe, mölle,j'ögle, nSdzele, 
gärguyle ; gqse, tcuese, muSce, nöce, x l ‘erosce, witespsice, skrepkice, 
sadze, mese, kuekueke, rece\ müceri. 

Folgende Ausnahmen vermochte ich zu constatiren : dzece 
»Kinder«, nöce (neben nöce), sßce, mäsce, bädomuesce, cbS (zu cesc 
»Ehre«); trübe, mesle, puescele ; ihr -e führt auf*-», den regel- 
rechten alten Nominat.-Ausgang der fern. «-Stämme zurück. 

Ausserdem habe ich noch notirt: pröce zu pröcö, nqdze zu 
nqdza, vvccfe zu bocefa, käzälnlcd zu kazälnica. 

Der Gen. Plur.: t) Ohne Casussuffix : Alle ursprüngl. -ä- und 
-qß- »Stämme; z. B. : kui's, desk, wuefc, bröst (: -zda), stöp, bälk, 
ba(ntk, '/ugst, glcyuetk u. s. w. , aber auch die (ursprüngl. «-stäm- 
migen) auf - osc : xßdr6sc, und -ösc: zöpuciösc. 

Beispiele mit gesteigertem Vocal der (letzten) Stammsilbe vor 
ursprüngl. Media, Liquida und Nasalis s. C. I. 2). 

Mit Einschubvocal: a) märs“öf, cörc*öf, kuHef, pünef, bötef, 
pösef ; aber muedlttf zu müedli'tva, bitf zu bitva. 

b) bei Stämmen auf Consonant -f- 1: bidle : bidel, mötla : mötel, 
kör kl : kör kel, cösla : cesel\ grüble : gräbel, kröpla : kr Opel , pxla : 
pxel, jögla : jödz“öl. 

. c) bei Stämmen auf Consonant + r: kra : c*or, gra : dz ü or; 
aber söstra : söstr, wudstro : wudstr, Jästrd : Jästr. 

d) bei Stämmen auf Consonant + n : stedna : staden , klüznö : 
klüzen , bis na : bisen , störnef : stören , skarnö ; skären , kpizarnö : 
kplzaren, sükna : süc*ön, kuyxna : kuys ü ön ; — aber trecizna : tri 
clzn und pk*osna : pk A osrl. 

2) Auf -«. Beispiele mit -t s. B. I. e) ; die Endung hat sich von 
den «-Stämmen auf (*-jo- und) -*j«-Stämme verbreitet; /st, mki, 
lli, Izi. 
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Beispiele mit unbetontem -i sind: dröSi, nqdzx ; vnqtbiosci, yui 1 - 
risci cfr. B. II. 3. e). 

Anm. : pölnöci bat folgende Flexion: Sgl. pölnOcg, -cP, -et, -cg 
iacc.) -cg n. -et (loe. pue pölnöcg und prg pölntki hörte ich), -cö; PI. 
pölnöce, pölnSc, -nocöm n. s. w. 

§ 57. c) Zur Declination der Neutra. 

a) Ursprüngliche o- und jo-Stämme: 

Dat. Sgl. hörte ich immer auf -om: jözöroix, anizdöbi, skri- 
dloci, slrasedlori , mästöci ; sercövi, püelövi, müerobi, jäiom\ batAicün, 
batozescobi. Nur zu pöliiö «Mittag«, das ganz als * -{'o-Stamm, wie 
jäiö, flectirt, erhielt ich neben pölnobi auch pölnü. 

Loc. sgl. 1) -5: japhü, toyikö', muCrü, sbrcü , slonUkuy , re- 
möslü , licü,jaiü. 

2) — jftf resp. - e : slöbö, »SltSstbö, psxsmö, kttelenö, plötnö, zörnü, 
dhö ; gnözdze, dlöce , mosce, skridle , rodle, puele. 

Die /-Stämme schwanken also zwischen le und lü, doch haben 
die auf -dlo regelmässig -lü : kqplidlü, strabedlü. 

Die Neutra auf -i sce, -eile haben -« und -e (zur Accentuation 
vgl. B. II. 1. f) und B. II. 3. b)): batozeicü und batözesce, die auf 
-obiice haben nur -e: groxüeinsce, s. B. II. 3. b. 

Gen. Plur.: ohne Casussuffix; z. B. cöl : cälo, sPrc, mäst,jö- 
zor, balozeic, cfr. B. I. f) und zur Steigerung des Vocals der End- 
silbe C. I. 2) und 3). 

Mit Vocaleinschub (cfr. die Fälle bei dem Femininum): 

1) kro : c"or, zglo : bdb"öl, sto : »et, dm : den. 

2) Consonant 1 : skrldlo : skridel, ebenso : sidel, s edel , Hödel, 
bösel, remösel. 

Ausnahmen bilden die auf -idlo, -edlo : muetövidl, kropsidl; 
kadzedl, strasedl, cedzedl u. s. w. und Tepädla : Tepötl. — Zu 
kreslo erhielt ich kresl ; zu ps*öklo »pieklot : ph*ökl. 

3) Consonant n : plötno : plöten, barna : baren, z6rna\z6ren, 
sükno : süc"ön, tcuekno : tcuec ü ön, ru%na : rüs"ön u. s. w.; aber 
psismue : psism. 

4) Consonant + r : iödro : böder und bödr. 

Auffallend sind : muerl zu muere und pölnöf zu pölnö. 

ß) Ursprüngliche -it'o-Stämme: Heistern. Nom. sgl. -t : 

Paradigmata: böseli, -16, -löbi, -lü, -16, PI. bösila, - sol , 
-sölöm, -söläx, -sölämi. 
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Ebenso: puedtmtefi, puedkuBi »Gaumen« (g. pl. -nobi)\ doch 
geht der Nom. PI. auch auf -6 aus. 

möskäni, -M, -riöci, -riü, loc., -r'ntn, instr. ; Pl. möikäna, - än 1 
oder -on, -änöm u. 8. w. 

Ebenso: közäAi, Plur. auch -t'uj, hüzon, -änöm etc. 



ieci »Leben«, secö, zecü oder -cövi, zecim. 

Ebenso: psict, meci, semoiii u. v. a. ; der Dat. sgl. hat auch 
die Endung -imuy, z. B. itcxmuy. 

So auch: kueloväzi »Geleise«, -zö, -zimuy, -sim, -zxm, Pl.-iö, 



gen. -zt; -zöm etc. 

Anm. Ganz vereinzelt treten Gen. sgl. auf -t, z. B. ptsici, meci 



in IT. auf. 

y) «-Stämme: Paradigma: vimö, vimona, vimonöci, vi- 
trwnü, virhonö, Pl .vithöna, cimön, vithönöm u. g. w. ; so: semö, remö. 
»Name« heisst mono und flectirt als -o-Stamm (g. pl. mön). 

d) t-Stämme: Paradigma: celö, cileca, celece, celecü, celecö, 



Pl. celqta , celqt, celiflöm u. 8. W. 

icthiö, sce/nca, scenice, bcenicü, bcenicö, Pl .icencta, icenqt u. S.W. 
Aber es beginnt statt t, wo es unbetont ist, in diesem Para- 
digma e nach Analogie des ersten Beispiels aufzutreten. So z. B.: 
zyrebv, Seca, -Bece, -Bleu, -Becö. Ebenso auch in drebö, svi/iS. 



bliznö u. a. m. 

Im Dat. sgl. treten Formen auf oci auf: zgreBöci, sviüöii und 
im Instr. auf '6, z. B. scenö, als ob diese Wörter mit ihrem Heist. 
Nom. auf - o o-Stämme wären. 

«) Rest der «-Stämme ist der Plural zu nobue : nöBosa, 
nöBos, nöBosÖm, nöBösäx, -sämö, der noch neben nöba, nep, Aoböm 
etc. vorkommt. 

d) Reste des Dualis: 

Msc. : üda zu üt »Schenkel« (gen. üdof). 

Fern.: rqce, rqkv, ( rqköm , rqkäx]. 

Neutr. : wuece, tcuecü zu wuekue ( wuecöm , icüecäx , wüecänii) 
und wße, wysii zu teßue (wyiöm, wy&a%, Wysämi). 

§58. 2) Nomen adjectivum. 

a) Paradigmata mit Betonung der stammbildenden Suffixsilbe 



s. B. I. 2. 



b) Adjectiva, welche die stammbildende Suffixsilbe nicht be- 
tonen, wie z. B. döbri, töAi, stellen dem betonten ö der ersten Classe 
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ganz überwiegend — auch in geschlossenen Silben — t gegenüber, 
z. B.: dobrt, döbriteue, diibrtmtty, döbrim; PI. tönt, tönim ; aber: 
dobrex , döbremi-, töne% > tonemi; vgl. auch: viildil, bdldzimuy ; iöl- 
dify, boldzeml (novex, nocemi; svihex, sctnemi). 

Das gleiche gilt natürlich von der Flexion von möj. tcöj, svöj, 
näs, väs. 

Anm. Poln . liszaj, u, m. steht hier lebei, lebewtte, ntr. gegenüber. 

c) Das Neutr. sgl. des Adj. possess. anf -yf. -in geht in Hstrn. 
nicht anf -ovS, -ene, wie bei Ceynowa, pp. 31 fl’., sondern auf -otcue, 
-eno aus (cfr. pölen, pulna, pölno); und der Nom. pl. aller drei Ge- 
schlechter endigt auf -ove, -ene (nicht auf -otg, resp. -ovi, -eng, -eni). 

d) Dualformen (vgl. Ceynowa pp. 31 — 36) sind mir in Heister- 
nest nicht bekannt geworden. 

§ 59. 3) Zum Pronomen: a) Pronomen personale: l.Pers. 
Sgl. yd, mö, mö, mö, loc. mö, instr. se-mnö, za-mnö\ Pl. me, näs, 
nöm , näs, näs, nämi, Dual, mä ( tfcöj , dbö, dwueiö), nä{ ü, oder näii, 
nämä, nü{ü, (z)nämä, (v)näiü. . 

2. Pers. Sgl. te, ce oder ceBö, ce oder töBö, ce oder ceBö, loc. 
ce oder toBö, instr. több; Pl. ce, väs u. s. w. Dual, vä, vä%ü oder 
eäji, cäma u. S. w. '). 

Reflex, gen. seoder seßö (wuöt-se, vmöt-seBö) , dat. so, enkl., od. 
söBö, orthot. (beachte k sobi »nach rechts«), acc. so, enklit., loc. se 
(pfe-se), (f)se6ö, instr. (se) sobö. 

b) Ausser ten, ta, to gebraucht der Heisternester nen, na, no 
als Artikel. Der Pl. nom. msc. heisst ti, rn bei belebten Wesen: 
ii, nt knöpft , te, ne bei unbelebten: te, ne klobuf/ct; die übrigen 
Casus: Vi%, tim, i'emx. Für tatest, t>;nen, s. Ceynowa p. 41, sagt er: 
tarn ten, tarn nett. Das ibid. genannte declinirte wuen, wüSnewue 
etc. ist in Hst. nicht bekannt. 

*) Das deutsche »Sie« der Anrede hat seine kaschubische Entsprechung 
in der 2. plnr. : ri' mSce »Sie haben«. — Infolgedessen setzt der Kaschube an 
Stelle des deutschen »Ihr« in der Anrede die 2. dual, und zwar ohne Rück- 
sicht darauf, ob die Angeredeten nur zwei oder mehr Personen sind; im erste- 
ren Falle setzt er allerdings gern dvä %, di-ll, dwuej/S (s. 4. a) hinzu : vä möta 
»ihr habt«, vä dvä% möta »ihr (2 Knaben) habt, vä dtct&ip möta »ihr beide 
(Knabe und Mädchon) habt«. Ebenso sagt der Kasch, natürlich für das pro- 
nom. possess. »Ihr«: väs, väsa, väse, dagegen für »Euer« (zweier oder meh- 
rerer angeredeter Besitzer) eä%ü oder auch rüji ; letzteres wird declinirt 
wie tuni. 

0. Bronisch, Kaschub. Dialectstudien. 5 
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§ 60- 4) Zum Zahlwort. 

a) Der Nom. des »belebten« Msc. zu 2, 3 und 4 heisst: dväi, 
trij. störe/'. Die Formen dwueiö, trö{ö, cvöro werden nicht nur in 
Verbindung mit dem Neutr. gebraucht: dwueiö, trö{ö mast, sondern 
auch, wenn die gezählten Gegenstände oder Personen verschiede- 
nen Geschlechtes sind; z. B. dwueiö dzed ; mä dwueiö sagt das 
Ehepaar von sich. 

b) 20 heisst dvadzösca , nicht -sce, Ceynowa p. 43 ; 30, 40 : 
tre-, Hördzesce (nicht -e), 50 u. 8. w. psindzösot, nicht -sqt, wie 
bei Ceynowa; 2000 — 1000: tesgce, nicht ~ce, »Million«: mcliön. 

c) Das Ordinale fUr 50 etc. wird mit dzSsgtni gebildet; z. B. 
»dzetindzesgtnit ; fUr 1000 heisst es: tesocni, nicht, wie bei Kam. 
tesgcny, p. 213. 

§61. 5) Zum Adverbium. Beachte: terös, zäräs = teröz, 
zäröz , Kam. ; aber wuet-teräzä, dö-teräzä; teröscl, zäresci sind Ver- 
stärkungen von terös, zarös ; dopsSre — dopjefe, Kam. , fsqdze = 
vsqdze, Kam.; dö-tgt, dö-ngt, dö-kgt; skotka, do-tgtka, do-ngtka; 
us =jäi »bis«; pfßci zlüs »kreuz und quer«. — Die Frage leitet 
ein mit e, z. B. ö-mös-te »hast du?« — Die Bejahung ist ne-ji, tak. 

§62. 6) Zur Flexion des Verbum. Classe I '). 

1. Gruppe: Wurzel auf -t, -d: Paradigma : plesc. 

Praes.: plötö, pleceS, plece u. s. w.; 3. pl. plötö; dual . ple- 
cema, pleceta [plötö). 

Imperativ: plece, nöy plece ; plectma , pleceta; pleceme, ple- 
cece, nöy plötö. 

Participia: plocgce (Gerundivum) ; plocgci, -6, -i ; plöt, plötla, 
plötlo; plötla. dual.: plötle, msc. f. ntr. ; Ptcp. passiv.: ptötli , 
z. B. ten kueS jö wyplötli; jö möm tre wyplötli kue'se. 

Ein Ptcp. auf *-lii und auf -öni ist nicht vorhanden. 

Subst. verb. pleceni. 

Fut .jö mdö plöt; mdzes, mdze u. S. w 

C 0 n di t. : jö - bi; plöt, me - bi! plötle , mä - be plötla ; wue/ii - he 
plötle. 

Ebenso flectiren: gnösc, ihosc , rose (Praes. röstö und röscö), 
bu'esc (Ptcp. löt, buedla); jädö : jodzes ; kläsc, kr äse, päsc (Rep. 
klöt, kröt, pöt : -ädla), böse (Praet. cöt, vödla). 



') Eintheilung nach Maleeki. 



Digitlzed by Google 




67 



Einzelnes: Praes. bgdö, bgdzes — bgdö: Imp. Iqdze, Ptcp. 
bgdgce , bgdgci (Ceynowa p. 52: bgdqce !). 

jic : jidq (D. II.), JidzeH ; Imp. jtdzii: Comp, eine »heraus- 
gehen« : vindö, -dzes ; Imp. -dze ; eene »hineingehen«, senc, pflAc, 
pfenc ; Ptcp. Pass, jidzörii »jö jidzoni « »ist gegangen« (!) (Imp. 
puei, ftueita, pueima = *po-i). 

Inf. pfesc »spinnen« : Praes. prqdö, predzef, pfedze — piqdö. 
Imper. pfedze, i, Praet. pröt, pfqdla, pfqdlo , pfqdle, Ptcp. praes. 
pfedzgee, -ci (vgl. predzono). 

2. Gruppe: Die beiden Wurzeln gfeb- und plev- sind im 
Kaschub. von Heist, ganz in die Classe V 2 Ubergeführt worden: 
gfebäe : grebö, gfeSös — gretö, greSgce u. s. w. — plee&c : plevö, 
plebö, plebi, u. 8. w. 

3. Gruppe: Wurzeln auf -k, -g; Beispiel: rec; rekö, fecei, 
rekö ; Imp. fece, fe'ctta, ficece ; Ptcp. fekgee, rek , rekli (pass. z. B. 
tcuen mö rekli- »er hat gesagt«; *fccöni nicht bekannt. 

Danach : cec, [j6 sö zlek, zliikla , zleklo zu zleknqc , cfr. poln. zlqc 
sig), ps ü oc » piect , tlüc (Praes. tleko, Praet. tlük, tliikla), sec , elSc 
(Praes. eleko, Praet. clßk, vlekla). 

*6oc : Praet. bek, Bogla, Bogle (Inf. Bobec nach IV) ; *lec : Praet. 
lek, legla, leglo (Inf. legnoc, Praes. legnb ) ; *lec cfr. legngc »sich 
niederlassen« von Vögeln ; muec: muegö, mözes, tnöze, mutige, Praet. 
mök, muegla ; Ptcp. mueggee; stfSc »hüten« : stfegö, stfeieS ; stfek, 
stfegla ; strebe, - böta , stfebgee; stfic, I. scheeren, 2. zwinkern : 
stfegö, stfebes , stfegö ; stfik, stfögla : strebe, -ela, stfebgee. 

pfic = poln. przqc : pfegö, pfSbes, pfegö ; pfik, pfSgla ; pfebe, 
pfezita. 

doslc idosiqct : dösik, dösegla (Praes. dösegnö, döslgnös, do- 
signö; Inf. dostgngc ). 

4. Gruppe: Wurzel auf -s,-z: tiosc: nöso, nöses, nusö ; Aus, 
nösla\ nose, nosece ; nösgee, nöseni : "niisöni nicht vorhanden, da- 
für Aösli. 

Hiernach: päsc (Praet. päs, - la ), gresc (Praet. gris, grezla; 
zgrezU »aufgefressen«) ; lese : lezo, Uzes, Uze, Uzeme, lezö ; lezgee; 
lös, läzla, lezlö : vläzti ) ; i Öse : vözo, bözes ; bös, eözla ; 

tfisc od. tfesc = poln. trzqsi : Praes. tfeso od. tfqso, tfeses , 
trese, tfqsö; Imp. tfese, Praet. tfgs, tfqsla\ Ptcp. tfesgee. 

bisc »stricken« = altblg. ; Praes. bqzo, bizes, bize, bizeme, 

5 * 
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vqzö: Imp. vize, iizeta. Ptcp. iizqce, Praet. iös, vqzla, iqzle ; wy- 
iqzli ist ptcp. pass., z. B. nogävtcajö wyiqzM. 

5. Gruppe: Wurzel auf -m, poln. - {,) qc = kasch. -''fe. 
die, lic, jic, (za)cic, klic, mic, psic, de, dzic (= poln. giqö), 

wuetpuecic »ausruken« (poln. -czqi), {zintic = poln. zqd). 

Paradigma: vezic; Praes. vezmö, ztnöS, zmö, imö. Imp. 
irrä, imita; Praet. vezön, -zena, -ieno; vezene J ) ; Ptcp. zqce, 
pass. iqti. 

piic = piqe : pnö, pnömS, pnö\ psön, psena, psene; piqce. 
vzic — tziqi : vezno, veznö; Imp. ves, veznita od . oesta, veznlce 
od. cesce; Praet. vzön, ezena, tz'ene. 

klic = klqi ; Praes. kleho, klenös, klenömii, kleno; klön, klena, 
klene ; 

dzic — giqi-, Praes. gnö, gnös u. s. w. ; Imp. gni: Praet. dzön, 
dzena, diene. 

Zu teile »herausnehmen« erhielt ich: Praes. virnnö, vimnös, 
vimnö. Praet. vejön, vtjena, tejeno. Imp. timni, vimtüta, timhice. 
Ptcp. pass, tejqti. 

Ebenso prelle: prithö (primnö); Imp. primi. 

Ebenso zu «jic: semnö, semnö'S, semnö; Imp. semni, semnlta; 
Praet. s{öii, siena, sienii (cfr. siimac, siimöS, spmöj). 

Und wuedile : wüedemnö ; wüedvmni ; wüSd{ön, vmediena. • 
Zusatz: Neben dem Infinitiv auf -ic kommt in Analogie nach 
dem Praesens und dem Verhältniss des Infinitivs zum Praesens in 
der II. Classe auch der Infinitiv auf -nyc auf, so : gnoc == dzic, 
segnqc = idzic; zäpnoc — zapsic, wuetpueenge — wuetpuecic. 

6. Gruppe: Wurzel auf -l, -r. 

a) mlöc, plöc — poln. mied, plei. 

Praes. mölö, thöles, tnölö ; Imp. möle, möleta, tnölece ; Ptcp. 
mölgeii: Praet. mlöl, mlöla, rrdölo, midie ; Rep. pass, mlöti ; sem- 
lotö käva. 

Ebenso plöc : ps“olö ; ps ü öle; plöl ; plöti, ps u ölqce. 

b) puerc = poln. prui (d. x.pröc). Praes. puerö, pu'ereh, puerö; 
Imp. puerii, -reta, -rece ; Partcp. pueroce ; Praet. pör, puerla, puerle ; 
Ptcp. psxsB. puerli. 



*) In Kussfeld und weiterhin: -ön,-öna,-öm,-ön&'; z. B.vzön, t zöna, vcönf. 
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Poln. klui, d. i. klui im Kasch, nicht vorhanden. 

c) brac, prac = poln. brac, prai; brac : Praes. Höfö, Hofes, Höfe, 
Höf 5; Imp. Hofe, -rtta, - fece ; Partcp. böfgce ; Praet. bröl, bröla; 
bräle; Partcp. pass, bröni. 

Ebenso prac : ps ü öfo ; ps“öfe, pröl, präla, prale, prörii. 

Poln. slac (ans *stlai) steht in unserm Dialect scelec = scielic 
gegenüber nach IV. 

d) dföc, mffc, pröc, tföc, vföc, rzöc = poln. drzic, mrzec, przcc, 
trzec, torzec, Irei. 

Praes. -fo, -fei, -fem'e, -rö ; Imp. -fii, -f'eta, -fece, Ptcp. -fort;, 
Praet. dzar, mär, piär (!), cär, *var, zär, - la , -lo, -le ; Ptcp. pass. 
dzärti, ntärti (! in icymärti), psärti, cärti, zärti. 

Von vföc «kochen« sind nur wenige Formen im Gebrauch, so 
z. B. vfgcö icueda; es wechselt mit vföc nach 18; vföc »schliessen« 
ist nicht bekannt. 

e) Zu *guörec — poln. gorec das Ptcp. guergci «heiss*. 

7. Gruppe: Wnrzel auf Vocal. 

a) znäc: Pr. zm(ö, znä(ös, znä{ö, znäiöme, znä{ö ; aber auch 
-znöi ; z. B. pueznöi. Imper. pueznöj, - znö{ma ; Praet. zndl, znäla, 
znele ; däc: Praes. döm, dös, dö, dädzü ; Imp. daj, daita , daice : aber 
di-sä ritö : »gib mir her«; Praet. döl, däla, dele; pfedele ; döm. 

stac so (Praes. stöiio, Imp. stänx), Praep. stöl, stäla, stete. 

b) srhöc — poln. Smiec, Praes. smoib , smo{öme, stiioiö, Imp. 
smij, smiita, smifee , Praet. smöl, sthäla, smole. 

*pföc. dazu zapf öl, zäprala, zäpfele (zu zapröc, zapfo, zapres 
»verbieten«). 

Für poln. zrzec « dojrzewac « sagt der Kaschube dozdfelic (Kam. 
dozdfilec ) nach III 1 . 

c) Hie, psir, gnic = poln. bic, pic, gnic [vic ist nicht gebräuch- 
lich, dafür Hinge) : 

Praes. Hiiö, Hi{ös, Hi{ö; Imp. Hi{ta, Hi{ce ; Ptcp. Hiigc'e, Praet. 
Hil, Hila, Hile (D.H. Hila, (nie) , Ptcp. pass..#»fl (D. H. Hifi). 

d) sec, zec = poln. szyc, iyc , und (bec), krec, mec, tec = poln. 
[byi), kryc, myi, tyi: 

Praes. -ejö, -eiös, -ejö; Imp. -ij, -»fte, -tt’ce ; Ptcp. -e(6ce ; Praet. 
-il ') , -ela, -elo, -öle; Ptcp. pass, -eti ; Subst. verb. -ed. 



*) ttöli »gemästet, fett«. 
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Nur bec hat bsl, bela, belo, bele. 

e) cec, klec, ( knöväc ), kuyc, psec, trec — poln. czuc, kluc, ( knuc ), 
ku6, psuc, trui : 

Praes. -io, -{ös u. s.w., Imp. -üj, -üita, -üice, Ptcp. -igce, Praet. 
cül, klül, knül, kill, psül , trül : -ela, -eie (kül : kuyla, kuyle j , Ptcp. 
pass, -eti [ku^/Ci] ; Subst. verb. -eci ( kuyci ). 

Anm. Für poln. knuc heisst es hier knöväc : Praes. kne{ö etc.; 
für pluc : plevac ; Scuc : sceväc : scevö nach V 2 ; für iuc : ivac. An- 
dere Verba dieser Classe sind mir in P. H. nicht bekannt geworden. 

8. Gruppe: Zweiter Stamm auf -a. 

a) Igäc , rväc, zväc, zväc, zdäc = poln. Igac, rwaö, zwac, iwac, 
idac. Sie flectiren ganz nach Classe V 2; also z. B.: 

Igäc : liö, lies, lieme, lieme, liö\ Imp. lie, l'zeta, liece-, Ptcp. 
ligce und Igäioce ; Praet. Ig6l, Igäla, Igäle: Ptcp. pass. Igöni; Subst. 
verb. Igäiii. 

zväc : zv6, ivös, iiö ; zvii, iv\{ta, ivtice- Ptcp. zvgce: Praet. 
zcöl, zväla, iväle ; Ptcp. pass, ivdnt. 

Anm. Für poln. ssac heisst es hier sesäc, sesoj : sitsaio, süs6l V 1 
(nur vom Thiere; vom Kinde: cecäc, ccca\o, cecdl, cecöf). *gnäc ist 
nicht bekannt. 

b) dzöc, gröc, 16c, psöc, söc, sö-sihöc, vröc, vöc = poln. dziai, 
grzai, lai , piaö, siac, smiac sig, wrzai, vac; Praes. -ejo, -eiös, -ei.ö, 
resp.-'ot'ö, -’öiöi, -Sjö; Imp. -y, - r t{ta, -!{'«, Ptcp . -eigce, resp. -oiöce, 
Prtr. -61, -äla, -älo, -eie, Ptcp. pass. -6ni, Subst. verb. -eni, 
resp. -oni. 

Dem poln. zia6 »gähnen« steht kasch. zebäc, zSväio V 1 
gegenüber. 

Classe II. Inf. -ngc; Praes. -mi, -hol, -nö, -käme, 3. pl. -wö; 
Imp. -ni, -nlta, -n?ce; Ptcp. (Gerund.) -noce\ Praet. -nön, -nena, 
- netto , -nette '), resp. -la, -lo, -le , Ptcp. pass. -nö»t, Subst. verb. 
-nöni. 

Praet. auf-»ön, -nena (vgl. CI. I, Gr. 5): 

1) Von vocal. auslautenden Wurzeln: minön, minena, minene 
— zdzlnön, -nena : idzingc — zginqi — plenön, plenene : plengc 
»ausspucken« — settön, -nene : sänge »schieben* — tönön : tönoc 
»versinken*. 



*) InKussföld: -non, -nono, -norw. 
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2) Von consonantisch anslautenden, in nicht componirten 
Verben: bernön, b'ernena : bemqc = p. brnqi ! — kuyinön : kuysngc 
»küssen« — Ugnön : legngc »sich niederlassen« (von Vögeln) — 
mröxnön, -n'eno : mrö^ngc »dunkeln, dämmern« : poln. mierzchnac 

— mergnön : m'ergnqc »blinzeln«, cfr. poln. mrugac *), russ. mor- 
gntitb (t> uekumergnönim »im Augenblick«) — cicnön : cicngc »kiw- 
nqc« — cignön : cignoc vciqgnqi* — rnön : higc »schneiden«. 

Aber auch: kick, klckla : klckngc »knieen« — t6rk, tärgla : 
tärgngc »stecken bleiben* — Ick, legla : legngc »sich legen« — zlek, 
-la : zleknoc so »erschrecken« — skuek, skuckla : skuekngc »einen 
Sprung thun« — kuep, kuipla : kuepngc »Fusstritt geben« — rhor, 
märla : märngc »frieren« — muek, muekla : muekngc so »feucht 
werden« — slit, stedla : stedngc »kalt werden« — slep, slepla : 
slepngc »blind werden« — seit, -lo : siitngc »hell werden«. 

Praet. auf -(/), -la, -lo : ausserdem die meisten Composita : 
wyräs, -la : t vyräsngc »erschrecken«) — zätgk, -gla : zatagngc »trübe 
werden« — ccgäs, -la : vegäsngc »erlöschen« — toyris, -la : wy- 
visngc so »sich verwickeln« — toyzip, -zebla : wyzebnoc »kalt wer- 
den« (poln. uziqbl, zigbla : zigbnqc) — sämilk, -la : zamilkngc »ver- 
stummen« — teyrek, -la : vryreknoc »bereden« {wyrekli »beredet«, 
pass.) — • vmedelck, -la : vntedelckngc »erwachen« (t cuedelckli »er- 
wacht, wach«) == poln. odecknqc. 

Ferner: ecsx, -la : vesxngc [vesxti] »austrocknen« — zätk,-kla : 
zätkngc — prlpXi -&* ’■ prepxngc »durchstechen« — teymk, -la : 
wymkngc » forteilen« — aber: toysnön, -mena : wysnoc »einschlafen« 

— t oytnön, -nena : wytngc »ersticken« — -dex , zdexla : zdexngc 
steht wie poln. zdexnqc dem Simpl, txnoc gegenüber. 

Classe III. 1. Gruppe: Paradigma: sevöc = p. siwiec. 

Praes. scvöio, scb'oiös, -jö, -{öme, 3. pl. -{ö, Imper. s'ciig’ 1 ), 
rozmy, - i{ta, -ijcc, ndsSmdlyf »ermatte nicht«; Ptcp. seboigee; Praet. 
secdl, s&iäla, scvälo , pl. seböle ; Subst. verb. seboni (Ptcp. pass, roz- 
mönii). So gehen: cHrvötiöc, semdlic »matt werden«, cqziic, wymic, 
rozmäc, zdrqtböc »erstarren«, dredzebüc = poln. rdzetoieb ( dredse - 
bäTi ielazo ), dozdrclic »reif werden«, topsiic, rostopsöc »schmelzen«, 



*) Vgl. kaseb. mrö&fc. 

* * 1 
2 ) kamömjj kamtinJyta, -myce. 
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vebötibc »schal werden«, zasmuycöc »betrübt werden«, cäm&c so 
»sich abquälen« (Imp. cami/so), %lopslc »mannbar werden« u. v. a. 

Anm. Folgende auf -6c gehen nach III 2 .- sklenöc »glänzen« : 
to skleni, to sklenälö ; gueric »brennen« : to gueri ( plomona güerele) ; 
bremAc »tönen«: brömi, bremqce; drezoc »zittern« : drezb, drezis, 
drezlme, drezö; Imp . dreie, -zeta; Ptcp . dreiqcö; Sömoc »brausen« : 
send, semälo ; seml/ce. Ebenso sapsöc »schnell athmen« (neben dem 
säpäc) und %räpi6c »schnarchen« (neben dem x r dpäc steht) : Praes. 
-pbo, -psis, -psi, -pSime, -psö ; Ptcp. -pst'/ce ; Imp. -pst, -psita ; Praet. 
-ph6l, -phäla, pS*öle. 

Dagegen geht buelec , nicht buelöc (Mal. bolec zu III 1) nach 
III 2. Und poln. mied steht hier möc gegenüber (möm, m6s, m6, 
möme, . .maid ; maiöce); Imp. mtf, ih\{ta, tniice; Praet. m6l, mala , 
möle. 

2. Gruppe: 1. Paradigma: cirps“öc = poln. cierpiec. 

Praes. cilrpsö, -psis, -i, - ime , -S, Imp. cörpSii, cörpilita, ->{ce, 
Ptcp. ger. cörpsgce, Praet. cerpsöl, -psäla, -pi ü öle, Ptcp. pass. 
c&rpsö/ü, Subst. verb. cerpb*öni. 

So: nps a öc »sieden«, stö%öc »stehen«, so bueiöc »sich fürchten«; 
doch lauten die Imperative zu den beiden letzten : sty, stöita, stöice 
und böi-8o, böitä-so, bö{ce-so. 

Hierher auch die in voriger Anmerkung genannten auf -6c. 

2. Paradigma: sedzec »sitzen« = poln. siedzied. 

Praes. sedzö, -iS, -i, -ö; Imp. sedze, scdzeta, sedzece ; Ptcp. 
ger. sedzqce ; Praet. sedzöl, sedzäla, sedzele ; Ptcp. pass, sedzoni ; 
Subst. verb. sedzöni. 

So: buelec, klecec »knieen« (= poln. klqczei), krecec, milcec , 
smördzec, mörzec, dözdrec »hinsehen«, jicec (D.H . jqcec) »wiehern« 
[sleiec'l dafür cec und sltjac), Bozec (aber Praet. bek, bUgla), blecec 
»blöken«, skrecec »krächzen«, psiscec »schreien« (vom Kinde). 

Einzelnes : 1 . vidzec »sehen« geht ebenfalls nach dieser Classe ; 
doch heisst die 1. sgl. Praes. vidö und die 3. pl. vidö. 

2. vödzec »wissen« hat im Praes. iem, bei, vS, veme, b8ce, 
iodzo und im Imp. vöc, bScta, vöcce oder auch bei, böita, cüice, 
Ptcp. vödzqce. 

3. Die Praet. von vidzec, vödzec, msec betonen vidzäla, vö- 
dzäla, visäla, bidzele , vösele, visele. 

4. lei ec hat im Praes. leib, ttzii, lezi — iSzice, leid, Imp. leie. 
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lecec : Praes. leco, IStcii, U%ci, — l&cice, lecö ; lece, lecöl etc. 

5. Es heisst in Heistern, muykec , muysö, -SU, muyixl, -Scla, 
also nach IV ; nicht muySec. 

6. %cec hat im Praes. xc6, /cci, %ce, %cö\ negirt nö%c neben 
nöyco (vgl. niederserb. hokc), Praet %c6l, %cüla, %cele , Gerund. 
Xcoc noxcgc »nolens volens«. 

7. Von vHc = vHc »sieden« hörte ich vH, 3.sgl., wueda vrüla, 
dövräla ; buylv'e dövfele; Ptcp. vrgcö wueda. 

IV. Classe: Verbalstamm:*-»-. 1. Paradigma: renic — poln. 
raniö] Praes. rem, -U, -», -inxe, -ce, -nö; Imp. reni, -ita, — *) ; 
Ptcp.ger. renyc'e ; — Praet. renil, ret'äla, renile; Ptcp. pass, renini; 
Subst. verb. renonx. — So alle auf -tc: kröiic, vüÖic, träfSic, lepSlc 
»leimen«, bdvic, lämtc »brechen« : Praes. lömö (Inf. *löthic nicht 
bekannt ; vgl. lämac : lorhäiö ) . 

2. Paradigma: sädzec » sadziif, Praes. sädzö, -U, -*, -ö; Imp. 
sädze, -dztta, -dzece ; Praet. sädzil, -dzela, -dzele ; Ptcp. ger. sa- 
dzgce; Ptcp. pass, sädzöni ; Snbst. verb. sadzeni. 

So alle auf -ec, wie: vröciic {vröco], geldzec (!) »kitzeln«, ce- 
dzec, vlöcSc (vlöcö ) , slezec [slüzö), siiSec, kuyrec {küfö } , sccliic [icic- 
lii ) , muedlec, vixlec »wackeln«, wytcec »ehren« (Praes . -tcö, -tcU, 
-tcö-, Praet. -teil, -tcela u. s. w.). 

Beachte besonders: prösec : pro so, prösii, prösi, pro so, pro- 
igce\ prösii ; prösii, - scla ; proSöni. 

Ebenso kqsec : kgiö, kgiö ; kgsgee, kgsoni 

Ferner: grözöc : grözö, grözii . . grözö ; grozgee : gröze; grözil, 
-zela, grozbnx. 

Ebenso wuez'ec : wuezö, -iö, -Sgcö, -zöni. 

Ferner: jozdzec : jbzdzo, jbzdzii, jozdzima, . .jozdzö; jöi- 
dzgcii neben jözdzgcc-, Imp .Jözdze, VtixGX.jözdzil, - zdzila, jö&dzöni . 

Ferner: puyscec : puyscö, puyscii, u. s. w. — pmßcö ; Imp. 
puysce, Ptcp. puysegee, pass, puyscOni, Praet. puyscii, -sc ela, -scelo. 

Ebenso : jiscec (so) : jiscö, -Scö, -iegee — pucmscec : puemScö, 
-sed, puemicöni — puescec »fasten« : puescö — puescö, puesegeä, 
pueScini. 

Ferner: mesliic : miisHi, mSslö ; meSlgce, meSlöni aber rgeslis: 
m'eslxl-, mesle ; Vgl. miislac : nüSlajo etc., poln. myilec und myilaö. 



i) näpue\\c hat den Imper. näpvi, nnpöjta, näpofee. 
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In cescSc »reinigen* ist -sc- aus den Formen wie ceicö, cescö 
n. s. w. in der ganzen Flexion durchgedrungen ; nrsprgl. * cescec = 
czyscic. Ebenso in muyh'ec das S für -s-, 

Classe V. Erste Gruppe: Paradigma: gädäc. 

Praes. : gidäjö, gödös, gödö, gödöma, gödöta ; gödöme, gödöcc. 
gödäiö. Imp. gadöj, gadoyma , gadö{ta , gad/nme, gadöice. — Ger. 
gödäjflce; Praet. gödöl, gödäla, gödälo, gödäle ; Ptcp.pass. gödöni. 

Ebenso alle Iterativa auf -ac, -'ac, -vac, -iac. lieber den Vocal- 
ablant in der Wurzelsilbe dieser Verba s. C. II. 

Ferner eine Reibe primärer Verba, wie : iMac, cetac, kuexäc, 
wueläc , v rac, grac, srac, tkac, ckac, dbac , pxac. 

Einzelnes: 1. Zu Sogäc der Imper. Söfla, T>6\ce. 

2. sp6d6 »er fällt«; aber desc. pädö »es regnet«. 

3. slexii ist Imp. zu cec »hören«. 

2. Gruppe: 1. Paradigma: deptäc: 

Praes. depcö, -ces, -ce u. s. w. ; -co; Imp. depce, depce ta, 
depcfce; Partcp. gerund. depcgce ; Praet. deptöl, -täla, -tälo, 
-täte-, Ptcp. pass, deptöni ; Subst. verb. deptani 

So : slac : slö, sles ; plokac : plöcö, plöcei ; skakac : sköcö, skö- 
cei: vlskac : viscö, viiSeS; zeskac : ziscö, zisces ; päsac : pasö, pases ; 
pstsäc : psisö, psises ; käzäc : közu, közei ; gvizdäc : gviidzö, gvizdzes ; 
blobilcldc : bVjbüeco, blobüecei ; septäc : sepcö, kepces ; u. v. a. 

2. Paradigma: skübnäc — poln. skubai. 

Praes.: skübnö, -bnös, -bnö, -bt'iö. Imper. skübni, -hita, 
-«fee. Partcp. ger. skübnocii. Praet. skübnül, -äla, -die. Ptc p. 
pass, -bnönt. Subst. verb. -bnä/ti. 

So: dräpäc : dräpkb , -ps"ös ; skripäc : skripsö, käpac : kapier, 
kraiäc : kräiö, kräiös\ pleväc : plevb, plecös, plcvi ; skrobäc : skröbö, 
skröbös, skrobi , skrobita. grebäc , sürbäc »schlürfen« u. a. m. 

Bemerkungen: 

1. t cueräc, käräc gehen nach V 1 : wüeräjfi, körä\o\ j eräpac und 
säpäc nach III 2, s. ob. 

2. Die 1. sgl. und 3. pl. Praes. werden bisweilen, der Imper. 
ziemlich und das Ptcp. gerund. recht oft nach V 1 gebildet; z. B.: 
zeskac : zlskä(3, zisces, ziiee u. 8. w.: 3. pl. ziskä{5 ; Imp. zesköi — 
kraiäc : krä{ä {ö, kräfös, kräißiö : kräiöj : krä{aigce — skäkäc : skö- 
kä(ö und sköcö — gvizdäc : gbizdzu und gvizdäifi, gvizdzei — gre- 
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yiiettic : griyruSta{ö, grcyvMces . . gre%uetä{ö — plqtäc : plgtäjÖ, plo- 
cei, plotäiö : nöplqtö{-mo — lezac : llzo, Itzes — lizö : nölezig, 
lezäigce — mäzäc : müzö : mazq /, mazäiqce oder mazöce — plestäc : 
plestäiyci! oder pleicgce — käpäc : kapäigce oder kapsqce — dre- 
mäc : driihü : drtmaigce (drimqce ) , dremöj — stqkäc : stqkäigce — 
v'estpac : tSsSpäjgcS — pueiceväc : puesceväigce. 

Beachte besonders: 1. cisäc : hisä (ö und ceSei, ceie, 3. pl. cesö, 
Ptcp. ger. cosäigc’e und cekgce, Praet. cösöl, cosäla, -säle, Imp. cosöj 
und ceiS. Neben cosac auch der Inf. cisäc. 

2. ylästäc : Praes. yjiico, -jlesieh, %leicö\ yldstäiqci! und x^~ 
cqce i) schwingen*. 

3. spac : Praes. sphö, spsü, spSt. . . spsö; Ptcp. spsqcS; Imp. 
spisl, spsiila ; Praet. spöl, späla, spüle; pass, vespöni. 

Classe VI. Nur Verba auf -iväc (*-ueväc); keine auf *-ivac , 
wie poln. spisywaö, poszukitcac. 

1. Paradigma: düricäc : Praes. däreid, -r$iös, -rftöme, - reiö ; 
Imp. därüf, därüita, däni{ce ; Ptcp. ger. dareiQce ; Praet. därovöl, 
-väla, -välo, -vale ; Partcp. pass, darovöni. 

So: mtlöväc, pänaväc, gadöväc, spsisövac n. a. m. 

2. Paradigma: mieiovac : Praes. mieiüiö, wueiüiös, wueiniöme, 
tcu/qiiyö ; Imp. tmieiüj, -ü{ta, -üice; Ptcp. wuiqüiqce; Praet. wüe%o- 
völ,-väla; Partcp. pass, tcueiovöni. 

3. Paradigma: itröfueväc : Praes. ströfuyio, -fuy{Ss , -fuy{5 ; 
Imp. htröftij, ströfü{ta, -Juice; Ptcp. ger. strüfuyiqee ; Praet. strö- 
fuevöl, -fuevala , -fuecäle ; Partcp. pass, itröfuevöm. 

So: «5 dzcwüeväc : Imp. dzetcü/su, dzeumitä-sö — preslexüe- 
väc : 2. d. Imp. prSsltyjüita. 

VII. Classe : Bindevocallose Praescntia : 

1. jüm, jos, jo, jösma, jösta; jösme, josce, 3. pl. sö tsuma. 

2. jvm, jes, je, jgma, jSta. jeme, jvce ; 3. pl . jodzö; Impcr._/<fc, 
jecta, jScce ; Partcp. ger . jödzgce; Praet. jöt, jüdla, Jadlo; jödle; 
Ptcp. pasR.yöf&wjt; Inf. josc ; Subst. vcrb. jodzeni. 

3. vSm, vSs, iS, vema, tSla, vSme, vcce; 3. pl. 63dz5; Imp. vSc, 
vScma, iöcta, iScm'e , vücce, oder ili, iöija, hSime, iS\ce; Inf. vödzec 
nach III 2. 

4. dom, dös , dö, döma, döta , döme, döce, 3. pl. dädzö; Imp. 
dä{ etc.; Inf. däc; Praet. döl, däla, dele ( predöl , -dala. -dele). 
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5. möm, mös, mö, möma, mdla, mömii, mbce, ma{ö : Inf. moc ; 
Imp. mii, miice ; Ptcp.ger. mäj/ce; Praet. möl, mala, thölc. 

Negirt: nimöm, ntmöme, nimäiö. 

II. Der Kussfeld-Ceynowaer Dialect. 

§ 63. A. Mit allen anderen Beloce- Dialecten hat diese Mund- 
art im Unterschiede zu der Heisternester : 

1. e fUr Hst. o resp. S a ö; z. B. jeden, btrba, stnerc ; beres, 
vefec, icel, g. pl. zu sklo, zdzel, g. pl. zu zglo u. 8. w. 

2. o für Hst. 6 ; unbetont klingt 6 oft «; z. B. jo, mös, g'odü, 
godäce, kolbues »Wurst« : poln. kielbasa. 

Auffallend sind : nöd-mö, nö-the = poln. nad, na ; zödin — 
iaden u. ähnl. mit ö; und do-düm = poln. do dom(u) mit 6. 

3. ü für Hst. «; z. B. tü, ktipii, zjbür, mür u. ähnl. m. 

B. Gemeinsam mit der Sprache der Schwarzauer Kämpe hat 
der Kussf.-Ceyn. Dialect folgende Erscheinungen: 

1. Er verwandelt e vor einem t der folgenden Silbe zu S; z.B. 
berec : ieris, iSri ; sedzec : sSdzime ; buelec : buSli, gueio : guSjime, 
dögueno : doguömc, -guenis. 

2. Für *o nach Labialen, Gutturalen und im Anlaut spricht er 
uv (tue); z.B. muere, pue.lc, buelec (aber nach 1. bueli), icuele zu öl; 
guedzna, %uerösc, kuesa, wuesme u. s. w. 

Vor einem »' der folgenden Silbe wird dieses ue (we) zu uv 
(wS), s. 1. 

Nur in wet, wect »Essig«, wen, wena, toeno, wem, puet tpodt, 
muec, kuel, kuet, kuetka, kuecel, %uec u. ähnl. steht we, resp. ue; 
puet »pod« a\)QT puet npot*. 

3. Er hat — besonders bei dem mittleren und jüngeren Ge- 
schlecht — die Neigung, *o nach Dentalen und Lingualen unter 
dem Ton zu 6, ausserhalb desselben zu b zu schliessen ; z. B. blbtb, 
brbda, cötka, döbri, prdstb ; ebenso auch Serb, s ylöpb u. ähnl. m. 
Bei schnellem Sprechen hört man sogar blötü. 

C. Gemeinsam mit den Mundarten von Heisternest und der 
Schwarzauer Kämpe u. and. verwandelt er : 

1. k vor i = *y und e = zu ci, he; z. B. cij »Stock«, cede 
»wann«. 
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2. g vor * = *y und e = * 1 , zu dii, die ; z. B. dlüdii, icedzSn 
»ogienn. 

Anm. Aach hier hat die Sprache der ältesten Generation noch oft 
k X, tx, dj. 

3. x > n Suffixsilben — nicht regelmässig — vor i = *y und 
e = *»zu«; z. B. märief, kuyien ; pt'oli ; aber auch ptoxe, kui- 
zexe, meyfi u. 8. w. 

D. Auf gleicher Stufe mit dem Dialect von Putz. Hst. steht der 
Kussf.-Ceyn. in der Behandlung der Nasalvocale im Auslaut. 

1. Poln. auslaut. g steht hier o (resp. 6, ö, s. B. 3.) und 

2. poln. auslaut. q steht hier 5 (dafür meist ü) gegenüber. 

Anm. Beachte aber süm — poln. sq. 

E. Kussfeld allein hat mit dem Heistern. Dialect gemeinsam: 

1 . p§, fs für p, f. Die älteste Generation spricht auch in 
Kussf. noch hin und wieder px,fx- 

Anm. In Ceynowa spricht man pic, strofe — Kussf. Heist, psic, 
strufse [htr6f&*ö). 

2. Die Accentuation, wenigstens im Grossen und Ganzen. 

Anm. In Ceynowa hörte ich keine betonte nom. Casnsendung, 

wohl aber noch Formen wie : petoi, gad'oi, 2. sgl. imp., und s lobü, sobo. 

F. Besonderheiten, die dem Kussfeld-Ceynowaer Dialect allein 
eignen, sind: 

1 . Die Behandlung der Nasalvocale im Inlaute. Vor Dentalen 
erscheinen sie als Vocal + », vor Gutturalen als Vocal + », vor 
Labialen als Vocal 4- m ; z. B. : söndzec, söndze : sündzo, sündzil-, 
roidka , rötak oder rutok; dömp ( dümp ) : dotnba u. s. w.; also poln. 
$ entsprechen im allgemeinen : on *), on, om — poln. q (d. i. <?) : Sn, 
Sn, Sm oder ün, ün, um. 

2. Für 5 der übrigen Dialecte (= poln. 6) steht hier fast durch- 
weg 5; nur die älteste Generation spricht noch 3 (wie z. B. mein 
Erzähler Budziä); z. B. bül— bol, büt — bSt (fern, buedla), kün = 
kän, pün = pön, müm — mSm\ dzürü = dzürS, instr. sgl. u. s. w. 

3. Verlust der Erweichung des n ist heim mittleren und jünge- 
ren Geschlecht bereits durchgcführt : die älteste Generation hat 
noch A, doch gibt sie es mehr und mehr auf; z. B. necci «Mulde«, 



*) Oft mit Dehnung zu ön. 
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nie »nichts«, nedüm tniedumt, nös, nus, nosla = nös, üösla ; Jane, 
voc. = Jane ; jägnÖ = jägnö. 

III. Der Dialect der Schwamuer Kämpe. 

§64. A. Er hat — im Unterschiede von II. — die Nasalvocale 
im Inlaut und ganz überwiegend auch im Auslaut erhalten. Nur 
in Grossendorf herrscht beim jüngeren Geschlecht im Auslaut a für 
sonstiges q und 6 für sonstiges o oder tf. Vereinzelt fand ich diese 
Auslautsentwickelung auch in Strellin und Gnezdau. 

Poln. q (d. i. q) steht sonst hier im grossen und ganzen g, resp. 
q gegenüber, sowohl im Inlaut wie im Auslaut. 

In Schwarzau erscheint für o im Auslaut schwach nasalirtes u . 

Poln. g — von kaseh. Besonderheiten, wie t, 8 abgesehen — 
stellt dieser Dialect theils q, wie in Chlapau, Strellin und Grossen- 
dorf im Auslaut, theils geschlossenes g, daher sehr oft y gegenüber ; 
so in Grossendorf im Inlaut, in Chlapau neben q, in Tupadel, in- 
lautend wie auslautend, in Schwarzau (meine Erzählerin sprach 
ganz überwiegend im Inlaut wie Auslaut y), in Lebsch, wo z. B. 
der acc. sgl. bald ryke, bald rgky lautet, und in Gnezdau; in letz- 
terem Orte spricht man jo %cy, drzy, aber im unbetonten Auslaut 5; 
z. B. jo jidä s tim pänä ; jo godäiä. 

B. Sonstige Eigentümlichkeiten, die dieser Dialect sei es mit 
den übrigen .Befoce-Mundarten, sei es mit II oder II und I theilt, 
s. oben II. A. — C. 

Hin und wieder begegnet auch die Neigung, die Erweichung 
des n fallen zu lassen ; so z. B. in Grossendorf und Strellin beim 
jüngeren Geschlechte. 

C. Einzelheiten aus der Accentuation : 

1. Imperative auf -öj , wie *gadui (so in Kussfeld-Ceynowa, 
ebenso Infinitive der Verb, inchoat. auf -oc (CI. III 1), ebenso be- 
tonte Casusendungen — abgesehen von Fern, wie rölti — habe ich 
auf diesem Gebiete nicht gehört. Man betont hier : Imp. gädo, ga- 
dota, gadiiee od. gädota, gädoce\ Inf. plesnoc, plesnüc »schimmeln«, 
scemnuc »dunkel werden« (Grossendorf 1 ), aber auch greÖec = 
Hstrnst. greliöc, cdmec 2 ) = Hst. cämöc (Chlapau). 

•) Aut '8c hörte ich hier: dridzeiSc zu dr'edza »Rost«. 

J ) In Lebscb aber sagt man auch noch camäc. 
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2. Im übrigen ist die Betonungsweise ungefähr die gleiche, 
wie in Hst. und Kussfeld. 

Anm. Auch hier heisst es drez'oc, gremoc, grethl. 

D. Einzelheiten zur Formenlehre : 

1. Nominativ der n-Stämme: kam 1 ), fem\ ficme (gen. sgl. 
kämSna, jicmena ; nom. plur. kamtna) , 

2. Declinat. der Neutra auf -i (aus : iecl, gen. -co oder 
-ci oder -cttce, dat. -c#6i oder -cimuij, loc. u. instr. -clm. PI. ko- 
zäno, -zön, -zänüm; buyhceüci, -citce, - cemuy *), -clm. 

3. Dat. Inst. Dual, des Artikels : lema rgküm, nögüm, nög 5- 
iicöm. Aber gen. zu tcjjSS : wysl, zu wece : tcßci. 

4. Der Nom. sgl. des endbetonten Adjectivs geht aus auf : -i, 
-6, -i ; z.B. : cvärdi , ciärdö, cvärdt. Der Dat. sgl. msc. neutr. auf- 
fallender Weise meist auf -tmuy, z. B. %ueremuy, ciardemuy, mVbdt- 
muy u. s. w.; ebenso auch molSmuj/; aber der Gen. sgl. auf -itce; 
dredziwe und mölttce. 

5. Die Endungen der 1. sgl. und 3. plur. der Verba Classe 1 5 
und Classe H haben nicht, wie in Hst. und Kussf., erweichtes »: 

dvigtig, dvigng ; vezng, vezno. 

6. Das Fern, und Neutr. sgl., sowie der ganze Dualis der 
Prtcipia zu CI. 1 5, 8, H, III, V und VI bat ebenso häufig die kurze 
(contrahirte) Form auf -g (= *<j), resp. a, wie die volle auf -gla, 
-glö, -tßa, resp. -dla, -älö, -äla. 

Anm. Natürlich gehören hierher auch die auf -ac und -6c, resp. 
-ec ausgehenden Verba der CI. I 7 wie dac, znac, smoc ( srhec ). — Also 
z. B. czq, da, grä, da gut;, cämä, drezä, godä, pisä, därävä. 

Das Futur, zu bec trat mir in Schwarzau in dreifacher Gestalt 
entgegen : 

a) bdy, bdzes, bdze, bdzema etc., bdg. 

b) tndy, mdzes, mdzeme , . . mdg. 

e) (nur negirt:) tt&ndy, nendzes, nSndzece, aber 3. pl. nimdu. 



') So auch schon in Ceynowa. 

J ) So auch Scencemup (Schwarzau) »dem Glücke«. 
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IV. Der Dialect von Putzig und Polzin. 

§ 65. Putzig und Polzin sind die beiden einzigen Ortschaften 
der Putziger Kämpe, die zum Sprachgebiet der Beides gehören. 
Alle übrigen haben l und l. 

1 . Charakterisirt wird dieser IV. Dialect der Bil'oce inner- 
halb der Gruppe, welche der Heisternester Mundart gegenüber die 
in II. A. aufgefükrten Kennzeichen trägt, durch die Vertretung des 

nach Labialen, Gutturalen und im Anlaut. Sie ist in den mei- 
sten Fällen : « S (fallender Diphthong), also die gleiche wie in 
Heistemest; auch hier hört das ungeübte Ohr zuerst yy. 

Aber die Wörter, welche in II. und und III. (statt des sonsti- 
gen ue) ue, ree haben, erscheinen auch hier mit dem steigenden 
Diphthong ue, reS — so in Putzig — rosp. ue, roe, so in Polzin. Also 
Putzig: xoM, rein, kuit, fuec, puU u. s. w. — Polzin: wet, wena, 
kuetka, puet n. s. w. 

2. Polnischem ? steht hier im allgemeinen inlautend wie aus- 
lautend «, daneben auch g gegenüber ; 

polnisch. <f (d. i. </) durchweg y. 

3. Ursl. *k vor i = *y und e = wird in Putzig bald durch 
k%, t%. bald durch c vertreten, in Polzin ganz überwiegend durch 6; 

ursl. *g vor t = *y und e = dementsprechend in Putzig bald 
durch gj, dj, bald durch di, in Polzin überwiegend durch dz ver- 
treten. 

Ursl. *x vor * = *y und e == (in Flexionssilben) bald x, bald 
i, z. B . ptöxi und pfuii, märxtf und märsSf. 

4. Die Quantität der Putziger Vocale habe ich in dem gleich- 
zeitig mit dieser Abhandlung, wenn auch getrennt von ihr erschei- 
nenden Märchen nur in den mir ganz sicheren Fällen bezeichnet. 
Dagegen liess sich die der Polziner Vocale bei meinem Erzähler 
sehr gut constatiren. Man erkennt aus den von mir aufgezeichneten 
Texten (auf die ich im übrigen den Leser dieser Abhandlung als 
zur Illustration der Texte verweise) , dass der Polziner Dialect 
starke Neigung hat, auslautende und in unbetonten geschlossenen 
Silben stehende Vocale zu kürzen; z.B .lesS, strelil, krölof(—-öf), 
godiil, u. 8. w. 

5. Den Polziner Dialect charakterisirt speciell noch sein ui, 
resp. toi = sonstigem uy, tey (= *u nach Guttur., Labialen und im 
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Anlaut). Doch tritt dieser Mischlaut ui keineswegs regelmässig auf ; 
am häufigsten findet er sich im Auslaut, am seltensten im Anlaut. 

6. In Putzig lautet das mascl. Praeter, der einsilbigen Verba 
auf *»'<«', *yti neben -il häufig auch auf -il aus: z. B. iil, sei, krel, 
Hel] aber slüiil, küjnl. 

Anm. In den übrigen Ortschaften der Putziger Kämpe herrscht 
dieser Ausgang bei den einsilbigen vor; z. B. Bruzdau : Bel, pgl. 

7. Der Nom. plur. rnscl. endigt in Polzin auf -oü statt auf -oie. 

8. leteti ist in Polzin: laicVc; Praes. laicq, -ciS, -cima; Praet. 
läicol , -cäla; Impt. laice. 

V. Der Mechau-Starsiner Dialect. 

§ 66. 1 . Die Sprache der beiden Kirchspiele Mechau und 
Starsin wird allen anderen 5f/(lr«-Mundarten gegenüber durch die 
Nasalirung charakterisirt, die o vor n und m erleidet; es wird je 
nach den Einzeldialccten zu <j, q, y n, resp. m; z. B. kqm »Stein«, 
Jqn »Johann», sqno »Heu«, s psqmg »mit Hunden«, sppie »die Was- 
sertrage«, vyma »euch« u. s. w. 

Doch ist diese Erscheinung noch keineswegs in allen hierher 
gehörigen Ortschaften zur ausschliesslichen Herrschaft gelangt. 
So hörte ich z. B. in Darslub auch kam , psämi, pana , u.s.w.; und 
in Gr. Starsin bezeichnete man mir die Aussprache kqm , sqno, Jqn, 
psqme als »unfein« ! 

In Mechau, Gr. Dommatau, Gr. Piasnitz hörte ich bei meinen 
Gewährsleuten nur q, resp. q, y. statt a vor » und m. 

In Gr. Dommatau allein begegnete mir die gleiche Erscheinung 
auch für 5 + n, resp. m (die in dem Dialect der Ceynowa’schen 
Grammatik, wie auch anderswo, herrscht) ; ich hörte mym, pyn, 
d</m, ja sogar napxisqni für -pxisöni = sonstigem -'oni. 

2. Polnischem q steht im allgemeinen q (Mechau, Lessnau 
[daneben $], Werblin [neben q\) oder q. y (so in Gr. Dommatau, Gr. 
Piasnitz, Darlub, Gr. Starsin) — polnischem q (d. i. o) überall p, q 
gegenüber. 

3. Die Vertretung von ursl. *ö nach Labialen, Gutturalen und 
im Anlaut ist auf diesem Gebiete eine dreifach verschiedene : 

a) wH, ue in Werblin, Mechau, Piasnitz'); 

') Aber trfti, teilt, kuit, u. s. w. 

G. Bronisch, Kaschnb. Dialect&tadien. 0 
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b) wü, uä (unterm Ton uä) mit ä, d. i. stark nach a hinüber- 
klingendem offenem e in Darslub und Starsin. Vor einem * der fol- 
genden Silbe erscheint die Vertretung von *o als ue; z. B. hkuäda-. 
skuedzi. 

c) üe, also fallender Diphthong; in Gr. Dommatau und Less- 
nau. Doch haben die Wörter wie wet, wen, u-ena, puet (praep.), 
ku'et, xuSc u. ähnl. auch hier den steigenden Diphthong ue. 

4. Die Neigung *o nach Dentalen und Lingualen zu 6 (unter 
dem Accent) und 6 (ausserhalb desselben) zu schliessen, begegnete 
mir in Darslub, Werblin, Gr. Starsin, Gr. Dommatau; z. B. kröva, 
slöma, cöika u. 8. w. 

5. Anlautendes S erhält einen A-Vorschlag in Gr. Starsin und 
Werblin; z. B. hös »Wagen«, hdfs »Hafer«. Sonst bleibt überall ö; 
nur in Lessnau begegnete mir weis, w5/s, wösmi u. ähnl. (bei einem 
in Lessnau geborenen Mädchen). 

6. In Lessnau allein, bei demselben Mädchen (cf. 5.), fand ich 
ä durchgehend für sonstiges 3 und 6 in seinem Klange nahezu 6 
gleichkommend. 

7. In Darslub und Gr. Starsin erscheint für auslautendes *u 
nach Labialen und Gutturalen -ue (vgl. das Polziner ui); z. B. je- 
mue, prögue, tütkuv. 

8. Die Verba auf -7c, -ec haben im mascl. Praeter, sgl.: -’el, 
-el; z. B. zel, iel, Bei, p%el [Heia, py;ilu); küpxil, vröcil u.s.w. Doch 
tritt bei fliessendem Sprechen für unbetontes -el, -el häufig -tl, 
-I l auf. 

9. ’k vor » = *y und e = erscheint als tx, *g vor diesen Vo- 
calen als dj\ x wird vor ihnen nie zu s. 

In diesem Punkte stimmen alle Ortschaften dieser beiden 
Kirchspiele überein. Nur die junge Lessnauerin (cfr. 5. und 6.) 
sprach c und dz für tx, dj. 

10. p und f erscheinen überall als px und fx- 

11. Gen. und Dat. sgl. der prouom. poss. mSy, tvöi, scöf lauten 
im msc. und ueutr. : mewä, tvewü, seewü (Starsin) — tnemue, tce- 
mue, svemut J (Starsin). 

12. Hier besteht neben dem pron. person. der 3. pl. msc. wein 
auch das fern, wette. 
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13. Da« Prtcp. pass, der Verba auf -ac. endigt hier (wie auf 
der Oxböfter Kämpe) auf -oni, nicht auf -oni, wie in II — IV ; z. B. 
pxisöni, godönt, strofuävoni. 

VI. Der Dialect der Oxhöfter Kämpe incl. Casimirs und Gdingeu. 

§ 67. A. Er wird durch folgende Erscheinungen charakterisirt : 

1. Die Vertretung von *o nach Labialen, Gutturalen und im 
Anlaut ist, wie auf dem Gebiete von II. and III., ue, we (steigend. 
Diphthong); aber das e dieser Verbindung bleibt hier vor einem i 
der folgenden Silbe unverändert, während in II. und III. dafür <' : 
ue, we eintritt: skueda : skuedzime. 

Statt dieses Diphthonges ue, we steht für *o in einzelnen Wör- 
tern ui, wi, resp. uS, wo, ersteres in Reva, letzteres in Obiusch, 
Oxhöft, Gdingen. Und in Pierwoschin sprach mein Gewährsmann 
in den betreffenden Wörtern für postlabiales und postgutturales *o 
fast durchweg nur ö, für anlautendes *o nur wo-. Solche Wörter 
Bind: Reva: wen, wet, kuet, puet, yu'ec n. 8. w. 

Oxhöft : wön, wöt, kuöt, muec. 

Pierwoschin : wön, wöt, pöt, köcfl. 

In Reva klingt dieser Laut etwas heller — nach ä hin, in Ox- 
höft u. a. dumpfer — nach o hin. 

2. Die Intin. der Classe 1 5 und andere der I. Classe, die in 
den übrigen Äe/öce-Dialecten auf -ic, -esc (-we) ausgehen, endigen 
hier auf ->fc, resp. -tfsc; so: vzqc, zäctfc, prusc, trusc u. s. w. Die 
Praes. von prqsc und trusc führen q durch. 

3. Die 1. sgl. Praes. der Verba V 1 endigt auf -öm (statt auf 
-äiq) ; dementsprechend die 1. dual, auf -öma und die 1. pl. auf 
-öme (also nicht: -oma, -ome) ; z. B. godöm (- düm ), godöma, -me. 
Aber znac hat: znä{q, znäiema, znayeme. 

4. Der Plur. des Praeter, der Verba V 1, 2 und VI, sowie der 
Verba auf -ac in CI. I endigt auf -eie (CI. V und VI mit Betonung 
der Antepaenultima): gödVle, p%isfle, taincivile, brele, Igele u. s.w. 

5. Der Gen. msc. ntr. der pron. Declination endigt häufiger 
auf -guS statt auf -we; in Oxhöft hörte ich nur -gue. 

6. Der Instr. Plur. der pronom. und hin und wieder auch der 
nom. Flexion endigt auf -me statt auf -ml: z. B. Rewa: s ferne 
psämi, z döbreme xlöpämt; Pierwoschin: s ferne psäme; Oblnsch: 

6 * 
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s lerne psäml ; Oxhöft: s lernt! dibremc tätkämB; daneben aber 
auch : xe fiitkimg kathenämy (! ) . 

7. Auslautendes t nach harten Consonanten erscheint oft als 
-y\ z. B. comy, moly , mit dry, notipsy; 3. Sgl. buel'y ; g. pl. ledzy> 
mesy, räzy, gqsy, nocy ; Comp. adv. däly, vesy. 

Auch inlautendes * nach harten Consonanten klingt oft y : hyl, 
zyl\ prosyl, slüzyl. 

8. Wörter und Formen, die in den übrigen Dialecten auf der 
Ultima betont sind, ziehen hier den Accent auf die Faenultima 
zurück. So z. B. : 

Fern, auf: 6: rtlo, g/t'fSo, cyzS, cenS; gen. rilB, cenS u. s. w. 

Adject. : ml&dy, zölty, cvärdy, zemny, dzevy, yuhry u. s. w. ; 
ich habe kein endbetontes gehört. 

Compar. adv.: vici, lepyd, däly. 

Infinitive: rozmoc, zayukric ; nur drezoc und glem'oc. 

Gen. plur. wie gu&dzin, nsdzel; ich hörte aber auch leAn. 

Fern. sgl. des Praet. auf -5: g'odä (ebenso auch neutr. sgl. 
und der ganze Dual.: spyivü), krSfuScä. 

Adverbia wie fcirS. 

Ultima-Betonung haben durchgängig nur die Nom. msc. auf 
Conson. + A, resp. + c; z. B. mäitftk, zoglofk , skuecronk , rözd(nr, 
guesclnc. 

9. Zurückziehung des Accents von der Paenultima auf die 
Antepaenultima ist herrschend: 

a) in den Formen des Praeteritums der Verba Classe V 1 u. 2 
und VI; so heissen zum Msc. sgl. godül die übrigen Formen: g'o- 
däla. godälo , Dual, gödäla, Plur. gSdile. 

Ebenso zu pxisöl : px’sala , -lo; px>säla ; pxisele. 

Und Classe VI: ta{nc6vol : -cöväla, - cövälo ; -civäla ; -civtle 
u. s. w. 

b) in den Imperativen ; z. B. : tliie, sltlela , slv&ect ; gädo, ga- 
dola, gädöce ; px'ke, px^iita, p^tiecH u. S. w. 

B. Sonstige bemerkenswerthe Erscheinungen sind : 

1. Die Neigung *o (nach Dentalen und Lingualen) unter dem 
Ton zu 6, ausserhalb desselben <f zu schliessen, findet sich in allen 
Ortschaften, besonders bei dem jüngeren Geschlechte. 

2. *k vor * = *y und e = '» erscheint bald als kx, bald als tx ; 
g vor den gleichen Lauten bald als gj, bald als dj. 
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In Oxhöft aber ist die Erweichung von k und g oft bo schwach, 
dass man versucht ist, reines k, resp. g zu schreiben. So hörte ich 
z. B. balgt msc., balge neutr., balgix g. pl- ; driigi ; kt eng, niski, 
glolki, milkt, kakepskt, xu^tki, juylkS, fietk'ex u. B.W.; daneben 
aber auch wegin , nodji, rodjt, cesotxi, tatyi, fkettyex. — x bleibt 
stets unverändert. 

3. p, f erscheinen Überall als px, fx- 

4. Die Kasalvocale (im allgemeinen dem poln. q und q ent- 
sprechend) sind q und y. 

5. Das Praet. mscl. der Verba auf -tc, -ec endigt auf -tl, -i l 
(ausser bei ) ; bei den mehrsilbigen auf - tl, -il (das oft wie -yl 
klingt); z. B. Sil; rttbil ; ktl, zil : slüztl, slüiyl. 

6. Das Praeter, der Verba CI. I 5 und II geht aus auf - 5n , 
-qna, -qno; -qm; -qne. (So auch im V. Dialect.) Nur von einer 
Obluscherin hörte ich vzqla, vzqlo , vzqle. 

7. Derlmperat. zu däc heisst: de de{ta , deici; »giebher«: 
de- sä. 

8. Dat. sgl. msc. neutr. auf *«, z. B.: ptü , kn'tlpuy ; iecti, 
dzecktiy. In Obiusch fttr -uy : ue, z. B.: temue malintxemue knojnte 
(entsprechend der dort vorhandenen Neigung, auslautendes -» als 
e zu sprechen : psämS; . 

9. Beachte dvüji, tre#, Mieft fUr masc. animal, (in Oxhöft) . 

10. Neben ös, ö/s, ösmy auch hös, hnfs, hösmy (so in Oxhöft). 

11. Beachte ü in $dünsk »Danzig» und kürte »Ende«. 

1 2. Beachte auch hier, wie im ganzen Gebiet, 8 in befba,pxerse , 
smOrc, s&rca n. s. w. = *tr. 



Anhang. Einige I-Dialecte. 

I. Der Dialect der Putziger Kämpe (mit Ausnahme von Putzig und 

Polzin). 

Im Kreise Putzig hat ausser der Sprache der fcarnowitzer 
Kämpe, die Ceynowa in seiner kleinen Grammatik dargestellt hat, 
nur noch der Dialect der Putziger Kämpe den Wechsel von l und l. 
Ueber den Putzig-Polziner Dialect s. ob. § 65. 
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Die Sprache der Ortschaften dieser Kämpe ist im Grossen und 
Ganzen eine einheitliche, von dem Putzig-Polziner Dialect haupt- 
sächlich eben nur durch den Wechsel von l und l geschiedene. 

Zu beachten sind noch folgende Punkte : 

1 . Im Anlaut und im Inlaut nach Vocalen erscheint gedehntes 
altes *o und *»ö (= poln. 6 und wö) als wö, und nicht, wie bei den 
Belöce , als 5. 

Diesen Unterschied von der Sprache der Btloc'e hat unsere 
Gruppe mit allen /-Dialecten gemeinsam, die mir bekannt gewor- 
den sind. Vgl. ob. § 8. 

Und nach Consonanten steht für altes *vö~: poln. wo- hier, wie 
in allen /-Dialecten, -wö- und nicht, wie bei den BölocS , -t>ö; vgl. 
Ramnh. 

Also z. B. : wöl, wösmi. wöfs (Hafer), wötka (poln. wodka ) ; ne- 
xcöt (poln. niewod), ro-wöf , g. pl. zu röf fpoln. roxoow zu röw), u. s.w. 

Ferner: dwür = poln. dw&r, zxcön = poln. dzwon u. a. m. 

2. Die Vertretung von postlabialem und postgutturalem * o ist 
in den einzelnen Ortschaften eine verschiedene. Ich hörte ue, resp. 
wö (steigend. Diphthong) in Bruzdau, Blansekau, Sellistrau — da- 
gegen uö (fallend. Diphth.) in Polchau, Schlatau, Schmollin, Oslanin 
und Brezin. In manchen dieser letzteren Ortschaften, besonders in 
Oslanin und Brezin, bin ich geneigt, neben uv auch uy, wy (steig. 
Diphth.) als Vertretung von postlab. und postgntturalem *o anzu- 
nehmen. Von einem und demselben Individuum hörte ich xuörosc 
und xuyrosc; ue scheint besonders im Auslaut zu stehen. In den 
Dialectproben führe ich uö, wö, resp. ue durch. 

3. Auch hier wird sonstiges *o unter dem Ton gern zu 6, 
ausserhalb desselben gern zu <5 geschlossen. 

4. Ftlr *5 (= poln. u) steht, abgesehen vom Ablaut mit e, ü; 
nur nach i bleibt ü unverändert; z. B. klüc »Schlüssel«, aber slüzba , 
küpf aber sbü:$, 1. sgl. 

5. Ural, ä = altpoln. ä : Hstern. 6 wird auch hier überall, wie 
bei den übrigen Belöce, durch o vertreten. Nur in Sellistrau er- 
hielt ich einige Praeter, mascnl. auf -el statt auf -6i, so z. B. del, 
grel, aber auch mol. 

6. Die Nasalvocale sind <t, neben ihm auch ? und % — und if. 
Der folgende Laut beeinflusst die Färbung des Nasalvocals ; eine 
Trennung zu Vocal 4- Nasal findet aber nirgends statt. 
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7. In Sellistrau, Polchau und Oslanin beobachtete ich häufigen 
Schwund des l im msc. Praeter.; be, z8, p8, mo , godo, spSto ftlr 
bei, iCl, pel (zu pic »trinken«), mol, godol, spCvol, sodass Formen 
wie die beiden letzten nicht von der 3. sgl. praes. zu unterschei- 
den sind. 

8. g uud k vor *y und *a überall als gj, dj , resp. t%. Nur in 
Polchau auch di, resp. 6. 

9. Für -a(g, 1. sgl. findet sich hier und da auch -5m, bo in 
Bruzdau, Polchau, Schmollin; z. B. gvdöm. 

10. Ueberall heisst es g'odöma, godöme, nicht godöma etc. 

11. Dagegen heissen die Partcp. pass. (poln. -any) hier über- 
all -o/ü: z. B. pisonl, vesükoni, tancövSni. 



II. Der Lusin-Schönwalder Diaiect. 

Von allen im Kreise Neustadt gesprochenen Mundarten ver- 
dient der Diaiect des Lusiner und des Schönwalder Kirchspiels die 
grösste Beachtung. 

1. Ursl. und sonstiges kaschub. o erscheint hier nach nicht- 
labialen und nichtgutturalen Consonanten als ein Mischlaut, der 
bald iS, bald Ci klingt. Es ist ein fallender Diphthong, dessen 
erster (betonter) Compouent bald als geschlossenes », bald als ge- 
schlossenes e erscheint (Siev. t' 1 , resp. e 1 ), während der zweite ein 
ganz kurzes offenes palatales e ist (Siev. e 2 ). Ich bezeichne ihn 
mit e. 

2. Diese Erscheinung ist also die Parallele zur Behandlung 
des *o im gesammten Kaschubischen nach Labialen und Gutturalen. 
Nach diesen erscheint im Lusin-Schönwalder Diaiect *o als ui, 
d. i. ein fallender Diphthong, dessen erster Component ein ge- 
schlossenes gutturales u ist, dem ein ganz kurzes offenes palatales 
6 nachfolgt : küisa, yuire&c. 

Uebrigens tritt diese Vertretung des *o hier (wie z. B. auch in 
Kölln, Kr. Neustadt) regelmässig auch nach i ein ; z. B. kuilui = 
poln. kolo. 

3. Eine andere wichtige, den Lusin-Schönwalder Diaiect 
charakterisirende Erscheinung ist die, dass l nach Gutturalen und 
Labialen und vor ui oder 5 ausfällt; z. B. guiva : poln. glowa, 
kuis : poln. klos, %uip : poln. %iop\ tnuidi : poln. mlody , buite : 
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poln. bloto, cuese : poln. tlosc ; ebenso in: pötne : poln . plolno, 
göfka : poln. gldwka n. s. w. 

4. Der Laut des dem ursl. ä — poln. d = Heistern. 6 ent- 
sprechenden o ist nicht so geschlossen, wie das Heisternester 6, 
klingt aber dumpfer als das gewöhnliche ö. 

Diese Bemerkungen mögen zur Orientirung für die Lesestücke 
aus dem Lusin-Schönwalder Dialect genügen. Er ist meines Er- 
achtens derjenige unter den J-Dialecten, dessen ausführlichere 
Darstellung eine dankbare Aufgabe wäre. 

III. Einzelnes ans ßukow nnd Jasen, Kr. Karthaus. 

Der Dialect von Bukow und Jasen, im N.W. des Kr. Karthaus, 
charakterisirt sich durch zwei Erscheinungen : 

1. Anstatt sonstigen kaschub. 6 (ö, Ö) = poln. d = *5 finden 
wir hier e, z. B. je gedtpn »ich spreche«, res »Mal«. 

2. Sonstiges kaschub. u, resp. ü wird hier durch i vertreten, 
z. B. t% = (ü, dzxra — dzüra, ctt = ent »Wunder«, räzi g. sgl. = räzü. 

Das « ist natürlich hart und klingt bisweilen an y an. Seine 
Quant tat ist schwankend. 

n. Uebrigens waren meine Erzähler schon seit einiger Zeit aus 
ihrer -Aeimath (Bukow, resp. Jasen' fortgezogen — ich erhielt diese 
Sprachproben in Lusin — , sodass für völlige Reinheit des Dialects bei 
ihnen nicht mehr garantirt werden konnte. 

Cottbus. Gotthelf Bronisch. 
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